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Privatisierung von öffentlichen 
(Sicherheits-) Leistungen 

Oberst iR Alfons Traninger 

So lautete das Thema, 
das vom „Kuratorium 
Sicheres Österreich" in sei­
nem „Forum 1996" in der 
Zeit vom 2. bis 4. Oktober 
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• Plastikkarten

• Chipkarten

1996 in Bad Waltersdorf, 
Steiermark, unter promi­
nentester Beteiligung abge­
handelt wurde. 

Es wurde darüber disku­
tiert, von welchen Dienst­
leistungen man sich eine 
Verlagerung aus dem staat­
lichen (Exekutiv-) Bereich 
hin zu öffentlichen oder pri­
vaten Institutionen vorstel­
len kann, wie diese zu ver­
wirklichen wären, bzw. wie 
sich bereits vollzogene 
,,Privatisierungen" ausge­
wirkt haben. 

Die Entwicklung nicht 
nur der Kriminalität in den 
letzten Jahrzehnten hat 
gezeigt, daß es durchaus 
sinnvoll ist, verschiedenste 
Tätigkeiten, die der Exeku­
tive zugeordnet waren, zu 

·�:-.
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• Personalisierungssystem

• Mailing von Karten

• Gesamtlösung

Kompetenz verbindet. 
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entstaatlichen. Eine auf­
blühende Sicherheitsindu­
strie, die sich im Rahmen 
des VSÖ einer strengen 
Selbstkontrolle unterwarf 
und auf dem Gebiete der 
Prävention in hervorragen­
der Kooperation mit der 
Exekutive zusammenarbei­
tet, war dabei äußerst hilf­
reich. 

War es 1945 noch mög­
lich, daß vor dem 2. Welt­
krieg ausgebildete Gendar­
meriebeamte mit Hilfe der 
seinerzeit erworbenen und 
immer noch unverändert 
anzuwendenden Gesetzes­
kenntnisse nach dem Ende 
des l000jährigen Reiches 
ihre Tätigkeit erfolgreich 
wieder aufnahmen und die 
sogenannte Ordnung, 
Ruhe und Sicherheit wie­
derherstellten, ging die 
Entwicklung in den nach­
folgenden Jahrzehnten 
immer rascher vor sich. Die 
Exekutive sah und sieht 
sich laufend mit neuen Vor­
schriften konfrontiert und 
hat sich auf neue, bisher 
unbekannt gewesene 
Erscheinungsformen der 
Kriminalität usw. einzustel­
len, während der Personal­
stand gerade bei der Gen­
darmerie nahezu unverän­
dert blieb. 

Ich bin überzeugt davon, 
daß 1975, nach dem Gelin­
gen des neuen Strafrechtes, 
sich die wenigsten Exper­
ten vorstellen konnten, wie 
rasch und wie oft es not­
wendig sein würde, Straf­
bestimmungen für voll­
kommen neue Deliktsfor­
men zu erarbeiten. Ebenso­
wenig vorhersehbar war die 
Entwicklung des Straßen­
verkehrs und die damit ver­
bundene Gesetzesflut. 

Allen Skeptikern, die es 
da und dort immer noch 
gibt und die der Tendenz zu 
„mehr Privat und weniger 
Staat" nichts abgewinnen
können, sei versichert, daß
Überlegungen hiezu mit 
Sicherheit nicht nur dem 
aktuellen Sparpaket zu ver­
danken sind, sondern sol­
che schon vor 30 und mehr
Jahren angestellt werden
mußten. Von Seite der
Exekutive kann eigentlich 
nur beklagt werden, daßnicht schon längst mehr aufdiesem Gebiet zu ihrer Ent­lastung geschehen ist E· kritischer Journalist s�ell�:z.B. schon 1962 in ein d 1. erama igen Tageszeitungfolgende Rätselfrage: 

„Es steht meist an St ß ra-enecken, es ist eineHebamme und doch k . 
F . e10erau; em Fremdenf"h d u reru_� doch_ kein Fremden-fuhrer; em Judok·· . ampferund tntt trotzdem nicht aufdem Heumarkt auf· . 
S . .. , einamtater und doch nicht im Schutz der Genfer Ko . . nven-tion; em Scharfsch .. t b k . u ze a er em Jäger· e1· V 

,
, n er-kehrsexperte, keinesw b . egsa er em Stadtplaner· M . , e10ann mit abgeschlossenerLehre und doch kein Hand­werker; ein Detektiv undTausendsassa und verd· . 1entdoch mcht mehr als . 

Polizeibeamter . . . 
em

Die Antwort: ,,Ein hoff­nungslos Naiver bei diesemArbeitskräftemangel", istfalsch. Die richtige Ant­wort lautet vielmehr: ,,ein
Polizeibeamter." 

Dem Rätsel hat er 
damals unter anderem fol­
gende kritische Fragen 
bzw. Bemerkungen ange­
schlossen: ».

'J) 
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„Wozu werden solche 
Kleinodien von nur einmal 
bezahlten Multitalenten 
eingesetzt, wenn man sie 
nicht überhaupt ängstlich 
hinter Glas aufbewahrt? 
Was tun diese unbezahlba­
ren Allzweckmänner? Die 
Antwort gibt ein Blick auf 
die Straßen unserer Städte: 
Die in langer Kasernie­
rungszcit zu perfekten G­
Men herangebildeten 
Leute sind unter anderem 
damit beschäftigt, falsch 
geparkte Autos anzuzei­
gen, Schulkinder über die 
Straße zu führen oder unter 
automatischen Verkehrs­
ampeln dem Spiel der 
roten, gelben und grünen 
Lichter zuzusehen. Mit 
letzterem hat man nun in 
Wien endlich aufgeräumt, 
dazu sind Polizeibeamte 
offenbar doch zu wertvoll. 
Falsch geparkte Autos auf­
zuschreiben aber könnte 
die Sache rüstiger Pensioni­
sten sein, die sich damit in 
anderen, rationeller den­
kenden Ländern einer net­
ten Nebenbeschäftigung 
widmen. Schulkinder bei 
Unterrichtsbeginn und 
Unterrichtsende über fre­
quentierte Straßen zu lei­
ten ist in anderen Ländern 
Sache von uniformierten 
Damen, die auf diese Weise 

zu einer vormittagsfüllen­
den Halbtagsbeschäftigung 
kommen. Polizeibeamte 
aber sieht man nur dort, wo 
sie unmittelbar benötigt 
werden." 

Zurück in die Gegen­
wart: Es tut sich nun wieder 
einiges auf diesem Sektor 
und Sie lesen im Inneren 
des Blattes Auszüge aus 
den Statements von Bun­
desminister Dr. Caspar 
Einern, Präsident Dr. Her­
bert Schoeller und Dr. Ste­
phan Landrock, Vorstand 
Group 4 Securitas und Prä­
sidiumsmitglied des KSÖ 
anläßlich der Eröffnung des 
,,KSÖ Forum 1996". Zum Abschluß bedanke
ich mich bei allen Leserin­
nen und Lesern der „Illu­
strierten Rundschau" für 
das rege Interesse, das sie 
dem Inhalt des Blattes im 
Laufe dieses Jahres wieder 
entgegengebracht haben. 
Ich wünsche Ihnen Frohe 
Weihnachten und ein wenig 
aufregendes Jahr 1997 ! 

Ihr 

t1gJ1�r 
Oberst iR 

Alfons TRANINGER ■

Karten neu gemischt 
Nicht für jeden ist der 13. 

ein Glückstag: Am 13. 
Oktober jedenfalls kam es 
in Österreich zu einem 
„Zahltag", den Aquarius 
hier nicht politisch analy­
sieren oder gar kommentie­
ren möchte. ,,Fundis" und 
„Realos" von allen Seiten 
tun sich dieser Tage recht 
schwer, Ursachen nach 
Möglichkeit nicht mit Wir­
kung zu verwechseln. Fest 
steht nur eines: Europa 
„ohne Grenzen" erzeugt 
nicht nur EU-phorie, son­
dern weckt vielerorts 
Urängste. Daß diese nicht 
ganz unbegründet sind, 
versucht einer der kompe­
tentesten Strafrichter die­
ses Landes, Mag. Alfred 
Ellinger, in dieser Ausgabe 
der Illustrierten Rund­
schau, sachlich zu begrün­
den. Von der multikulturel­
len zur multikriminellen 
Gesellschaft ist es oft nur 
ein kleiner Schritt, den 
Stimmenfänger aus allen 
Lagern benutzen möchten, 
um selbst voranzukommen. 
Teilweise mit Erfolg, der 
voraussehbar war. Nun 
wird der vielgerühmte 
,,Handlungsbedarf" geor-

tet, plötzlich, überra­
schend. Ebenso wie man 
von gewisser Seite immer
wieder „überrascht" ist,
daß es Anfang Dezember
zu „plötzlichen" Schneefäl­
len kommt. 

Wien darf nicht Chikago 
werden, Österreich ist nicht
Kalifornien - um im glei­
chen Bild zu bleiben. Das 
Ende der Schönwetterpoli­
tik ist angebrochen, so oder 
so_ 

Ein Staat, der es sich 
finanziell nicht mehr leisten 
kann, vielfach vorbestrafte 
Verbrecher und Drogen­
dealer in ihre oft weit ent­
fernten Heimatländer 
abzuschieben, darf sich 
über Reaktionen der Bür­
ger nicht wundern.

Ein Staat, der auf Kosten 
äußerer und innerer Sicher­
heit sparen will, läuft stets 
Gefahr, ein blamiertes 
Opfer, ein Spielball frem­
der Interessen zu werden. 
Würde und Selbstrespekt 
sind bisweilen wichtiger als 
materielle Gesichtspunkte 
einer Pseudo-Wohlstands­
gesellschaft. 

Aquarius ■

DAS WEIHNACHTSGESCHENK FÜR ALLE MITGLIEDER DER EXEKUTIVE: 

stecken Sie alles in die Tasche! Frohe Weihnachten: Weil sie damit die meisten anderen locker in die Tasche steckt, gibt es jetzt als 
Gratis-Zugabe zu jeder Carrera de Luxe eine sportliche, schicke Umhängetasche. 

D 
ie elegante Kleine mit dem großen Können 
bietet Anfängern und Fortgeschrittenen von 

Beginn an den Komfort und die Leistung eines 
Profi-Schreibsystems 

U ERGONOMISCH OPTIMALE TASTATUR 
FÜR LANGE SCHREIBARBEITEN 

Ö TVPENRADLAUFWERK FÜR VIELE 

AUSWECHSELBARE SCHRIFTARTEN 
J 

-�,

U 1-ZEILEN-KORREKTURSPEICHER 

U KORREKTURFUNKTION AUF 
KNOPFDRUCK 

Ö FETTDRUCK, ZENTRIEREN USW. 

U ÜUALITÄT UND WERTBESTAND 
EINER WELTMARKE 

. ---- _
__ 

.. 

-· -------

U
nd wer keine Lust hat, die leichte transportable Schreibmaschine mit­
zuschleppen, wird für die aufwendig gearbeitete, wasserabweisende 

und strapazierfähige Spamasche garantiert im Handumdrehen eine andere 
Verwendung finden. 

Die OLYMPIA Carrera de Luxe mit Tasche gibt es jetzt in limitierter Auflage 
zum sensationellen Setpreis von 

nur ö s 1. 7 88 I - ! (inkl MwSt) 

Übrigens: Alle Angehörigen der Exekutive erhalten bei OLYMPIA 10% Sonder­
rabatt auf alle Schnurlostelefone, Faxgeräte, Schreibmaschinen, nschrechner, 

Aktenvernichter etc. (Gilt bei Direktkauf ausgenommen Aktionsangebote) 

OLYMPIA Bürosysteme Ges.m.b.H. 
Eduard Kittenbergerg. 97, 1230 Wien (U6-,,Perfektastraße") 

Mo.-Fr.: 8.00 - 18.00 Uhr (0222) 866 45-0 

OLYMPIA@ 

5 



z:E _____________________ B_e_r_i_c_M_f

Mehr Privat, weniger Staat 
Kurze Auszüge aus 

Statements anläßlich der 
KSÖ-Tagung Forum 1996 
in Waltersdorf: 

Bundesminister Dr. 
Caspar Einem erklärte 
unter anderem: 

,,Ich möchte anhand eini­
ger aktueller Überlegungen 
und Diskussionen versu­
chen, Maßstäbe offenzule­
gen, die für oder gegen die 
staatliche bzw. private Auf­
gabenwahrnehmung spre­
chen und mich dabei auf 
den Ressortbereich kon­
zentrieren: 

Überwachung des 
ruhenden Verkehrs, ins­
besondere in Kurzpark­
zonen 

Hier geht es um die 
Übertragung von bisher 
traditionell von der Exeku­
tive wahrgenommene Auf­
gaben an andere private 
oder öffentliche Rechtsträ­
ger und um die Frage, wer 
die Verwaltungsaufgabe 
der Ausstellung der Straf­
bescheide übernimmt. 

Wesentliches Motiv für 
die Abgabe dieser Aufgabe 
durch die Exekutive ist, 
daß es sich um eine Auf-

Nehmen Sie; 

Ihre Pension ,,.<1

selbst in die Hand 

Vogel Strauß spielen und den Kopf in den Sand 
stecken ist zwecklos! Der Staat kann die gesamte 
Altersversorgung nicht länger alleine tragen. Ohne 
private Vorsorge wird es in Zukunft nicht gehen! 

Die First Class Privatpension der ÖBV sichert 
Ihnen Ihre Wunschpension - mit Wertanpassung. 

Österreichische Beamtenversicherung 0D\Y 
10 ! 6 Wien · Gr illparzerstraße 14 · Servicetelefon: 0222 / 40 120-0 
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gabe handelt, die keine 
Grundrechtseingriffe erfor­
dert und auch keine zwei­
jährige Ausbildung der 
Überwachungsorgane. Als 
Innenminister bin ich hier 
vor allem daran interes­
siert, Kräfte für andere 
Aufgaben frei zu bekom­
men, die nur von Exekutiv­
beamten wahrgenommen 
werden können. 

Übertragung der Zulas­
sung von Kraftfahrzeu­
gen an die Versiche­
rungswirtschaft 

Hier geht es um die Kon­
zentration einer Aufgabe, 
die heute zwei Einrichtun­
gen beschäftigt. Hier 
müßte es zu einer Verbes­
serung für den Konsumen­
ten und auch zu einer Ver­
billigung des Vorganges 
kommen. 

Da es sich um keine not­
wendig durch den Staat 
wahrzunehmende Aufgabe 
handelt, kann sie auch von 
der Versicherungswirt­
schaft übernommen wer­
den, wenn gewährleistet 
ist, daß die Anmeldedaten 
mit gleicher Qualität und 
zeitlich unmittelbar für die 
Behörden verfügbar sind. 

Übertragung der 
Massa- und Monturwirt­
schaft von der Beschaf­
fung bis zum Inkasso an 
einen privaten Dienstlei­
ster 

(gilt auch für vergleich­
bare weitere Dienstleistun­
gen wie Kfz-Werkstätten 
usw.) 

Bei Besuchen auf Gen­
darmerieposten werde ich 
fast regelmäßig auf Pro­
bleme der Beamten in 
Zusammenhang mit der 
Dienstkleiderbewirtschaf­
tung angesprochen. 

Leistungen, die zur 
Durchsetzung priva­
trechtlicher Ansprüche 
dienen 

Die Einführung einer 
Gebühr für die Inanspruch­
nahme des Einschreitens 
der Exekutive nach Unfäl­
len ohne Personenschaden 
- heute vielfach als Blau­
lichtsteuer diskreditiert -
verfolgte ein doppeltes
Ziel: Entweder einen Bei­
trag zu den Kosten des Ein­
schreitens im privaten
Interesse einzunehmen 
oder aber die Häufigkeit f

!

)

dieser Inanspruchnahmeeinzuschränken und damitKosten zu sparen. 

Präsident Dr. HerbertSchoeller: 

Er begrüßte die Tagun ·1 gs-te1 nehme_r und hielt einumfangreiches und . d k e1n-ruc svo_lles Eingangssta-tement, m dem er auf d. d . . 1eerze1ttgen weltwe1·t . en und g�r t1cht erfreulichen Ent-w�c lungen einging. Erw1e_s _besonders auf die Glo­balts1erung der Wirtschaftund den unsere Gesell­schaft prägenden Neok . 
r 

ap1- �t
B
a_ is

d
mus hin, der die soziale \'."' /m ung an die f·· .h . ur In arbeitenden Me h. nsc en mcht mehr kennt sond . , ern sie nur mehr als Teilmengedes . ProduktionsfaktorsArbe1_t sehen. Er wies auch�uf die !atsache hin, daßimmer wieder zu bemerkensei, wie neokapitalistischausgerichtete Unterneh­mungen mit Partnern ausdem Wirtschaftsbereich der

OK kooperieren. Als Bei­
spiel nannte er die illegalen
Mülltransporte in den
Osten bzw. in Entwick­
lungsländer. 

Dr. Schoeller verwies
weiters darauf, daß diese 

Das neue Pro!ghurt von 

Ja! Natürlich ist ein pro­

biotisches Joghurt mit 

wirksamen Milchsäure­

kulturen und Ballast­

stoffen zur Steigerung der 

körpereigenen Abwehr­

kräfte und des Wohlbe­

findens. 

Und das Beste daran: 

Pro!ghurt ist garantiert 

frei von chemischen Zu­

sätzen und besonders 

wohlschmeckend! 

TAGESFRISCH 

VOM 

BIO-BAUERNHOF. 

Die Milch für Ja! Natürlich 
Milchprodukte kommt von 
ausgewählten Bio-Bauern­
höfen der Tauern-Region. 
Dort weiden die Kühe in 
unberührter Natur. Sie er­
nähren sich rein biologisch 
von würzigen Gräsern und 
Kräutern! Diese tiergerech­
te, freie Haltung mit viel Be­
wegung garantiert beste 
Bio-Milch. 

In der Molkerei wird die 
Bio-Milch mit ausgewählten 

rechtsdrehenden Joghurt­
und Milchsäurekulturen ver­
edelt. Dadurch entsteht das 
natürliche, probiotische Jog­
hurt: Pro!ghurt! 

PRO!GHURT 

WIRKT PROBIOTISCH 

DAS HEISST, 

BESONDERS 

FÖRDERLICH 

FÜR DEN ORGANISMUS! 

STIMULIERT 

KÖRPEREIGENE 

ABWEHRKRÄFTE! 

Pro!ghurt enthält die akti­

ven Milchsäurekulturen 
Acidophilus, Bifidus und 
Lb. Casei. Diese üben bei 
regelmäßigem Genuß nach­
weis! ich eine besonders 
positive Wirkung auf die 
gesamte Magen- und Dann­
flora aus! 

GEBEN SIE 

IHREM KÖRPER 

ZURÜCK, WAS SIE 

IHM TÄGLICH 

ABVERLANGEN! 

Pro!ghurt ist ein wertvol­

ler Beitrag zur richtigen 

Ernährung und ein köst­

licher Genuß - Noch nie 

hat Wohlbefinden so gut 

geschmeckt! 

Exclusiv bei: 
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Entwicklungen europaweit 
zu Steigerungen der 
Arbeitslosigkeit führen 
werden und daraus eine 
zunehmende Aggressions­
bereitschaft, zunehmende 
Kriminalität, zunehmende 
Ansprechbarkeit für die 
OK und zunehmende poli­
tische Radikalisierung die 
Folge sein werden. Eine 
weitere besondere Gefahr 
sehe er in der Jugendar­
beitslosigkeit, die auch in 
Österreich sich durch 
Zunahme der Kriminalität 
und Aggression sowie im 
Rauschgift-, Alkohol- und 
Tabakkonsum auswirkt. 

Zum unmittelbaren 
Thema der Veranstaltung 
führte er sodann unter 
anderem folgendes aus: 

,,Das Diktat der Erfül­
lung der Maastricht-Krite­
rien und auch der leeren 

Kassen kann daher im 
Sinne der Themenstellung 
unseres Forums genutzt 
werden durch Abstoßung, 
sprich Privatisierung, von 
Randaufgaben der Exeku­
tive, insbesondere jener, 
die ihr in den letzten Jahr­
zehnten ohne eigenes 
Zutun zugewachsen sind 
und bietet der Exekutive 
die Möglichkeit, sich mehr 
den Kernaufgaben der 
Sicherheitsbewahrung 
zuzuwenden, darf aber 
gerade in der jetzigen 
Situation nicht zu einer 
Aushöhlung des Exekutiv­
apparates als solchem füh­
ren. Dieser muß vielmehr 
in Ansehung der Gegeben­
heiten personell mehr als 
ausreichend dotiert sein 
und muß ebenso die techni­
schen wie auch gesetzlichen 
Rahmenbedingungen er­
halten, sich den gefährli­
chen Entwicklungen (OK 
etc.) entgegenzustellen." 
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Die Kraftpakete von Steinbock Boss: mehr 

Leistung, mehr Wirtschaftlichkeit, mehr 
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Österreich: 
STEINBOCK BOSS Gesellschaft m.b.H. 
Industriestr. B12,A-2345 Brunn a.Gebirge 
Tel. 0 22 36/3 25 31-0 

Dr. Stephan Landrock, 

Vorstand Group 4 Securi­
tas, Austria AG, Präsi­
diumsmitglied des KSÖ: 

Er stellte seine Überle­
gungen unter das Motto, 
daß jede Diskussion über 
die Privatisierung öffentli­
cher (Sicherheits-) Leistun­
gen nur unter den Voraus­
setzungen erfolgen kann, 
daß eine Akzeptanz der 
gesetzten Maßnahmen in 
unserer gesellschaftlichen 
Werteordnung möglich ist 
und das staatliche Gewalt­
monopol davon unberührt 
bleibt. 

Auch er stellte fest, daß 
die Globalisierung der 
Weltwirtschaft nicht nur 
unsere Betriebe, sondern 
auch den Staat erheblich 
unter Druck gesetzt haben. 
Die in den letzten Jahr­
zehnten in Europa und spe­
ziell in Österreich prakti­
zierte Rückdelegierung pri­
vater Risken an den Staat, 
könne heute in weiten 
Bereichen nicht mehr 
finanziert und bewältigt 
werden. Darüber hinaus 
werden die staatlichen Ein­
richtungen und im beson­
deren die Exekutive mit 
immer neuen Anforderun­
gen konfrontiert. 

Genau an diesem Punkt 
seien der Staat und unsere 
Gesellschaft gefordert. 
Hier sei festzulegen, wel­
che Aufgaben auch in Hin­
kunft zwingend vom Staat 
zu erfüllen seien, worum 
sich der Staatsbürger selbst 
werde kümmern müssen, 
wenn er Wert auf 
bestimmte Leistungen und 
Absicherungen lege, und 
was eventuell von einem 
privatwirtschaftlich geführ­
ten Unternehmen im Auf­
trag der Öffentlichkeit 
besser und günstiger ausge­
führt werden könne. 

Dr. Landrock ist der 
Überzeugung, daß kein 
Weg an einer Neuordnung 

der Aufgaben vorbeiführen 
werde, wenn unser Staat 
und im speziellen unser 
Sicherheitsapparat nicht 
ganz wesentliche Aufgaben 
künftig hintanstellen 
möchte. Er wies darauf hin, 
daß die Privatisierung von 
öffentlichen (Sicherheits-) 
Leistungen in Österreich 
bereits vor 20 Jahren 
begonnen habe und bisher 
auch durchaus positiv 
bewerkstelligt werden 
konnte. 

Bereits 1978 seien pri­
vate Notrufzentralen einge­
richtet worden. 1986 sei 
erstmals die gesamte Perso­
nen- und Gepäckskontrolle 
im Rahmen der KSZE 
einem privaten Sicherheits­
unternehmen übertragen 
worden. Die Sicherheits­
kontrollen der Passagiere 
am Flughafen Schwechat 
seien bereits vor zwei Jah­
ren einem privaten Unter­
nehmen übertragen wor­
den, der Flughafen Salz­
burg werde folgen. Seit 
dem Vorjahr werden in 
ganz Österreich die Besu­
cher von Gerichtsgebäuden 
durch private Sicherheits­
kräfte bezüglich der Mit­
nahme von gefährlichen 
Waffen kontrolliert, usw. 

Dr. Landrock meinte 
abschließend, daß der 
zunehmende Druck unter 
dem der Staat und die Wirt­
schaft durch die Verknap­
pung der Ressourcen und 
Budgetmittel heute steht 
den Prozeß der Privatisie� 
rung stark beschleunigen 
werde. Dies wiederum 
erfordere und rechtfertige 
eine umfassende Grund­
satzdiskussion, die dazu 
beitragen könne, die Gren­
zen der Leistungsverpflich­
tung und der Aufgabenbe­
reiche des Staates sowie der 
Gesellschaft und des einzel­
nen Staatsbürgers klar 
abzustecken und zu definie­
ren. 

■ 
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Österreich ist anders 

Wehr- und Zivildienst in Europa 
Immer wieder wird von 

Seiten des Bundesheeres 
oder der Milizverbände 
behauptet, daß der Zugang 
zum Zivildienst in Öster­
reich so leicht sei, wie kaum 
in einem anderen europä­
ischen Land. Schon bei der 
Diskussion um die Verlän­
gerung des Zivildienstes 
wurde erklärt, Österreich 
habe einen der kürzesten 
Zivildienste. Bei genauerer 
Untersuchung der Situa­
tion m anderen Staaten 
stellen sich all diese 
Behauptungen als teilweise 
unrichtig heraus. 

Verlängerung 

Die Wehrdienstzeiten 
der einzelnen Staaten wei­
chen stark voneinander ab. 

Um einen aussagekräftigen 
Vergleich der jeweiligen 
Verlängerung des Zivil­
dienstes anzustellen, ist es 
am sinnvollsten, die rela­
tive Verlängerung bezogen 
auf den Wehrdienst anzu­
geben. In Tabelle 1 wird 
der jeweilige Wert in Pro­
zent angegeben. Schwierig 
ist die Berechnung bei 
jenen Staaten, die eine 
unterschiedliche Dauer des 
Grundwehrdienstes je nach 
Einheit oder Waffengat­
tung vorschreiben. Für die 
Tabelle wurde der Mittel­
wert herangezogen, m 
Schweden die mittlere 
Dauer für die Landstreit­
kräfte. 

Der Vergleich zeigt, daß 
Österreich bezüglich Ver­
längerung ganz vorne liegt. 

Zieht man als Zivildienst­
dauer die, nach dem neuen 
Gesetz jederzeit möglichen 
12 Monate heran, gibt es 
nur vier (von 15) Staaten 
mit einer größeren relati­
ven Verlängerung. In 
Schweden ist die Zivil­
dienstdauer sogar um einen 
Monat kürzer als die läng­
ste mögliche Dauer bei den 
Landstreitkräften. Wehr­
diener bei der Marine kön­
nen sogar 17 Monate, also 
drei Monate länger als 
Zivildiener herangezogen 
werden. In Italien bestand 
lange Zeit die Regelung, 
daß der Zivildienst acht 
Monate länger zu dauern 
habe, als der Wehrdienst. 
1989 hob der Verfassungs­
gerichtshof diese Bestim­
mung auf. Seitdem dauern 
Wehr- und Zivildienst 

gleich lang. Zur Zeit wird 
ein neues Gesetz entwor­
fen. Die darin geplante 
Bestimmung, den Zivil­
dienst um eine dreimona­
tige Ausbildungszeit zu ver­
längern, wurde von einer 
Instanz abgelehnt. Der 
Zivildienst dürfte also auch 
in Zukunft nicht länger 
dauern als der Wehrdienst. 
Eine von der Anzahl der 
Zivildienstanträge abhän­
gige Dauer des Zivildien­
stes gibt es natürlich in kei­
nem anderen Staat. 

Antragsverfahren 

Eine Zivildienstkommis­
sion, wie es sie in Öster­
reich gab, gibt es in keinem 

JCI Regelungstechnik GmbH 

Ihr Ansprechpartner 

Verkaufsleitung Österreich 

GÜNTHER WENZL 

Lamezanstraße 10 

1232 Wien 

Tel. 0043 (1) 616 09 90, 25 

Fax 0043(1)61609 90,55 

0�HNSON 
CONTR�LS 

Johnson Controls ist eines der führenden Unter­
nehmen auf dem Gebiete des Gebäudemanage­
ments. Die Leistungsfähigkeit von Johnson 
Controls lntegrated Facility Management 
begründet sich auf 110 Jahre Erfahrung von 
Johnson Controls auf dem Gebiet der Rege­
lungstechnik und der Gebäudeautomation sowie 
über 40 Jahre Erfahrung von integriertem 
Facility Management im Betrieb hochwertiger 
Gebäude und Anlagen. Kein anderes Unterneh­
men verfügt über eine ähnliche umfangreiche 
Erfahrung auf dem Gebiet des Managements, des 
Betriebs und der Wartung von Anlagen. Heute 
verwaltet Johnson Controls mit über 200 Nie­

J'J!I derlassungen in 61 Ländern erwa 9. 000 Anlagen 
in der ganzen Welt. Rund 25.000 Mitarbeiter 
betreuen Wartung und Betrieb der Anlagen. 
Unter diesen komplexen Anlagen befinden sich 
solche mit außergewöhnlich schwierigen Bedin• 
gungen. Dazu gehören pharmazeutische For­
schungsanlagen, Kraftwerke, Versuchsgelände, 
Laboratorien, Produktionsstätten, Lagerein­
richtungen und Krankenhäuser. Bei der Durch­
führung dieser Arbeiten hat das Team von John­
son Controls umfangreiche Erfahrung mit 
mechanischen Systemen, Versorgungseinrich­
tungen und Infrastrukturen jeder denkbaren 
Art, Größe und jeden Alters sowie jeder techni• 
sehen Entwicklungsstufe envorben. Johnson 
Controls bietet ein ganzes Bündel von Maßnah­
men für jegliche Gebäudekomplexe an. Zum 
breiten Angebot an Dienstleistungen gehört die 
Wartung von Heizungs•, Lüftungs-, Kälte- und 
Klimaanlagen, die Inbetriebnahme von neuen 
sowie das Gesamtanlagenmanagement aller 
Anlagendienstleistungen. 
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Fortsetzung von Seite 9 spätere Chance zur Antrag­

stellung gibt es in keinem 
Land. Nur in Italien ist das 
Recht, einen Antrag auf 
Wehrdienstverweigerung 
zu stellen auch an den Ter­
min der Musterung gebun­
den. Die Frist von zwei 
Monaten nach der Muste­
rung gilt jedoch nur für 
jene, die kein Recht auf 
Aufschub haben. Wer auf­
grund einer Ausbildung 
den Wehrdienst aufschiebt, 
kann danach einen Zivil­
dienstantrag stellen. 

Ökologie und Sicherheit 
Land. Zwar sind in vielen 
Staaten schriftlich formu­
lierte Anträge verlangt, 
geprüft wird aber nur ob die 
Gründe zu den in der Ver­
fassung geregelten Verwei­
gerungsgründen gehören. 
Meist sind dies ethische, 
philosophische, religiöse, 
moralische und humanitäre 
Gründe. Politische Gründe 
werden nicht anerkannt. 
Die Anerkennungsquoten 
sind überall sehr hoch. 
Mündliche Anhörungen 
gibt es nur in Norwegen 
und den Niederlanden, wo 
die Anerkennungsquoten 
deutlich niedriger sind (NL 
50%, N 75%). 

Antragsrecht 

Für den umstrittensten 
Punkt im österreichischen 
Zivildienstgesetz gibt es 
überhaupt keine vergleich­
baren Daten. Ein auf ein 
Monat eingeschränktes 
Antragsrecht und eine nur 
in der Theorie existierende 

In allen anderen Staaten 
ist eine Antragstellung 
zumindest bis wenige 
Wochen vor der Einberu­
fung möglich. In Deutsch­
land, Schweden, Norwegen 
und Finnland ist ein Antrag 
auch während der Präsenz­
dienstleistung möglich. 

Berufsarmee 

In Großbritannien, 
Irland, Luxemburg und 
Malta gibt es Berufsar­
meen. In Belgien und den 

Recht, einen Zivildienstantrag zu stellen 

Finnland 

Schweden 

Norwegen 

Deutschland 

Niederlande 

Spanien 

Ungarn 

Dänemark 

Frankreich 

Portugal 

Italien 

Österreich ... 
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Aufschub des Wehrdienstes 

Eine präventive und 
aktive Sicherheitspolitik 
Österreichs, die auch öko­
logische Aspekte mitein­
bezieht, muß sich auch des 
Themas Umwelt anneh­
men. Dies allerdings nicht 
nur in Form von allgemei­
nen Willenserklärungen, 
sondern mit konkreten 
Taten. Ein Beispiel dafür 
ist die Aufnahme von 
U mweltschu tzorganisa tio­
nen als Zivildiensteinsatz­
stellen. Ganz abgesehen 
davon, daß so das momen­
tane Angebot an Zivil­
dienststellen erweitert 
werden könnte, ist der 
Verzicht auf eine ökologi­
sche Sicherheitspolitik für 
den Staat fatal. Denn letz­
ten Endes führen all jene 
Bedrohungen wie Um­
weltkatastrophen, wenn 
sie nicht bewältigt werden 
können, auch zu militä­
risch und kriminalpolizei­
lich ernstzunehmenden 
Sicherheitsproblemen. 

(]) (]) (]) (]) 
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1) in Italien gilt zwar eine 2-Monat Frist für das Antragsrecht, es ist aber möglich, den Wehrdienst aus Gründen 
einer Ausbildung aufzuschieben. Eine Antragstellung Ist auch nach Ablauf des Aufschubs möglich. 

Quelle: Netzwerk Gewissensfreiheit OGS-Grllflk 

Zu bedenken ist ferner: 
50 Jahre nach dem Ende 
des Nuklearzeitalters gibt 
es noch immer keine 
zuverlässige Methode für 
die langfristige Lagerung 
radioaktiver Abfälle. 
Große Mengen radioakti­
ver Abfälle wurden am 
Meeresboden 
etliche dieser 

gelagert, 
Behälter 

weisen 
Stellen 
leben 

bereits undichte 
auf. In Italien 

Dutzende Öko-
Gangsterbanden vom Ver­
senken radioaktiven 
Mülls, etwa aus Spitälern 
und Forschungslabors. 
Ähnliches wird auch aus 
Österreichs östlichen 
Nachbarstaaten gemeldet, 
etwa aus der Slowakei. Mit 
Spezialschulungen hat 
unsere Exekutive bereits
begonnen, dem neuen Er­
scheinungsbild der Um­
weltkriminalität zu begeg­
nen zweifellos ein 
Schwerpunkt für die
Zukunft. ■ 

Niederlanden ist die Ein­
führung einer Berufsarmee
bereits beschlossen. Bel­
gien hat 1994 ein Berufs­
heer beschlossen. 1997 soll
die Umstellung abgeschlos­
sen sein. In den Niederlan­
den wird bis 1998 ein
Berufsheer geschaffen, der
Zivildienst wird damit
abgeschafft. Formell wird
die Wehrpflicht jedoch auf­
rechterhalten, um im Kri­
senfall darauf zurückgrei­
fen zu können. 

■ 
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;\JeVier LCKdf in Vorarlberg 

Brigadier Manfred Bliem 

Brigadier Manfred Bliem 

Im Sommer 1994 
erschütterte eine Führungs­
krise das Landesgendarme­
riekommando für Vorarl­
berg, die erst nach einer 
intensiven Untersuchung 
des Gendarmeriezentral­
kommandos mit der Abbe­
rufung des bisherigen Lan­
desgendarmeriekomman­
danten im Juli 1996 ihren 
Abschluß gefunden hat. Bis 
zur Ernennung eines neuen 
Landesgendarmeriekom­
mandanten beauftragte 
mich das Gendarmeriezen­
tralkommando mit der pro­
visorischen Führung des 
Landesgendarmeriekom­
mandos. Es galt Ruhe und 
Einigkeit in der Führungs­
mannschaft des LGKs wie­
der herzustellen, um effi­
zientes Arbeiten der Gen­
darmeriedienststellen zu 
ermöglichen. Mit meiner 
am 29. August 1996 erfolg­
ten Bestellung zum Landes­
gendarmeriekommandan­
ten für Vorarlberg hat zwei­
fellos auch Bundesminister

Dr. Caspar Einern die 
Arbeit insbesondere der 
letzten 2 Jahre anerkannt 
und äußerst positiv bewer­
tet. 

Trotz schwieriger äuße­
rer Umstände - man denke 
dabei an die allgemeinen 
Sparmaßnahmen beim Per­
sonal, bei den Überstun-

den, bei der Technik - hat 
die Gendarmerie Vorarl­
bergs wieder jenes Anse­
hen bei der Bevölkerung 
und bei den Behörden und 
Ämtern, das ihr aufgrund 
ihrer wirklich ausgezeich­
neten Leistungen der letz­
ten Jahre auch zusteht. 

Sorgen bereitet jedoch 
ein Blick in die zukünftige 
und bereits erkennbare 
Entwicklung. Einern stag­
nierenden Personalstand 
stehen neue, gefährliche 
Kriminalitätsformen wie 
international organisierte 
Kriminalität in einem noch 
nie dagewesenen Ausmaß 
gegenüber. Die Öffnung 
der Grenzen innerhalb 
Europas gibt nicht nur der 
Wirtschaft und dem Rei­
senden mehr Freiheit, son­
dern auch der Kriminelle 
kann sich innerhalb Euro­
pas bald ungestört und 
unkontrolliert von einem 
Staat zum anderen bewe­
gen. Eine Internationalisie­
rung der Exekutive - eine 
europäische Polizei 
bleibt unumgänglich. 

Wir können diese Jahre 
eine Zeit des Umbruchs im 
exekutiven Bereich, aber 
auch in den Machenschaf­
ten und Möglichkeiten kri­
mineller Elemente nennen. 

In der inneren Organisa­
tion kann daher die Zeit 
nicht stehenbleiben. Auch 
hier ist alles schnellebiger 
geworden. Gesetze und 
Vorschriften, die früher 
über Jahrzehnte Gültigkeit 
hatten, müssen oft auf­
grund der rasanten techni­
schen und strukturellen 
Entwicklung innerhalb von
Monaten novelliert wer­
den. Neue Gesetze entste­
hen oft innerhalb weniger
Wochen und müssen inner­
halb weniger Tage allen
Gendarmeriebeamten

durch intensive Schulungs­
programme zur Kenntnis 
gebracht werden. 

Und somit wären wir bei 
der Zukunft unseres Unter­
nehmens Gendarmerie. Ich 
gebrauche bewußt das 
Wort Unternehmen, um 
deutlich zu machen, daß 
wir im Grunde ein Dienst­
leistungsbetrieb wie viele 
andere sind - und auch so 
handeln sollten. Unsere 
Auftraggeber sind im wei­
testen Sinne die Bürger die­
ses Landes - teilweise ver­
treten durch die Behörden. 
Unser Produkt heißt 
Sicherheit, unser wichtig­
stes Werkzeug ist immer 
noch die Schreibmaschine 
und unsere Materialien 
sind meist Menschen, die 
wir beschützen, aber auch 
in ihrem Tun einengen 
müssen. 

Wenn es auch niemand 
so richtig wahrhaben will, 
der gesetzliche Spielraum 
in dem wir unsere Aufga­
ben zu erfüllen haben, hat 
sich in den letzten Jahr­
zehnten verkleinert. Die 
Tätigkeit des Gendarmen 
ist eingeschnürt in Pakete 
von Gesetzen und Vor­
schriften. Kein Exekutiv­
beamter kann in der Lage 
sein, alle Regelungen, die 
mit seiner Tätigkeit in 
Zusammenhang stehen, 
wirklich zu kennen. Die 
Folge ist und kann nur eine 
zunehmende Spezialisie­
rung sein, die wiederum mit 
erhöhtem Personalbedarf 
und erhöhten Kosten ver­
bunden ist. 

Da wir in den nächsten 
Jahren weder mit mehr Per­
sonal noch mit zusätzlichen 
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Fortsetzung von Seite 11 

Budgetmitteln rechnen 
können, werden wir ver­
stärkt dazu übergehen müs­
sen Schwerpunkte zu 
bilden. Einer dieser 
Schwerpunkte wird sicher 
auch die Bekämpfung der 
Organisierten Kriminalität 
sein. Dabei stellt sich sofort 
das Problem, die leichte 
und mittlere Kriminalität 
nicht aus den Augen zu ver­
lieren, da diese in der Regel 
mehr das subjektive Sicher­
heitsgefühl der Bevölke­
rung beeinträchtigt als die 
organisierte Kriminalität. 

Das subjektive Sicher­
heitsgefühl der Bevölke­
rung hängt aber nicht allein 
von den Aufklärungsquo­
ten ab, sondern auch wie 
die Erfolge der Gendarme­
rie der Bevölkerung ver­
kauft werden. Ich sehe 
daher eine offensive 
Medienarbeit der Gendar­
merie als wichtigen Beitrag 
zur Hebung des Sicher­
heitsgefühles der Bevölke-

rung, aber auch zur Stär­
kung des Selbstbewußt­
seins unserer Gendarmen. 

Ein besonderes Augen­
merk muß auch weiterhin 
der Verkehrssicherheit 
gewidmet werden. Die 
budgetäre Lage und auch 
die Vernunft wird uns 
jedoch zwingen, von der 
bisher gehandhabten 
Richtlinie - viel Gendar­
men auf die Straße, aber 
nur mäßige Strafen - zu 
überdenken. In Zukunft 
wird der Straßenverkehr 
nur dadurch in geordneten 
Bahnen gehalten werden 
können, wenn hohe Strafen 
für jene Delikte verhängt 
werden, die die Sicherheit 
gefährden. Dann kann 
auch die Zahl der Ver­
kehrskontrollen und der 
damit verbundene Auf­
wand verringert werden. 

Auch auf dem Personal­
sektor kann und darf die 
Zeit nicht stehenbleiben. 
Es stellt sich angesichts der 
immer schnelleren Verän­
derungen die Frage, ob 
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Gesundheit in Schuhen von FinnComfort 

: Einzigartig: zwei austauschbare Fußbetten - das Superbequem-Bett 
und das Reflexzonen-Bett 

: c;l',unrl: vitalisierndes Reflexzonenbett steigert die Durchblutung 
aller wichtigen Körperorgane 

Natürlich: ledergefüttert, handgenäht und aus Naturprodukten 
meisterhaft gefertigt 

}\}etAer LCJ<df in Vorarlbe�

unsere Grundausbildung in 
der heutigen Form noch 
zeitgemäß ist, ob die Aus­
bildung zum dienstführen­
den Beamten den tatsächli­
chen Erfordernissen unse­
rer Tätigkeit entspricht und 
ob das System der Heran­
bildung von leitenden 
Beamten in eine Fachhoch­
schule für Sicherheitsbe­
rufe übernommen werden 
soll. Aber auch eine allge­
mein flexiblere Handha­
bung des Personals, eine 
Überarbeitung des Beam­
tendienstrechtsgesetzes mit 
emer flexibleren Dienst­
zeitregelung wäre dringend 
erforderlich. Unser heuti­
ges System leidet auch dar­
unter, daß ausgezeichnete 
Beamte nicht entsprechend 
gefördert und ungeeignete 
Beamte nicht sofort ausge­
schieden werden können. 

Angesichts der hohen 
Zahl der Arbeitslosen in 
Österreich stellt sich auch 
die Frage nach der morali­
schen Zulässigkeit des 
Dienstsystemes. Man be­
denke, daß jeder Gendar-

meriebeamte im Durch­
schnitt mindestens 200 
Stunden im Monat zu lei­
sten hat. Leiden darunter 
nicht die Familien unserer 
jungen Beamten und scha­
det der anstrengende 
Dienst in diesem Ausmaß 
nicht der Gesundheit? Pro­
vozieren wir dadurch nicht 
fahrlässig unsere zukünfti­
gen Frührentner oder 
zumindest bei zu hoher 
Belastung frustrierte 
Beamte? Und das bei 
einem starken Andrang 
von hochqualifizierten, 
zum Teil arbeitslosen jun­
gen Leuten? 

Ich bin überzeugt, es 
gäbe für alle diese Fragen 
gute und für alle Gruppen 
akzeptierbare Lösungen, 
wenn die Verantwortlichen 
mit Vernunft und langfristi­
gen Überlegungen an die 
Sache herangehen. Dann 
können wir zuversichtlich 
sein, auch in den kommen­
den Jahren unserer Bevöl­
kerung Ordnung, Ruhe 
und Sicherheit bieten zu 
können. ■

Leserbrief 
Lieber Alfons! 

Du hast in Deinem Editorial in der Sep­
tember/Oktober 1996 - Ausgabe der Illu­
strierten Rundschau wieder einmal aufge­
zeigt, daß unser aller Arbeit und die sehr 
positiven Leistungen unserer Mitarbeiter nir­
gends an die Öffentlichkeit dringen, weil ein­
fach niemand diese Erfolge den Medien, 
Politikern und den Bürgern zur Kenntnis 
bringt. Auf einem Wandkalender habe ich 
folgenden Spruch gelesen: ,,Nicht alles kön­
nen ist keine Schande, aber sich gewaltsam zu 
etwas drängen was man nicht kann!" 

Mit herzlichem Gruß aus Meidling ver­
bleibe ich in alter Verbundenheit 

Oberst Paul HARWANEGG ■ 
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Migration und Kriminalität 

Die mannigfachen Verbindungen von Migration und Kriminalität und die 
Probleme bei der Strafverfolgung 

Mag. Alfred Elllnger 

Das Thema „Migration 
und Kriminalität" ist ein 
sehr sensibles und vielfach 
belastetes, sind doch damit 
Schlagwörter wie „Auslän­
derkriminalität" und „Aus­
länderfeindlichkeit" eng 
verbunden. 

Wer immer seit zwei 
Jahrzehnten versucht hat, 
auch durchaus seriös zu die­
ser Thematik Stellung zu 
beziehen, wurde stets von 
der einen oder anderen 
politischen Gruppierung 
diskreditiert, beschimpft 
und gelegentlich in das 
,,rechte oder linke Eck" 
gestellt. Ich bin mir also 
durchaus bewußt, worauf 
ich mich eingelassen habe; 
ich weiß auch, daß meine 
Darlegungen bis zur Selbst­
beschädigung reichen kön­
nen, auch wenn ich mich 
bemüht habe, mit intellek­
tueller Redlichkeit, wissen­
schaftlicher Unbestechlich­
keit und der gebotenen 
Distanz an das Thema her­
anzugehen. 

Ich betrachte meine Dar­
legungen zu diesem äußerst 
komplexen Thema als Dis­
kussionsbeitrag, der ledig­
lich einige Facetten aufzei­
gen kann. 

Die Suche nach öster­
reichischer Literatur, nach 
Grundlagenarbeiten war 
wenig ergiebig. Auffällig 
waren die mannigfachen -
wie ich glaube, durchaus 
gutgemeinten - Versuche, 
die Kriminalität von Aus­
ländern in Österreich zu be­
schönigen, ja gelegentlich 
zu manipulieren. Vorder-

e'°'->--?,;;-­

kerung erscheinen zu las­
sen, nichts gewonnen ist. 
Man kann, auch wenn man 
mit Engelszungen redet, 
Bürgern, die immer wieder 
mit der Kriminalität von 
Ausländern konfrontiert 
werden, nicht glaubhaft 
machen, daß sie sich irren 
und die kriminelle Bedro­
hung völlig falsch ein­
schätzen. Ich glaube viel-

Man kann eben weder Zah­
len noch Fakten „weg­
definieren". Ich glaube 
daher, daß Radikalität und 
Rechtsextremismus durch 
Verschweigen tatsächlicher 
Zustände viel mehr geför­
dert werden als durch nüch­
terne wahrheitsgemäße 
Aussagen. Österreichische 
Politiker sollten daher 
öfter über Problemlösun­
gen im Bereiche der Delin­
quenz nichtösterreichischer 
Täter nachdenken als dar­
über, wie man dem Bürger 
die Angst davor ausredet. 

� /-(Rrnt';!'41-lool2fsMu � /

gründige Zielsetzung dabei 
war es, einer tatsächlichen 
oder vermeintlichen Aus­
länderfeindlichkeit entge­
genzuwirken. Nun bin ich
aber davon überzeugt, daß
durch Verschweigen und
Vertuschen, dem Versuch 
die Kriminalität von Frem�
den als nicht höher als jene
der österreichischen Bevöl-

mehr, daß das Verschwei­
gen und Beschönigen weit­
aus höhere Gefahren in sich 
birgt und, wie es der in der 
Bundesrepublik Deutsch­
land tätige evangelische 
Pfarrer Martin Krolzig 
ausdrückte, ,,die Gefahr 
der Ausländerfeindlichkeit 
durch Verschweigen förm­
lich herbeigeredet wird". 

Eine weitere sich mir zu 
diesem Thema stellende 
Frage war die Definition 
der Schlüsselworte „Migra­
tion" und „Kriminalität". 
Während der Begriff Kri­
minalität unmißverständ­
lich und allgemein faßbar 
ist, weil er im Bewußtsein 
der Bevölkerung eben 
strafrechtswidrige Hand­
lungsweisen umschreibt, 

� 
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bietet mir fettere Zinsen. 

Setzen Sie Ihr Spar9uthalten nicht auf Diät, 
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malen Sicherheit für Ihre Spgr­
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P.S.K.Service-Telefon 
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Wenn in der Früh der Hahn kräht, sind wir schon 
auf den Beinen, um Ihnen frische Qualität zu 
liefern. Und wenn Sie am Morgen in einen unserer 
1700 Märkte kommen, stehen unsere Mitarbeiter 
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Wir machen nichts 
anderes als Inseraten-, Plakat-, 
Außen-, Rundfunk-, Fernseh­
und Sportwerbung, veranstalten 
Spezial-Events, übernehmen 
die Gestaltung und Produktion 
von Werbebroschüren 
und und und und ... 

Delta 
Werbe Ges.m.b.H. 

A-1230 Wien, Perfektastraße 86

Tel 0222 / 865 00 54

Fax 0222 / 865 00 54/18

Stadt Ansfelden 
Geburtsort Anton Bruckners 

Bezirk Linz-Land / Oberösterreich, 4053 Haid 
Telefon: Ansfelden (07229) 79700 

Im Jahre 1824 wurde der weltberühmte Komponist und Kir­
chenmusiker Anton Bruckner in Ansfelden geboren. Seinen 
lOOsten Todestag im Jahr 1996 nahm Ansfelden zum Anlaß, 
seinen großen Sohn entsprechend zu würdigen. 
Für die Abhaltung der zahlreichen Festivitäten wurde ein eige­
nes Veranstaltungscentrum geschaffen, welches auch in ABC 
- Anton Bruckner Centrum - benannt wurde. Das Kulturzen­
trum bildet mit der Pfarrkirche, dem ebenfalls neugestalteten
Dorfplatz, barocken Pfarrhof und Geburtshaus Anton Bruck­
ners eine harmonische Einheit.
Eine weitere Besonderheit stellt sicherlich auch der neue Sinfo­
niewanderweg von Ansfelden nach St. Florian dar. In zehn Sta­
tionen wird Bruckners Leben und Werk beschrieben. Der rund
8 km lange Weg führt quasi von der Wiege bis zur Bahre des
großen Musikers. Gehzeit: ca. 2,5 Stunden.
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bedarf der Begriff Migra­
tion doch einer kurzen 
Erläuterung. Etymologisch 
bedeutet das aus dem 
Lateinischen stammende 
Wort soviel wie Wande­
rung. Übertragen auf das 
mir gestellte Thema ver­
stehe ich darunter sowohl 
Zuwanderung als auch 
Durchwanderung oder Rei­
sen überhaupt. In bezug 
zum zweiten Schlüsselwort 
Kriminalität habe ich mich 
daher mit strafrechtswidri­
gem Verhalten von Nicht­
österreichern schlechthin 
zu befassen. Meine Darle­
gungen beziehen sich daher 
sowohl auf Gastarbeiter, 
die in ihrem Gastland 
Österreich delinquieren, 
als auch auf sonstige Aus­
länder, die sich hier illegal 
aufhalten oder als Reisende 
zu betrachten sind. 

Dies ist aber nur ein 
Aspekt des Themas, der 
zweite wesentlich umfas­
sendere und schwierigere 
ist jener des Zusammen­
hangs von Migration und 
Kriminalität. Trotzdem 
dieser Zusammenhang nur 
wenig erforscht erscheint, 
werde ich in der Folge ver­
suchen, mich auch damit 
auseinanderzusetzen. 

Bedauerlicherweise ist es 
bei der Bearbeitung eines 
solchen Themas unerläß­
lich, einerseits sich mit Sta­
tistiken auseinanderzuset­
zen, andererseits erscheint 
auch ein Blick über die 
Grenzen Österreichs 
zweckmäßig. 

Folgt man einem Bericht 
der Weltbank aus dem 
Jahre 1992, der auch heute 
keinesfalls überholt 
erscheint, haben wir es 
weltweit mit rund 100 Mio. 
Emigranten zu tun, das sind 
2 % der Weltbevölkerung. 
Der weitaus größte Teil 
dieser Wanderung bezieht 
sich auf Asien und Afrika. 

In Westeuropa halten sich 
gegenwärtig rund 13 Mio. 
Fremde auf, davon der 
weitaus überwiegende Teil, 
nämlich rund 8 Mio. in der 
Bundesrepublik Deutsch­
land, Frankreich und Groß­
britannien (S. Collinson, 
Europe and International 
Migration, London, Pinter 
Publ., 1993, 5). 

Die österreichische Kri­
minalstatistik weist seit 
dem Jahre 1970 bei der 
Gesamtkriminalität eine 
Steigerung von mehr als 

70 % aus. Seit dem Jahre 
1988, also dem Jahr vor der 
Grenzöffnung zum ehema­
ligen Ostblock, ist die 
Gesamtkriminalität um 
21,1 % gestiegen. Läßt man 
die Vergehensfälle, also die 
Kriminalität im unteren 
Delinquenzbereich außer 
Acht und betrachtet ledig­
lich die Verbrechenstatbe­
stände, so ergibt dies eine 
Steigerung von 33,7 % . Es 
scheint also wenig aussage­
kräftig, wenn vom Innen­
ministerium etwa Halbjah­
resvergleiche angestellt 
werden und dann ein Sin­
ken der Kriminalität im 
Bereich von 1-2 % beju­
belt wird. 

Betrachten wir die Ent­
wicklung der fremden Tat­
verdächtigen, so betrug der 
Prozentanteil der fremden 
Tatverdächtigen an allen 

Tatverdächtigen im Jahre 
1988 10,6% (14-,3% davon 
Verbrechen), im Jahre 
1995 20,1 % (davon Ver­
brechen 30,6%). Dies 
bedeutet, ausgehend von 
den absoluten Zahlen (1988 
= 18.225 [1826], 1995 = 
39.853 [5923]), seit dem 
Jahre 1988 einen Anstieg 
um 118,7% (224,4% bei 
Verbrechen). Betrachtet 
man die Entwicklung der 
absoluten Anzahl fremder 
Tatverdächtiger, so zeigt 
diese ab dem Jahr 1975 bis 
zum Jahre 1987 eine zwar 
unausgeglichene, jedoch 

nicht besonders auffällige 
Entwicklung. Ein eindeuti­
ger Bruch dieser Entwick­
lung läßt sich aber ab dem 
Jahr 1988, also dem Jahr, 
das der Öffnung nach dem 
Osten vorausging, erken­
nen. 

Aus einer Studie des 
Bundesministeriums für 
Inneres (Abteilung 11/16) 
über die Fremdenkrimina­
lität in Österreich aus dem 
Jahre 1993 läßt sich bei ein­
zelnen Delikten ein beson­
ders hoher Anteil fremder 
Tatverdächtiger feststellen: 
Mord (§ 75) 35,5 % , 
schwere Nötigung (§ 106) 
31,4 % , bewaffneter, 
gewerbsmäßiger und Ban­
dendiebstahl (§§ 129 Z.4, 
130) 58,7 % , räuberischer
Diebstahl (§ 131) 40,8%,
Raub (§§ 142, 143) 32,3 % ,
Erpressung (§§ 144, 145)

32,9 % , Hehlerei (§ 164) 
35,9 % , Vergewaltigung (§ 
201) 30,5%, geschlechtli­
che Nötigung (§ 202)
34,6 % , Delikte nach dem
Waffengesetz(§ 36) 41,1 % ,
Raub an Passanten 36,3 % ,
Einbruchsdiebstahl in Aus­
lagen 55,1 %, Ladendieb­
stahl 33,7%, Diebstahl von
Kraftwagen 56,6 % , Dieb­
stähle aus Kfz 40,2 % ,
Wechsel- und Scheckbe­
trug 30,4%.

Differenziert man zwi­
schen Fremden und Gastar­
beitern, so ist mit größter 
Vorsicht vorzugehen, weil 
für eine seriöse Relativie­
rung des Verhältnisses zwi­
schen fremden Tatverdäch­
tigen und inländischen Tat­
verdächtigen statistische 
Daten über in Österreich 
nur vorübergehend aufhäl­
tige Fremde völlig fehlen. 
Darüber hinaus fehlen auch 
Erkenntnisse über eine 
durchschnittliche Aufent­
haltsdauer. An dieser Stelle 
sei auch angemerkt, daß die 
Kriminalstatistik nur auf 
der Basis der geklärten 
strafbaren Handlungen 
erstellt wurde und daß ein 
weiterer Unsicherheitsfak­
tor im Anzeigeverhalten 
liegt. Im Jahre 1993 waren 
m Österreich 117.828 
männliche Gastarbeiter 
zwischen 19 und 40 Jahren 
erfaßt. Diesen stand eine 
männliche · österreichische 
Wohnbevölkerung im 
Alter von 19 bis 40 Jahren 
von 1.196.493 gegenüber. 
Wurden im Jahre 1988 
5.207 tatverdächtige 
Gastarbeiter ermittelt, 
waren es im Jahre 1995 
12.278. Das bedeutet eine 
Steigerung um 7.071 Tat­
verdächtige oder 135,8 % . 
Betrug der Prozentanteil 
der fremden Tatverdächti­
gen an allen Tatverdächti­
gen im Jahre 1989, also dem 
Jahr der Grenzöffnung, 
13,9 % , so betrug der Pro-
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zentanteil der Gastarbeiter 
an allen fremden Tatver­
dächtigen in diesem Jahr 
25,3%. Im Jahre 1995 
betrug der Prozentanteil 
fremder Tatverdächtiger an 
allen Tatverdächtigen 
20,1 % , der Prozentanteil 
der Gastarbeiter an allen 
fremden Tatverdächtigen 
30,8 % (an allen Tatver­
dächtigen 6,2 % ) . 

Betrachtet man die Ent­
wicklung der Fremdenkri­
minalität nach Nationen, so 
war im Jahr 1988 Jugosla­
wien mit 5. 736 Tatverdäch­
tigen am stärksten belastet, 
gefolgt von der Bundesre­
publik Deutschland mit 

2.672 Tatverdächtigen und 
der Türkei mit 2.435 Tat­
verdächtigen. Im Jahre 
1993 betrug die Zahl der 
Tatverdächtigen aus dem 
ehemaligen Jugoslawien 

15 .427, aus der Türkei 
5.962 und aus der Bundes­
republik Deutschland 
3.569. Also ein durchaus 
beträchtlicher Anstieg. 

Lassen Sie mich Ihnen 
zum Vergleich ein paar 
Zahlen aus Deutschland 
nennen. Im Jahre 1992 wur­
den dort durch die Aufklä­
rung von 2.660.800 Fällen 

Günstigste Angebote durch Zusam­
menarbeit mit zahlreichen ober­

österreichischen Bankspezialisten. 

Firma 

Kostenlose und unverbindliche 

Überprüfung Ihres bereits beste­

henden Kredites. 

Niedrigere Kreditraten und günstigere 
Zinsen durch Umschuldung und Zusam­

menlegung. 

SON DERKON DITION EN 

für Beamte der Exekutive. 

Reinhold Heimbucher 
staatlich geprüfter Kredit- und Finanzierungsmakler 

Attnang-Puchheim und Wels 

KOSTENLOS,E BERATUN,GI 
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insgesamt 1.833.069 Tat-
verdächtige ermittelt. 
Davon waren 550.583 
nichtdeutsche Tatverdäch­
tige, das ist ein Anteil von 
30 % . Im Vergleich dazu 
betrug im Jahre 1988 der 
Anteil nichtdeutscher Tat­
verdächtiger an der 
Gesamtkriminalität 
21,8 % . Die am meisten 

belasteten Nationalitäten 
sind die Türkei mit 17 ,9 % , 
Angehörige des ehemali­
gen Jugoslawien mit 16,3 % 
und Rumänien mit 14,7%. 
Ein besonders hoher Anteil 
nichtdeutscher Tatverdäch­
tiger wurde bei Taschen­
diebstählen mit 74,1 %, 
nach dem Betäubungsmit­
telgesetz mit 65 ,8 % , bei 
der illegalen Einfuhr von 
Kokain in nicht geringer 
Menge mit 57, 1 % , der 
Urkundenfälschung mit 
56,7%, dem Menschen­
handel mit 55,6%, dem 
Inverkehrbringen von 
Falschgeld mit 54,7 % und 
der Vergewaltigung durch 
Gruppen mit 53,4 % festge­
stellt. Das Jahr 1992 war 
allerdings das seit der 
Wende durch Kriminalität, 
am stärksten belastete 
Jahr. Die polizeiliche Kri­
minalstatistik 1995 weist für 
Deutschland aus, daß nun­
mehr der Anteil nichtdeut­
scher Tatverdächtiger an 
der Gesamtkriminalität 
22 % beträgt. 

Bei all diesem statisti­
schen Material muß man 
sich allerdings im Klaren 
sein, daß es nur bedingt 
aussagekräftig ist und Feh­
lerquellen sowohl zugun­
sten als auch zum Nachteil 
fremder Tatverdächtiger 
beinhaltet. Zugunsten der 
ausländischen Tatverdäch­
tigen ergeben sich Schwie­
rigkeiten aus dem kompli­
zierten Schema der Zahlen­
aufbereitung. Jede Sicher­
heitsbehörde, von den Poli­
zeidirektionen, Bezirks­
polizeikommissariaten bis 
zu den einzelnen Gendar­
merieposten, hat über 
jedes Strafdelikt ein Zähl­
blatt auf EDV-Basis auszu­
fertigen und dem Innenmi­
nisterium einzusenden. 
Dieses Computerzählblatt 
enthält eine Reihe von 
Kennziffern. Besondere 
Fehlerquellen sind, daß 
dieses Zählblatt überhaupt 
nicht ausgefüllt oder falsch 
ausgefüllt wird. Beachtet 
man den Zeitdruck und 
Sachzwang der Kriminalbe­
amten, Polizeibeamten und 
Gendarmen, so erscheinen 
Fehlerquellen leicht erklär­
bar. Zum Nachteil bei der 
Quantifizierung fremder 
Tatverdächtiger könnten 
das Anzeigeverhalten im 
temporären Verlauf, z.B. 
bei unterschiedlicher oder 
sich ändernder Einstellung 
gegenüber Fremden und 
eine unterschiedliche Ver­
folgungsintensität ebenso 
ausschlagen, wie die 
Unmöglichkeit, unter-
schiedliche Begebenheiten 
wie Altersgliederung oder 
Geschlechtsdifferenzie­
rung mitzureflektieren. 

Ein Befund des Zahlen­
materials ergibt lang- und 
mittelfristig einen beachtli­
chen Anstieg der Fremden­
kriminalität in Österreich, 
bei dem die Gruppe der 
Gastarbeiter allerdings im 
Verhältnis erheblich besser 
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abschneidet. Festzustellen 
ist darüber hinaus, daß ins­
gesamt die Kriminalitätsbe­
lastung der Fremden, aber 
auch der Gastarbeiter 
höher ist als jene der Inlän­
der. Was den Vergleich mit 
der Bundesrepublik 
Deutschland betrifft, ist 
Österreich zweifelsohne 
wesentlich besser daran. 

Man könnte nun diese 
Kriminalstatistik durch 
zahlreiche Fallbeispiele 
oder etwa durch die eigene 
Kriminalstatistik des 
Sicherheitsbüros berei-
chern. Da ich jedoch der 
Meinung bin, daß derartige 
Versuche zu einer Verzer­
rung des Bildes von der 
Ausländerkriminalität füh­
ren und trotz einer gewis­
sen . Anschaulichkeit, vor 
allem im Bereich der orga­
nisierten Kriminalität, eher 
dazu angetan ist, eine nega­
tive Stimmung zu erzeugen, 
enthalte ich mich dieser 
Vorgangsweise als unwis­
senschaftlich. 

Was die organisierte Kri­
minalität betrifft, so ergibt 
sich vor allem in der Bun­
desrepublik Deutschland 
eine überdurchschnittliche 
Beteiligung von Auslän­
dern. Die polizeiliche Kri­
minalstatistik 1995 belegt, 
daß rund 2/3 jener Delikte, 
die der organisierten Kri­
minalität zuzurechnen sind, 
von Ausländern begangen 
werden. Dies erscheint mir 
allerdings für Österreich 
nicht unbedingt als Beleg 
dafür gelten zu können, 

daß diese Form des Verbre­
chens eine vorwiegend im­
portierte Erscheinung ist. 
Allzuoft erscheint mir, daß 
etwa bei Diebstahl gestell­
ten Ausländern oder Dro­
gendealern viel leichter der 
Verdacht der Zugehörig­
keit zu kriminellen Organi­
sationen aufkommt als bei 
österreichischen Straftä­
tern. Dennoch gibt die 
forensische Erfahrung 

Anlaß zu der Annahme 
daß weite Bereiche de; 
organisierten Kriminalität 
insbesondere die Suchtgift� 
kriminalität, Schutzgelder­
pressungen, Schlepperei,
Menschenhandel und
Autoverschiebungen von
ausländischen Tätergrup­
pen gesteuert werden. 

Einern UN-Bericht zur 
internationalen Kriminali­
tät folgend lebt die organi­
sierte Kriminalität nicht 
zuletzt von dem Umstand, 
in einer „grenzenlosen 
Welt" agieren und von der 
politischen Schwäche und 
dem Zusammenbruch 
staatlicher Autorität profi­
tieren zu können, während 
die Einrichtungen zur Ver­
brechensbekämpfung die 
nationalen Grenzen kaum 

überschreiten können. Als 
Maßnahmen werden in 
dem erwähnten Bericht der 
Ausbau von Zeugenschutz­
programmen, der grenz­
überschreitende Austausch 
von Beweismitteln und eine 
Aufweichung des Bankge­
heimnisses vorgeschlagen. 
Alles Maßnahmen, die bei 

uns ebenso wie „Lauschan­
griff" und „Rasterfahn­
dung" bei vielen Politikern 
und den Medien wenig 
Gegenliebe finden. Da 
Europol nur eine „Daten­
sammelstelle mit Möglich­
keiten des Datenaustau­
sches" ist, verlangte kürz­
lich auch der Vorsitzende 
des Bundestags-Innenaus­
schusses Willfried Penner 
unter dem Hinweis, daß die 
organisierte Kriminalität 
eine „Wachstumsbranche 
ohnegleichen" sei, die 
Schaffung einer europäi­
schen Polizei, die grenz-

überschreitend agieren 
kann, sowie schärfere 
Grenzkontrollen, um das 
Bandenwesen, das in Ost­
europa seinen Ursprung 
hat, in den Griff zu bekom­
men. 

Mag. 
Alfred ELLINGER ■
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Merry Christmas Bosnia, 
enjoy the peace! 

Für uns, die wir „Frie­

den" und Stabilität, Sicher­

heit, in unserem Land seit 
nunmehr über 5 Jahrzehn­
ten gewohnt sind, scheinen 

diese Worte alltäglich, ja 
fast bedeutungslos zu sein. 
Daß diese Begriffe sich 
jedoch anderswo, sozusa­
gen gleich vor unserer 
Haustüre, mit gänzlich 
anderen Inhalten füllen 
können, ist eine Erfahrung, 
die auch der ehemalige 

Polizeipräsident von Wien, 
Dr. Günther BÖGL, Bgdr
Franz Schnabl des Genera­
linspektorates und Obstlt 
Paul Horvath, Komman­
dant der SW-Abteilung des 

10. Bezirkes der BPD Wien
sowie Hptm Rainer Bier­
baumer, Bezirksgendarme-

Sarajevo 

riekommandant von Kor­
neuburg/NÖ, im Frühjahr 
1996 machen mußten. 

Im März dieses Jahres 

nämlich trat die UNO mit 
dem Ersuchen an Öster­
reich heran - zusätzlich zu 
den ohnehin im UN-Ein­
satz in Bosnien-Herzego­
vina stehenden österreichi­
schen Exekutivbeamten -
ein Expertenteam zu bil­
den, um den derzeitigen 

Ausbildungsstandard der 
bosnischen Exekutive zu 
durchleuchten und gleich­
zeitig hinkünftige „Levels", 
begonnen von der Grund­
ausbildung bis zu Lehrgän­
gen für Führungskräfte der 

obersten Management­
ebene sowie Spezialaus-

Mostar, an dieser Stelle befand sich die historische Steinbrücke über die Neretva � 

magamni 
® 

BEKLEIDUNG · SCHUHE 

Das größte Modehaus 
Österreichs. / . i:-, 

\ -� {� 
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Pächter: SCHAUFLINGERThomas, JUST Peter 
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Wußten Sie schon, daß 
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t 
Traditionelle Kunstguß-Laternen, -Bänke, -Bassena, 
-Geländerelemente etc., heute stehen sie wieder
hoch im Kurs bei all jenen, die ein wenig monarchisti­
sches Jahrhundertwende-Flair in ihren Wohnbe­
reich bringen wollen. Die Prunkstücke traditionellen
Kunsthandwerks finden heute wieder Verwendung
- nostalgische Zeugen einer untergegangenen
Epoche. 
Femat Austria, Werner Gintersdorfer 
Büro u. Werkstätte: 
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� 072 23 / 87 9 56 Fax: 072 23 / 87 9 56 DW 13 
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B __ e_r_ic_M_f _____________________________ �

Mostar 

Auf der Fahrt durch's Land 

Mostar 

Fortsetzung von Seite 21 

und Fortbildungen zu defi­
nieren. 

Daraufhin wurden sei­
tens des österreichischen 
Innenministeriums die ein­
gangs erwähnten Beamten, 
beginnend mit 25. April 
1996, erstmals nach Bos­
nien-Herzegovina ent­
sandt. Die Schwierigkeit 
bei dieser Aufgabe bestand 
und besteht noch immer 
vor allem darin, daß es gilt, 
die bosnische Exekutive 
nicht nur sozusagen „mit 

Gewalt in das Korsett eines 
in Mitteleuropa üblichen 
Ausbildungsrasters" zu 
zwingen, dies wäre noch ein 
Leichtes. Wesentlich ist vor 
allem, auch auf die ethni­
schen Probleme einzuge­
hen und Lösungen zu fin­
den, die von der politischen 
Führung jeder einzelnen 
Volksgruppe des „Vielvöl­
kerstaates" Bosnien-Her­
zegovina, also Kroaten 
Serben und Bosnier� 
akzeptiert werden können 
denn dies ist die einzig� 
Garantie dafür, daß die 

Mostar 

Sarajevo, Vororte 

Sarajevo, Olympiagelände (ehemalige Aschenbahn) 

Konzepte des österreichi­
schen „Training-Assess­
ment-Teams" auch ange­
nommen werden können 
und hinkünftig in die Reali­
tät umgesetzt werden. 

Doch damit schon genug 
der Politik auf dem Balkan, 
davon haben wir in den 
letzten (Kriegs )Jahren 
mehr als genug in den 
Medien mitbekommen. 

Dieser Beitrag soll ledig­
lich exemplarisch zum Aus­
druck bringen, unter welch 
schweren Bedingungen 
österreichische Exekutiv-

beamte monate- oft jahre­
lang im Ausland ihren 
Dienst im Rahmen eines 
UN-Einsatzes leisten müs­
sen. Exemplarisch deshalb, 
weil dies nicht nur für Bos­
nien, sondern auch für 
jeden anderen Ausland­
seinsatz, sei es nun im Irak, 
in Ruanda, in Haiti, usw. 
gilt. Ich glaube, die Bilder 
dieses Artikels drücken 
mehr aus, als ich auf tau­
send Seiten schreiben 
könnte! 

Hptm Rainer 
BIERBAUMER ■
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Arafats bewaffneter Arm 
Bericht über die umstrittene „Palestinian Police Force" 

Diese Fernsehbilder gin­
gen um die Welt: Palästi­
nensische Polizisten eröff­
neten das Feuer auf ihre 
israelischen Kollegen beim 
Eingang des nunmehr frei­
gelegten Tunnels unter 
dem Tempelberg von Jeru­
salem. Die zweite Einstel­
lung zeigte Arafats Polizi­
sten bei der Assistenzlei­
stung für bedrängte Israelis 
in der PLO-Hochburg 
Hebron im Westjordan­
land. Um welche Art von 
„Eingreiftruppe" handelt 
es sich eigentlich bei diesem 
neuen Exekutivkörper im 
Nahen Osten? 

Nun, die rechtliche Basis 
zur Schaffung der PPF 
(Palestinian Police Force) 
bilden die Abkommen von 
Oslo und Washington zwi­
schen Israel und PLO über 
die Autonomieregelungen 
im Westjordanland und im 
Gazastreifen, in denen die 
Aufgaben der selbständi­
gen Zivilverwaltung Ara­
fats festgelegt wurden. Die 
Gesamtstärke der PPF 
beträgt 30.000 Mann, 
wovon 18.000 in Gaza und 
12.000 im Westjordanland 
stationiert sind. Wenn man 
davon ausgeht, daß es ins­
gesamt nur etwa eine halbe 
Million Palästinenser gibt, 
liegt der Schluß nahe, daß 
nun fast jeder zehnte Mann 
in der Polizei dient(!). 

Weibliche Beamte gibt es 
derzeit nur 400. 

Eindeutig festgelegt ist 
auch eine enge Koopera­
tion mit Israels Polizei, ins­
besondere mit den Wach­
körpern an den Grenzen in 
sogenannten „Joint Patrol 
Units". 

Die Einteilung der jewei­
ligen PPF-Einheiten erin­
nert an alte Kommando-

strukturen der PLO: Da 
gibt es zwar eine „Zivilpoli­
zei", aber auch eine „Präsi­
dentengarde" für Arafat, 
die aus der seinerzeitigen 
,,Einheit 17" der PLO her­
vorgegangen ist, eine 
Abteilung für öffentliche 
Sicherheit, eine Einheit zur 
präventiven Verbrechens­
bekämpfung und eine nach­
richtendienstliche Gruppe 
(,,Intelligence"). Die PPF 
verfügt über zwölf Küsten­
wachboote in Gaza und 
zwei Helikopter vom Typ 
„Commando Vip". Diese 
Hubschrauber gehörten 
früher der „Einheit 13" 
der PLO und sind ein 
Geschenk der Ägypter an 
Arafat. 

Daneben wird auch eine 
Art Verkehrspolizei sowie 
ein Zolldienst unterhalten. 
In gewissem Sinne gleicht 
die PPF in ihren Strukturen 
- Exekutive und paramili­
tärische Aufgaben zugleich
- eher den italienischen
Carabinieri, dem deut­
schen Bundesgrenzschutz

oder Gendarmerie Natio­
nal in Frankreich als der 
deutschen Landpolizei 
oder der österreichischen 
Gendarmerie. Die meisten 
Beamten der PPF wurden 
in Algerien, Ägypten, dem 
Irak, Jordanien und Tune­
sien ausgebildet und sind 
ihrem Grundverständnis 
nach „Freiheitskämpfer". 
Viele von ihnen haben 
gegen die Israelis im Yom 
Kippur-Krieg 1973 und 
während der Gefechte 
unter dem Motto „Friede 
für Galilea" 1982 im Liba­
non gegen die israelische 
Armee gekämpft. 

Uniformen, Ausrüstung 
und Fahrzeuge der PPF 
stammen aus den USA und 
Israel. 

Großbritannien, Schwe­
den und Spanien haben sich 
mit finanziellen Mitteln für 
die PPF-Schulen in Nablus 
und Gaza beteiligt. Die 
EU-Behörden in Brüssel 
spendierten Geld für die 
Errichtung und Erhaltung 

von Kasernen und Polizei­
stationen. 

Bis zum Zwischenfall ain 
Tempelberg funktionierte 
die Zusammenarbeit zwi­
schen PPF und der israeli­
schen Polizei ganz hervor­
ragend, sowohl mit der 
Kripo als auch mit der 
Grenztruppe und dem 
Inlandsgeheimdienst Shin 
Beth. Besonders bei der 

Bekämpfung organisierter 

Verbrecherbanden und von 

Terroristen wurden beacht­
liche Erfolge erzielt. Nun 

diskutiert man in Israel 

offen über eine Reduzie­

rung der Mannschafts­

stärke der PPF, radikale 

politische Kreise fordern

sogar eine Entwaffnung der

Truppe. Gemäßigte hoffen

auf ein Abkühlen der Stim­

mung in beiderseitigem

Interesse, was dem Frie­

densprozeß im Nahen

Osten nur gut tun könnte.

P. A. Millard, 
Jerusalem ■
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Ausflug ins weststeirische Paradies 
Deutschlandsberg ist nicht ohne Grund schon von Erzherzog Johann als Paradies der Steiermark 
bezeichnet worden. 
Zahlreiche Sport- und Kulturmöglichkeiten und eine Einkaufsstadt mitten im Grünen eröffnen sich 
d_em Ausflugsgast. Die jährhch stattfindende Weltradsportwoche hat eine große Belebung des Radtou­
nsmus gebrach_!. Auf zahlreichen Radwegen, die in einer interessanten, sanfthügeligen Landschaft an
mehreren Schlossern vorbei durch die wunderschöne Gegend führen, kann man sich von diesem Aus­
spruch überzeugen. 
Mit der Länge der Radwege ist nur die Anzahl der Wanderwege vergleichbar, die sich am Fuße der 
Koralpe quer durch Weingärten ziehen. Zahlreiche Buschenschänken laden bei einem Gläschen Schil­
cher zur Rast ein. 
Neben den unzählig

_
en Freizeitmöglichkeiten, wie zum Beispiel Tennis, Angeln oder Reiten gibt es in 

Deutschlandsberg emen wunderschönen 18-Loch-Golfplatz beim Schloß Frauenthal. Bei den 20 - 30 
Turnieren, die hier alljährlich veranstaltet werden, werden beinahe 3000 Gäste begrüßt. 
Auch auf dem Kulturtourismus ist Deutschlandsberg führend. Der Gesangswettbewerb Tagliavini im 
Apnl und der Operngesangswettbewerb Terranova im Juli sind bereits zu einer feststehenden Einrich­
tung geworden, die den Kulturtourismus stark belebt. 
Das

_ 
Jugendmusikfest und zahlreiche Veranstaltungen des Kulturkreises und anderer Vereine tragen 

das ihre dazu bei, um Deutschlandsberg zur heimlichen Kulturhauptstadt der Steiermark zu machen. 
Der Bezirk Deutschlandsberg hat sich vor kurzem auch mit dem Bezirk Voitsberg zu einem Tourismus­
verband zusammengeschlossen. Die Hundertwasserkirche in Bärnbach, die Lipizaner sowie das Frei­
zeitzentrum Piberstein auf der einen Seite und der Schilcher und eine unverbrauchte, natürliche Land­
schaft auf der anderen Seite bieten ideale Voraussetzungen für eine Belebung des Tourismus. 
Die Stadtgemeinde Deutschl

_
andsberg wird auch künftighin alles unternehmen, um das Angebot für 

Gaste zu erweitern und damit dem Ausspruch „Paradies der Steiermark" auch künftighin gerecht zu 
werden. 

GASTHAUS ZUR SCHÖNEN 
AUSSICHT,996m 

MONTAG 

RUHETAG 

Gasthaus Silgener 

8552 ST. LORENZEN 

Tel. 0 34 66/81 05 

Inh: Maged Mansi 

Italienische Spezialitäten 

Öffnungszeiten: 
Di. - So 11.00- 23.00 Uhr 

8430 Leibnitz, Reichsstr. 1 5
Telefon 03452174411 

Ihr Treffpunkt Eigene Tennisplätze! 

Gasthof - Konditorei 

Peter KITTING 
Erhardstraße 93, Tel. 0 38 66 / 23 1 O 

8615 St. Erhard 

TRANSBETONRING 
Ges. m. b. h. & Co. KG. 

9020 Klagenfurt, Boltzmannstraße 14 

Telefon (0 46 3) 32 1 48-0 

Telefax (0 46 3) 32 1 48-22 
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Gendarmerie-Ball 1997 

Bereits zum 48. Mal 
wird dieses gesellschaft­
liche Ereignis veranstal­
tet. Die Bundesgendar­
merie ist nunmal eine 

große Gemeinschaft, in 
der einer vom anderen, 
mehr oder weniger, 
abhängig ist. Dies ist 
insoferne schlüssig nach­
zuvollziehen, als die 
Gendarmerie für rund 
zwei Drittel der Bevöl­
kerung und mehr als 
95 % des Bundesgebie­
tes zuständig ist. Aller­
dings entspricht die 
(werbewirksame) Me­
dienpräsenz nicht annä­
hernd der umfangrei­
chen Aufgabenstellung, 
weshalb der Gendarme­
rie-Ball eine Möglich­
keit bietet, den Korps­
geist nicht nur nach 
innen, sondern auch 
nach außen hin zu signa­
lisieren bzw. zu doku­
mentieren. 

Der Ball stellt aber 
auch einen der wenigen 
Anlässe dar, klärende 
Gespräche mit Entschei­
dungsträgern führen zu 
können. Animosität 
kann nur aus dem Weg 
geschafft werden, wenn 
man bereit ist, aufeinan­
der zuzugehen. Im 
Grunde bestehen ja 
doch gleiche Zielvorga­
ben: Fortsetzung der 
(Gendarmerie-) Tradi­
tion in bewährtem Sinne 

auch wenn vorerst 
so manche Entscheidung 
äußerst gewöhnungs­
bedürftig oder über­
haupt unverständlich 
erscheint. 

Ein weiterer Grund, 
den Ball zu besuchen, ist 
von zutiefst menschli­
cher Beschaffenheit: 
Der Reinerlös dient der 
Unterstützung von in 
Not geratenen Kollegin­
nen und Kollegen. Wir 

Gendarmerie-Ball 1996 

alle, die wir in der 
(glücklichen) Lage sind, 
ein paar schöne Stunden 
in stilvoller Umgebung 
zu verbringen, wissen 
nicht, inwieweit wir ein 
Jahr später noch dazu in 
der Lage sein werden. 

Die Veranstalter wür­
den sich daher sehr 
freuen, auch Sie am 31.

Jänner 1997 im Parkho­

tel Schönbrunn begrü­
ßen zu dürfen. 

Für das Ballkomitee: 
REIS, Mjr ■

ANZEIGENWERBER 

Die besten Bedingungen 

Auskünfte unter 

� 0222/319 85 20 
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STOCKERAU 
Die größte Stadt des Weinviertels (13.500 Einwohner) liegt 30 km nordwestlich von Wien. Die erste urkundliche 
Erwähnung war 1012 im Zusammenhang mit dem Märtyrertod des hl. Kolomans. 1893 wurde Stockerau zur 
Stadt erhoben. WICHTIGE KOMMUNALE EINRICHTUNGEN: 
Krankenhaus, Pflegeheim, Schulen, Gymnasium, Berufsschulen, Kindergärten, Außenstelle Bezirkshaupt­
mannschaft, Krankenkasse, Bezirksgericht, soziale Einrichtungen, Zentralkläranlage, Feuerwehrzentrale, 
Rettungszentrale. KULTURELLE EINRICHTUNGEN:
Bezirksmuseum, Automobilmuseum, Musikschule, Bücherei, Veranstaltungssäle. 

FREIZEIT UND SPORT: 
Bundesleistungszentrum Damenjudo und Tischtennis, Restaurant, Stadion, Schießstände, Baseballplatz, 
Tennishalle und Freiplätze, Squashhalle, Sportflugplatz. 

SEHENSWÜRDIGKEITEN: 
Stadtpfarrkirche." Turm (88 m - höchster Kirchturm in NÖ), imposanter Hochaltar, Pfarrhof mit Barockportal; 
Rathaus (ursprünglich Puchheimsches Schloß aus dem 16. Jahrhundert, das nach Plänen Fischer von Erlachs 
1738-40 umgebaut wurde); Belvedereschlößl (16. Jhdt. ); Dreifaltigkeitssäule, Pieta-Gruppe, Lenau-Denkmal. 

EIN BESUCH 

LOHNT SICH 

Erholungszentrum 

KUNSTEISBAHN - Eisstockschießen 
02266 / 62 955 

HALLENBAD - Drei Becken - Rosifant - Sauna - Solarium - Massage 
FREIBAD - Sport-, Erholungs- und Kinderplanschbecken - Tauchgarten -
70m Riesenwasserrutsche - Spaßpilz - Minigolf 

Sportzentrum "Alte Au" 02266 / 65 300 
Stadion - Sporthalle - Kegelbahn - Tennisplätze 

Naturschutzgebiet in der Au 
Naturlehrpfad - Markierte Rad- und Wanderwege in den urwaldähnlichen 

Donauauen 

Kulturzentrum "Belvedereschlößl" 02266 / 695 18 

Ausstellungen - Konzerte - Lesungen - BEZIRKSMUSEUM 

Stockerauer Festspiele 02266 / 695 18 

Freilicht-Theateraufführungen seit 1964 am Platz vor der barocken Stadt­

pfarrkirche - 25. Juli bis 23. August 1997: "Scapins Streiche", Komödie 
von Moliere mit Alfons Haider und Jürgen Wilke. Regie: Erhard Pauer 

Der monatliche Veranstaltungskalender 'WASWANNWO" informiert Sie über die Aktivitäten in unserer Stadt. 
Rufen Sie 02266 / 695 18 (oder Fax 695 55) und Sie erhalten ihn kostenlos per Post zugesandt. 

AUSTRIA 

.. ' FAMILIE HOPFELD ESMBH & Co KG 
2000 STOCKERAU 

TELEFON: +! 
TELEFA;f(: 

A-20Xl Stockerau
Ha ptstraße 31

Tel.: 022/,6/62970 Fax: 62970 15 

Christian Werner Kelterer 

Für die Siaherheit Ihrer 

OPTIKT M K'.&L:�B 

ugen 

ER 

Aus den Kommanden 

Gendarmerieposten Stockerau: 
Von der Tradition zur Moderne 

Postenunterkunft und 

deren Veränderung 

Der Gendarmerieposten 
Stockerau wurde im Jahre 
1850 nach Auflassung der 
Nationalgarde Im Jahre 
1849 für den Markt Stocke­
rau errichtet. 

Wo die erste Dienststelle 
untergebracht war, konnte 
nicht mehr eruiert werden, 
da die alte Postenchronik 
bei Übernahme des GP 
durch die deutsche Schutz­
polizei Im Jahre 1941 
abhanden kam. Bis 1. 
Oktober 1910 war der 
Posten jedenfalls in einem 
Gebäude in der Prager­
straße Nr. 36 und von l. 
Oktober 1910 bis 31. 1. 
1935 in dem Gebäude Josef 

Wolfikstraße (vormals Pra­
gerstraße) Nr. 39 unterge­
bracht. 

Am l. Februar 1935 
übersiedelte der GP in das 
Gebäude Sparkassaplatz 
Nr. 2, wo die Dienststelle 
bis zum 29. 4. 1971 beher­
bergt war. 

Im Jahre 1971 wurde der 
Gendarmerieposten 
Stockerau, auch auf 
Wunsch des damaligen 
Bürgermeisters Blabolil 
(nach Auflassung der 
Stadtpolizei), m das 
Rathaus der Stadtge-
meinde Stockerau verlegt, 
wo die Dienststelle noch 
heute untergebracht ist. 

Derzeit ist beabsichtigt,
für den G P Stockerau in der 

Donaustraße Nr. 3 eine 
neue Dienststelle zu er­
richten. Das Grundstück 
wurde bereits angekauft. 
Bei planungsmäßiger Aus­
führung wäre somit im 
Jahre 1999 der nächste 
Umzug des GP Stockerau 
durchzuführen. 

Personelle 

Entwicklung 

Zur Gründungszeit 

(1850) war die Dienststelle

mit 1 Postenkommandan­

ten (Vizekorporal) und 5

Gendarmen besetzt. Die

Besatzung wurde 1858 auf 3

Gendarmen und 1 Posten­

führer reduziert. 1863

wurde der GP wieder um

einen Gendarmen verstärkt

und 1864 wieder auf den 
Stand von 1850 gebracht. 

Es ist nicht sehr schmei­
chelhaft, womit das Kom­
mando des zuständigen 
Gendarmerieregiments die 
angeführte Erhöhung der 
Postenmannschaft begrün­
dete: 

„Der Bezirk enthält viel 
Gesindel, starkes Arbeiter­
Proletariat und eine exzes­
sive Bevölkerung. Als 

Bahnstation auch viel 
Zufluß von Fremden und 

einen starken Verkehr auf 
den Straßen, die sich 

abzweigen und durch 
Wegelagerer unsicher 
gemacht werden. Raub­

morde, Unfälle, Einbrüche 

>t 

29 



Fortsetzung von Seite 29 

kommen hier vor und ist 
hievon besonders die Kor­

neuburger-H omerstraße 

viel beunruhigt." 

Nach Kriegsende wurde 
der GP Stockerau am 10. 
Juni 1945 von der Gendar­
merie übernommen und bis 
Oktober 1945 sukzessive 
bis auf 10 Beamte besetzt. 

Am 12. l. 1946 wurde der 
Personalstand auf 13 
Beamte erhöht. 

Aufgrund des starken 
Personenverkehrs auf der 
Bahn - Flüchtlinge etc. -
wurde vom 21. Mai 1946 bis 
10. Mai 1947 auf dem Bahn­
hof in Stockerau ein Bahn­
gendarmerieposten mit 8
Mann Besatzung errichtet,
welcher als Außenstelle des
GP Stockerau fungierte.

Nach Auflassung des 
Bahngendarmeriepostens 
wurden 3 Beamte dem GP 

Stockerau zugewiesen. Der 
Personalstand betrug somit 
13 Beamte. 

1948 wurde der Personal­
stand des GP auf 15 Beamte 
und 1949 auf 16 Beamte 
aufgestockt. 

MASCHINEN-HANDELS-Ges.m.b.H. 
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CiP - Sfocke�aLA 

Das Rathaus in Stockerau 

Im August 1955 wurde 
mit LGK-Befehl vom 10. 8. 
1955 eine Dauerbesetzung 
durch 2 Beamte auf dem 
GP Stockerau verfügt (40 
Jahre später endete diese 
Dauerbesetzung mit 1. 
August 1995). 

Durch die Zusammen­
legung (Auflösung) des 
GP Spillern mit dem GP 
Stockerau am 31. 8. 1967 
erhielt die Dienststelle 
einen Zuwachs von 2 
Beamten. 

Geschichte und Entwicklung des GP-Stockerau 

( 

____________________________ Z:!Z 

SPARKASSE STOCKERAU 

MIT GESCHÄFTSSTELLEN IN STOCKERAU 

SPILLERN - HAUSLEITEN - ND. FELLABRUNN 

FILIALEN: 10 x WIEN -WR. NEUSTADT -GUNTRAMSDORF -ST.PÖLTEN -2xLINZ -WELS 
-3x GRAZ -KAPFENBERG -JUDENBURG -KLAGENFURT -SALZBURG -INNSBRUCK 

BÜCHSENMACHERMEISTER 

RUDOLF ZIEGERjun. 
WAFFENSTUBE S1DCKERAU 

Eduard-Rösch-Straße 25 

g 02266 / 621 46 

Yl[ois Lentner 
SPEZIAL-ESTRICHE 

INDUSTRIEBÖDEN 

TELEFON O 22 66 / 632 38 

TELEFAX O 22 66 / 659 70 

GES. M. B. H. 

2000 STOCKERAU, JOSEF- JESSERNIGG - STRASSE 7 

Hauptstraße 10, 1. St. 

2000 Stockerau 

Tel. 0 22  66 / 65 7 71 

• Ausbildung für alle Gruppen
• Intensivkurse

• Unterkunftsmöglichkeit

Transporte 

U 
HOCH- u. TIEFBAU 

ll�lll�B 

Eduard-Rösch-Straße 16 
2000 Stockerau 

Tel. 02266/610 92 Fax 02266/672 06 

2000 Stockerau 
Wiener Str. 32a 

Tel. 02266/62390 
Fax Dw 19 
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Der Personalstand 
betrug somit am 1. 9. 1967: 
18 Beamte. 

Am 1. 7. 1989 wurde die 
Motorbootstation Korneu­
burg von ihrer alten 
Außendienststelle in Kor­
neuburg (Personalstand 6 
Beamte) in die neu errich­
tete Unterkunft beim 
Donaukraftwerk Greifen­
stein (Überwachungsgebiet 
des GP Stockerau) verlegt 
und dem GP Stockerau ein­
gegliedert. 

Der Personalstand des 
GP Stockerau betrug somit 
27 Beamte (21 Beamte GP / 
6 Beamte MBSt). 

Die letzte Aufsystemati­
sierung erfolgte im Jahre 
1995 auf 28 Beamte (22 GP 
/ 6 MBSt). 

Eine Gegenüberstellung 
der Tätigkeiten aus dem 
Jahre 1958 mit 1995 soll den 
gestiegenen Arbeitsauf­
wand verdeutlichen: 

1958 
Personalstand: 

16 Beamte 

115 Gerichtsdelikte, 9 
Verhaftungen, 1.451 OM

mit S 15.400,-, 314 Ver­
waltungsstrafanzeigen, 105 
Verkehrsunfälle, 10 Ver­
kehrstote, 1.446 Patrouil­
len, 12.801 Einwohner im 
Rayon. 

wP - SfockeralA 

1995 
Verfügbarer Dienststand 

GP: durchschittlich 18 
Beamte 

733 Gerichtsdelikte, 25 
Verhaftungen, 4.741 OM 
mit S 1.100.500,-, 1927 
Verwaltungsstrafanzeigen, 
532 Verkehrsunfälle, 0 
Verkehrstote, 1.556 
Patrouillen, 18.554 Ein­
wohner im Rayon. 

Besondere Ereignisse 
im Postenrayon 

Von 1945 bis 1995 er­
eigneten sich im Über­
wachungsgebiet des GP 
Stockerau unter anderem 
17 Mordfälle, 10 Mordver­
suche und 13 Raubüber­
fälle. 

1. 7. 1919: Mord und
Mordversuch an Angehöri-

• ASPHAL TDEPONIE

1 LBI 
.,&. 1u • BAUSTOFF-RECYCLING

� • STRASSENBAU 
• KANALBAU

E"'WTEAM'"'-1ENOER 
• STRASSENRECYCLING

Jk�� • SPORTSTÄ TTENBAU 
• PFLASTERUNGEN
• ASPHAL TMISCHWERKE
• BETONMISCHWERK

SCHIESSTA TTGASSE 13 TULLN ER STRASSE 341 
2000 STOCKERAU 3464 HAUSLEITEN 
TEL.0 22 66 / 639 73-7 4 TEL. 0 22 65 / 501-502 
FAX 0 22 66 / 639 73-26 FAX 0 22 65 / 501-20 

gen der Stadtpolizei Stok­

kerau 
1945 - 1955: 5 Mord­

fälle, Vergewaltigungen 
und Raubüberfälle von 
Männern in russischer Uni­
form in Stockerau 

16. 7. 1949: Mord an

3jährigem Kind 

11. 7. 1954: Hochwasser

in Stockerau 
15. 12. 1956: Errichtung

eines Flüchtlingslagers 
8. 2. 1964: Totschlag

durch Eltern an einem 
6jährigen Kind 

10. 5. 1973: Maul- und

Klauenseuche 
27.9.1980: Mordversuch 

an 3 Gendarmeriebeamten 

28. 8. 1991: Raubmorde
in Moskau und Toronto 
durch GP Stockerau 
geklärt 

Entwicklung des Über­
wachungsbereiches 

Die Bevölkerungsdichte 
der Stadt Stockerau betrug 
1850 - 5.018 Einwohner,
1918 - 10.324, 1946 -
11.226 und 1958 - 11.801 
Einwohner. 

Durch die ständige 
Ansiedlung von Gewerbe­
und Industriebetrieben, 
sowie durch stetige Zuwan­
derung beträgt der heutige 
Einwohnerstand m der 
Stadt Stockerau 15.451 
Einwohner und im Über­
wachungsgebiet des GP 
Stockerau mit den Gemein­
den Spillern und Leitzers­
dorf 18.554 Einwohner. 

Bezlnsp 
Hermann WALL Y ■

Elektroinstallationen 
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Robert Benold 
behördlich konzessionierter 

Elektrotechniker 

2000 Stockerau 0663 / 0 27 4 58 
Hauptstraße 4 Tet (02266) 61 3 48 

josef burger k. g. 
vorhänge tapeten teppiche bodenbeläge 

parketten sonnenschutz matratzen 

2000 stockerau, hauptstraße 56 
tel. 0 22 66 / 62 940, 62 893, 62 283 fax 0 22 66 / 65 123 

bauabteilung: 1020 wien, heinestraße 35 
tel.022 2/21482 60,2147385 fax022 21212 11 69 

Der Sicherheitsdirektor von NÖ, Hofrat Dr. Zeipelt 
besuchte die Gendarmerieschule des LGK f. NÖ 

Außenstelle Zwentendorf 
Zwentendorf adD 

Der Sicherheitsdirektor 
von N Ö, Hofrat Dr. Zei­
pelt, in Begleitung der Poli­
zeidirektoren von St. Pöl­
ten (Dr. Gerzabek), Wr. 
Neustadt (Dr. Wagner)
und Schwechat (Dr. 
Schnabl) stattete am 25. 
September 1996 im Rah­
men einer Arbeitstagung 
Zwentendorf einen Besuch 
ab. 

Sie besuchten auch die 
Gendarmerie-Schulabtei­
lung des Landesgendarme­
riekommandos für NÖ­
Außenstelle Zwentendorf 
und die GKT Ges.m.b.H. 

Durch die Gendarmerie­
schule wurden sie vom Lei­
ter der Außenstelle, Obstlt
Ludwig Hrazdil, geführt. 

Arbeitsbesprechung vor dem Betriebsgebäude In Anwesenheit des Bürgermeisters der Marktgemeinde Zwentendorf, 

Ing. Hermann Kühtreiber . Foto: Bogner 

Ein weiteres Arbeitsge­
spräch gab es mit Werkslei­
ter Dipl.-Ing. Gallaun
(Verbundkraft) und dem 
Geschäftsführer Dipl.-Ing.

Dr. Satzinger des Kraftwer­
kes Dürnrohr, dem auch 
der Bürgermeister der 
Marktgemeinde Zwenten­
dorf, Ing. Hermann Küh­
treiber, kurze Zeit bei­
wohnte. 

N I E V E L T - Labor Ges.m.b.H. 

Staatlich autorisierte Materialprüfanstalt 
für Straßenbaumaterialien, Bitumen, Asphalt, 

Baustoffe, Bauelemente, Bauchemikalien 
und bodenphysikalische Untersuchungen 

Bauconsulting - Bauengineering 

A-2000 Stockerau
Tel. 02266 / 64110

Wiener Straße 35 
Fax 02266 / 65897 

g?/4eaen- wnd �/w�cki/t Äeubaue?C
Kachelöfen • offene Kamine • Kachelherde • Exklusive Wohnkeramik 

Hafnermeister 

A-2 000 STOCKERAU

Hauptstraße 16, Mo-Fr

Telefon O 22 66 / 636 92

Fax O 22 66 / 659 77

DI Gallaun und Dr. Sat­
zinger führten die leitenden 
Herren anschließend durch 
das Betriebsgebäude der 
GKT Ges.m.b.H. 

Abtlnsp iR 
Leopold BOGNER ■
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Direkt vom Profi ... 

• Sonnenliegen
in Topqualität

• Zubehör und
Servicedienst

• Sonnenkosmetik
in Profiqualität Denn Qualität besteht! 

SUN-X-PRESS 

A-2345 Brunn/Geb., • Liechtensteinstraße 83 

Fon 02236/35 317-0 • Fax 02236/35 317-20 

o ne s u s 

Amstetten • Baden • Bad Vöslau • Eisenstadt 
Gmunden • Krems • 2 x in Linz • Mödling 

Salzburg • Steyr • St. Pölten • Wels .,P,
.,, 

,r.�1•"t1I•.,,.. 

-----------------

.. ,,SHOPPING BEI ESSO'' 
Offnungszeiten MO-SA 6-22 Uhr. Sonn- und Feiertage 7-21 Uhr 

BÜRSTENWÄSCHE, INNEN­
REINIGUNG, SB-WÄSCHE, 
SB-STAUBSAUGER, GETRÄNKE, 
LEBENSMITTEL, T.K. WARE, 
ZEITSCHRIFTEN, ZUBEHÖR AUTO, 

SCHMIERMITTEL 

ESSO Station 

WEINMANN Karl 
2345 Brunn/Gebirge, Enzersdorferstr. 5 
Tel. 02236/31122 
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PRÜFGERÄTE FÜR DAS BAUWESEN GES.m.b.H.

A-2345 BRUNN am GEBIRGE

PÖLLANGRABEN 35 

Tel. u. Fax 02236 34161 

MASCHINEN und PRÜFGERÄTE zur 

QUALITÄTSKONTOLLE an ROHMATERIALIEN 

und ENDPRODUKTEN in 

-BETONTECHNOLOGIE -STRASSENBAU

-ERDBAU -BODENMECHANIK

-UMWEL TTECHNIK -BAUPHYSIK

GERÄTE für zerstörungsfreie KONTROLLEN 

r 

1 

1 

ESSO-CARD, SHELL-CARD, 
EURO-CARD, VISA, DINERS 
UND BANKOMAT 

WIR FREUEN UNS 
AUF IHREN BESUCH 

IHR ESSO TEAM 

- - - - -

a@a 
BRUNNER VERZINKEREI 

BRÜDER BABLIK 

7 

1 

1 

1
GESELLSCHAFT M.B.H. 

Wir gratulieren der Gendarmerie zur Eröffnung 1 
Ihres neuen Dienststellengebäudes in Brunn am 

1 
Gebirge.

1 
Wir bieten: 

1 
• Feuerverzinkung nach ÖNORM E 4015 
• 24 Stunden Expreßservice
• Den größten Kessel Österreichs
• Zertifiziert nach ISO 9002 

1 
• Sandstrahien 
• Duplexbeschichtungen
• Schnellste Lieferzeiten durch eigene Lkw
• Gitterroste aus eigener Produktion 

1 • Neueste Technologien für die Verzinkung
• Filteranlagen für alle Produktionsbereiche

1 

1 

1 

1 

L: 

IHR STARKER PARTNER IN 

SACHEN FEUERVERZINKEN 

1 

=.I - - - - -

( 
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CiP BrLAnn am c:iebi�ge 

Eine Aufgabe für Profis 
Einer der arbeitsintensivsten Gendarmerie-Posten Österreichs: 

Neues Dienstgebäude, neue Aufgaben, neuer Schwung 

Serviceorientiert, funk­
tionell und mit ausreichen­
dem Raumangebot: So prä­

sentiert sich nach nur vier­
zehnmonatiger Bauzeit das 
neue Dienstgebäude des 
Gendarmeriepostens 
Brunn am Gebirge im Zen­
trum einer der am rasche­
sten gewachsenen Umland­
gemeinden der Bundes­

hauptstadt Wien. Das neue 
Haus erfüllt alle Anforde­
rungen eines modernen 

Sicherheitsbetriebes, 
Aspekte, auf die es der 
errichtenden Bundesbaudi­
rektion Wien in ihrem bau­
lichen Konzept besonders 
ankam. 

Mit grundstückseigenen 
Parkplätzen auf der Stra­
ßenseite, gesonderten 

GE 

Baubeginn Im Oktober 1994 

1 

Abstellplätzen für Dienst­
fahrzeuge und den umlie­

genden Grünanlagen 
umgibt das dreistöckige 
Haus eine Atmosphäre 
ruhiger Freundlichkeit, 
ohne Erzeugung von 
Schwellenangst vor dem 
„Amt". Die Ausstrahlung 
wird durch die hellen Farb­
töne der Fassade noch 
unterstrichen und durch 
den überdachten Eingang 
effektvoll akzentuiert. 

Eine einladende und 
behindertengerechte 
Rampe führt in das Hausin­
nere, wo auf etwa 900 m2 

alle Einrichtungen, die der 
neuzeitliche Dienstbetrieb 

der Gendarmerie erfor-

1 �
------

------�--= 
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GÜTER·. NAH· UND FERNTRANSPORTE - SPEDITION 

BÜRO: 1170 WIEN, FRAU ENGASSE 8 
TELEFON 486 32 68 FAX 486 326 810 
LAGER UND GARAGE: 2345 BRUNN/GEB. 

IN DUSTRIESTRASSE A 12 
TELEFON O 22 36/33 2 03, FAX O 22 36/33 409 

AMRI 
Uhren- u. Schmuck GmbH

UHRMACHERMEISTER 

• 
• • 

•• 

ETERNA 
Der Zeit voraus. Seit 1856. 

2340 Mödling, Hauptstraße 67 
Tel. 02236/241 26 - Fax 02236/44 2 24 

Shell Station 
VIKTOR ARTNER 
W aschstraße, Reifenservice, Hebebühne, 

Ölwechsel, Innen- u. Außenreinigung 

Gattringerstraße 83 l!J'r'h, 
2345 Brunn/Geb. � 
Tel. + Fax 02236 31 988 

Büro Bauhof 

10 40 Wien 2345 Brunn/Geb. 

Karolinengasse 17 Industriestraße A 1 O 

Tel. 505 58 58/59/50 Tel. (O 22 36) 31 398 

Telefax 505 40 70 Telefax (0 22 36) 33 8 15 

BLUMENP ARADIES 

Enigl 
vorm. Kubischta 

2340 Mödling, Anningerstr. 20 

Tel. 0 22 36 / 23 1 86 

■ 
Wtrhal,dt'rhal 

Service, stark 

wie ein Hippo. 

Handels g es. m. b. H. 

DOW CORNI NO Silikone zum 

Kleben, Dichten, Beschichten, 
Vergießen, Schäumen u. Formenbauen 

A-2345 Brunn am Geb., Asterngasse 2
Tel: 0 22 36 / 37 78 94-0 
Fax: 0 22 36 / 37 78 94-4 

DOTZAUER KRISTALLEUCHTEN PRODUKTIONS GmbH u. Co. KG 

DOTZAUER 
KRIS T AllEUCHTEN 

CRYSTAl CHANDELIERS 
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AUTORISIERTER SWAROVSKI FACHHÄNDLER 
S ILV E R  CRYS TA L SA MML E RCLUB 

S W A R O V S K I  SC HMUC K 
2345 Brunn/Geb., Franz-Schubert-Gasse 15 

Tel. (02236) 33 1 93, 31 7 54 · Fax (02236) 32 9 20 
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dert, untergebracht sind. 
Angefangen von modern 
gestalteten Büros über 
einen Mehrzweckraum bis 
hin zur Heizzentrale, die 
das ganze Haus energiespa­
rend und umweltschonend 
mit Wärme versorgt. 

Gleich neben dem Ein­
gang befindet sich die Ser­
vicestelle für die Bürger -
der Journaldienstraum. 
Hier kann jedermann sich 
mit Wünschen und Anlie­
gen an die Beamten wen­
den, ungestörten Einzelge­
sprächen steht jetzt auch 
bei erhöhtem Parteienver­
kehr nichts mehr im Wege. 
Die für zwei bis drei 
Bedienstete ausgestatteten 
Büros bieten dazu die (bis­
her fehlende) räumliche 
Voraussetzung. 

Die Konzeption trägt vor 
allem der Entwicklung der 
letzten Jahre Rechnung. 
Wachsende Bevölkerungs­
zahlen durch verstärkte 
Zuwanderung aus Wien, 
zunehmende Industrialisie­
rung und ständig steigende 
Deliktszahlen haben den 
Aufgabenbereich der örtli­
chen Gendarmerie erheb­
lich erweitert, durch techni­
schen Fortschritt verändert 
und somit insgesamt den 
Arbeitsumfang zunehmen 
lassen. Personalaufstok­
kungen wurden notwendig, 
das Raumangebot des 1967 
bezogenen bisherigen Gen­
darmeriepostens wurde 
immer knapper und war 
zuletzt völlig unzureichend. 
Auch die Ausstattung des 
alten Postens und seine 
Unterbringung in einem 
Wohnhaus bzw. in Räu­
men, die ursprünglich für 
Wohnzwecke gedacht 
waren, entsprach nicht 
mehr den aktuellen Erfor­
dernissen. 

Nun zu den Details im 
Inneren: Im ersten Stock 
sind Bereithalteräume, 
Büros samt Nebenräumen 

und der Mehrzweckraum 
untergebracht. Im Erdge-
schoß überwiegt eine 
andere Verwendung: 
Außer Büros und dem 
Journaldienstraum befin­
den sich hier Verneh­
mungszimmer, Arrest 
sowie Verwahrungs- und 
Nebenräume. Im Keller 
bietet neben der Heizzen­
trale ein Schutzraum 
Sicherheit für 25 Personen, 
die Telefon- und EDV­
Anlagen entsprechen neue­
sten technischen Stan­
dards. 

Alles für Ihren Garten 

Dieses wohldurchdachte 
Konzept, das die Schaffung 
der baulichen Vorausset­
zungen für einen modernen 
Sicherheitsbetrieb zum Ziel 
hatte, spiegelt sich auch in 
der angestrebten Hinwen­
dung zu den Bürgern und 
im sorgsamen Umgang mit 
der Natur wider. 

So hatten die Ehrengäste 
bei der feierlichen Über­
gabe im Februar dieses Jah­
res tatsächlich Grund zum 
Feiern: 

'� 
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Wasch- u. Reinigungsmittel �.,.. '?>

Elektroinstallationen �.,.. Elektrowerkzeug • Arbeitskleidung 
Baustoffe u. Baubedarf f. d. Heimwerker 

u. Professionisten, Sand und Schotter
Service u. Reparatur v. Kleingeräten

37 



Z::1.,. _______________________________ _ 
Formularlesesystem für 
Zahlungsverkehr, 
Bestellformulare, 
Fragebogen, .. 

1111 

Clipping Werkzeug 
für Archive & 

Pressespiegelerstellung 

1111 
Ihr Partner für 
ICR & lmaging 

Professionelles OCR System 
für Mengentexterfassung 

improx Datenverarbeitungs GmbH 
Rennweg 83, A-2345 Brunn am Gebirge, Tel 02236/33 506; Fax. 02236/32 773 

BUCHBINDEREI 

2345 BRUNN AM GEBIRGE 

FÜRST-JOHANNES-STRASSE 11 

TELEFON 02236 / 317 75 

Afeister �riseur 
ETO Ges mbh 

Di e n s tag -Fr e i tag 09.30-18.30 Uhr 

Sa m s tag 09.0 0-14. 0 0  Uhr 

2345 Brunn am Gebirge, Gattringerstr. 4 

Telefon 02236/340 20 

MO - FR 7.00 - 22.00 
SA - SO 10.00 - 16.00 

KEIN RUHETAG 

2345 Brunn am Gebirge 
Wienerstraße 88 Tel. (0 22 36) 33 349 
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DeZURIK 
A UNIT �F GENERAL SIGNAL 

INDUSTRIEARMATUREN 

DeZURIK Vertriebs GmbH 

Johann Steinböck-Str. 1 0 

2345 Brunn/Geb. 

Tel.: 02236/35506 

Fax: 02236/35506-30 

EMK 
Elektromaschinenerzeugung und Reparatur 

Fußbodenschleifmaschinen - Verleih 

Ing. Pamperl 
Industriestraße B/16 

A-2345 Brunn am Gebirge

Telefon O 22 36 / 32 7 65

Telefax DW 4 

GÄRTN EREI 
Shetlandponygestüt 

KARL GLEISSNER 

Bahnstraße 38 

2345 Brunn a. Geb. 

Tel. 022 36/33 356 

Fax 0 22 36/34 904 

Czech Ges.m.b.H.

Reinlufttechnik 
Filter - Service 

A=2345 Brunn am Gebirge 
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Nach der Begrüßung 
durch den Landesgendar­
meriekommandanten Bri­
gadier Gerhard Schmid, 
Grußworten des Bürger­
meisters von Brunn a. 
Gebirge, Reg.Rat Ernst 
Nakladal, dem Baubericht 
durch Baudirektor Hofrat 
Ing. Mag. arch. Thaddäus 
Kubec, einer ökumeni­
schen Segnung durch die 
Pfarrer Walter Kratzer und 
Dr. Klaus Heine erfolgte 
die Übergabe durch Sek­
tionsleiter DI Wilhelm 
Kran�lmayer in Vertre­
tung des BM für wirtschaft­
liche Angelegenheit an den 
BM für Inneres, Dr. Caspar 
Einern. Nach Dankeswor­
ten des Postenkomman­
danten Kontrlnsp Josef 
Steiner, der Bundes- und 
Landeshymne öffnete der 
Posten seine Tore zu einem 
,,Tag der offenen Tür". 

An Ehrengästen wurden 
u. a. verzeichnet: Landtag­
spräsident Ing. Leopold
Eichinger, Bundesrat
Vizebgm Helga Marko­
witsch, der Sicherheitsdi­
rektor für NÖ, Hofrat Dr.
Zeipelt, Bezirkshaupt­
mann Hofrat Dr. Heinz
Fischer, Gendarmeriezen­
tralkommandant General
Mag. Johann Seiser, zahl­
reiche Nationalratsabge­
ordnete, Ehrengäste des
BM für Landesverteidi­
gung und eine Abordnung
des Polizeipräsidiums von
Budapest.

Ein Blick in die 

Geschichte 

Der Rayon der 
Gemeinde Brunn am 
Gebirge kann auf eine 
wahrhaft wechselvolle und 
dramatische Geschichte 
zurückblicken: Von Juni 
1850 bis zum ersten Jänner 
1904 wurde das Gebiet vom 
Gendarmerieposten Möd­
ling überwacht. 1904 wurde 
laut Verordnungsblatt Nr. 

2/1904 der k.k. Gendarme­
rie der Posten im Gemein­
dehaus am Franz Anderle­
platz Nr. 2 untergebracht 
und am 17. April 1939 vom 
,,Inspekteur der Ordnungs­
polizei" des Dritten Rei­
ches aufgelöst. Die Natio­
nalsozialisten hatten näm­
lich im Zuge der Schaffung 
eines „Groß-Wien" meh­
rere Randgemeinden, dar­
unter auch den Bezirk 
Mödling, aufgelassen und 
deren eigenständige Ver­
waltung (Bezirkshaupt­
mannschaften, Gemeinde­
ämter) der Wiener Verwal­
tung einverleibt. Diese 
Übernahme gestaltete sich 
sicherheitstechnisch ziem­
lich schwierig, denn die 
Polizeiverwaltung Wien 
verfügte lange Zeit nicht 
über das nötige Personal, 
obwohl fast alle Gendar­
men zur Ordnungspolizei 
übernommen wurden. 

Nach 1945 sollte zumin­
dest im Bezirk Mödling der 
vorherige Zustand wieder 
hergestellt werden - näm­
lich eigene Gemeinden und 
Übernahme der Sicher­
heitsaufgaben durch die 
Gendarmerie. Die Durch-

führung des entsprechen­
den Bundesverfassungsge­
setzes vom 26. Juli 1946 
scheiterte jedoch vorläufig 
am Einspruch der sowjeti­
schen Besatzungsbehör-

den. Man stelle sich vor: Im 
Bezirk Mödling wurden zu 
diesem Zeitpunkt noch 280 
Beamte eingesetzt, in 
Brunn selbst drei Wach-

ry1it Simulations-Systemen von SIMTEC, 
Osterreichs erfolgreichstem Simulationsun­
ternehmen, erreichen Sie höchste Real ität 
für die Ausbildung. 
SI MTEC Simulations-Systeme 
Turnerstraße 37, A-2345 Brunn am Gebirge 

.. 
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CLIMEX 
OAIKIN OISTRJBUTOR 

FürjedenZwed! 
die perfekte lilimatisierung 

Klimatisieren Sie Ihr Büro, Ihre Wohnung oder ein ganzes 
Hochhaus - Climex bietet Ihnen mit Daikin Klimaanlagen 

immer die passende Lösung. Hochentwickelte Geräte machen 
es möglich: Im Sommer kühlen und im 1/Vinter mit der selben 

Anlage heizen! Unsere Spezialisten beraten Sie gerne. 

4:J p��eihen: • Split • Multi 
� • VRV • Sky Air • Chillers 

CLIMEX Kälte Klima GmbH, Wolfholzgasse 28, 2345 Brunn /Geb. 
Tel.: 02236 / 325 57, Fax: 02236 / 317 83 

Friedrich Schillerstr. 33 
2345 Brunn / Geb. 
Tel.: 02236 / 36 442 

önnu ngazelten: 
DI: 8.30-17.30 

Mi: 8.30 - 20.00 

Do, Fr: 8.00 - 18.00 

Sa: 7.30 - 12.30 

Weinbau 

HELENE RISSNAR 

� 

2345 BRUNN/GEB., GATIRINGERSTR. 61 

BAUSPENGLEREI 

SCHWARZ- u. DACHDECKUNGEN 

ROBERT SCHNEIDER 

40 

Büro: 2345 Brunn/Geb., Kressgasse 12 
Tel. 022 36/33 1 36 

Werkst.: 1100 Wien, Dampfgasse 26 

Tel. 64 49 485 

JOMA - Kunststoffwerk u. 

Warenhandel Ges.m.b.H. 

2345 Brunn am Gebirge 

Wolfholzg. 14-16 Austria 

Telefon: 02236/33 6 33-0 

----- Fax: 02236/33 900 
J O M A Telex: 79486

HANS LACH 
GES.M.B.H. 

CHEM. TECH. PRODUKTE ROHSTOFFE 

2345 BRUNN/GEB., Pöllangraben 24 

TELEFON 02236/33280 

FAX 02236/33280 4 

Leonardo 
Ital 2{,estaurant 

Öffnungszeiten: 
Di-So 1200_ 1430 u. 1700-2230

2345 Brunn/Geb., Alex. Großgasse 68 

Tel. 02236/31 184 Tel. 0 663/912 4329 

knusprig und �
frisch auf den Tisch� 
AUS IHRER MEISTERBACKSTUBE 

� 
BÄCKEREI CAFE-KONDITOREI 

2345 BRUNN/GEBIRGE 

WIENER STRASSE 8 

TELEFON 02236/31948 
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kommandanten mit msge­
samt. 40 Polizisten, die 
ihren Dienst im „Dreier­
Radl" verrichteten. (Drei 
Stunden Dienst, drei Stun­
den Rast.) Bis 1946 wurde 
in einem Turnus von 24 
Stunden Dienst und 48 
Stunden frei Dienst ver­
richtet. 

Spät, aber doch, gelang 
es mit Zustimmung des 
Alliierten Rates am 11. Juli 
1954 den status quo ante 
herzustellen, die Über­
nahme verzögerte sich 
allerdings noch bis zum 
Herbst des gleichen Jahres. 
Die Gendarmerie wurde 
erneut im Gemeindeamt 
untergebracht. Unter Auf­
sicht der sowjetischen 
Besatzungsmacht übernah­
men sieben Gendarmen 
den Dienst in Mödling und 
Brunn am Gebirge. Die 
Stadt Mödling blieb bis 
1955 unter Polizeiverwal­
tung. Man braucht keine 
große Phantasie, um sich 
vorzustellen, wie schwierig 
sich die Arbeit der Exeku­
tive unter der Kontrolle der 
Besatzungsmacht gestal­
tete. 

Nach mehr als 12 Jahren, 
nämlich am 24. August 
1967, übersiedelte der 
Posten Brunn am Gebirge 
in den Neubau der 
Gemeinde in der Kirchen­
gasse 10. Schon fünf Jahre 
zuvor war der Beamten­
stand auf 2: 13 erhöht wor­
den, seit Herbst 1990 auf 20 
und seit 1991 auf 21 bzw. 22 
Beamte, sechs davon im 
Kriminaldienst. Wegen der 
Arbeitsbelastung sollten 
eigentlich mindestens 33 
Beamte tätig sein, schrieb 
Postenkommandant 
Abtlnsp Steiner in seinem 
Bericht 1995, denn seit 
Bestehen des Postens hat 
sich der Tätigkeitsbereich 

BM Caspar Einem bei der Eröffnungs­

ansprache 

erheblich erweitert, alljähr­
lich werden komplizierte 
und aufsehenerregende 
Fälle verzeichnet. Fälle, die 
zum Großteil auch erfolg­
reich abgeschlossen werden 
konnten. Allein 1995 kon­
nten von 1510 Gerichtsde­
likten, also Vergehen und 
Verbrechen rund 89 Pro­
zent aufgeklärt werden. 
Vier Beamte des GP Brunn 
am Gebirge wurden für 
erfolgreiche Verbrechens­
bekämpfung mit dem 
Sicherheitsverdienstpreis 
1989 ausgezeichnet, im Juni 
1994 erhielt ein Beamter 
dieser Dienststelle den 

Der Neubau Im März 1995 

Sicherheitsverdienstpreis 
1993 des Landes Nieder­
österreich. 

Im Rayon Brunn am 
Gebirge (7 ,21 km2) sind 
derzeit 12.000 Einwohner 
gemeldet und mehr als 300, 
zum Teil sehr große 
gewerbliche Betriebe ange­
siedelt, wie etwa die Brun­
ner Glasfabrik, die Brun­
ner Verzinkerei, der Ein­
kaufsmarkt Merkur, der 
Baumarkt Hornbach. Aus 
einem beschaulichen Wein­
bauort ist ein Wohn- und 
Handelszentrum gewor­
den. Auf einem Areal von 
210.000 km2 wird der 
„Business Park des neuen 
Jahrtausends" errichtet. 
Dieser Gewerbepark soll 
4000 Personen beschäfti­
gen, einen direkten Auto­
bahnanschluß an die A 21 
und einen Bahnanschluß 
erhalten. Klar, daß durch 
diese und andere Bautätig­
keiten, etwa der Siedlungs­
anlage Stierwiese, Mehrbe­
lastungen des Gendarme­
riepostens entstehen, 
denen nur mit einer weite­
ren Aufsystemierung 
entgegengewirkt werden 
kann. 

Chronik des 

Schreckens 

Brunn am Gebirge 
gehört, wie erwähnt, zu 
einem der arbeitsintensiv­
sten Rayons im Wiener 
Umland. Ein Blick auf aus­
gewählte Fälle der vergan­
genen zehn, zwölf Jahre 
veranschaulicht dies deut­
lich: 

So überfiel am 30. Juli 
1984 ein maskierter, mit 
einer Pistole bewaffneter 
Räuber die Volksbankfi­
liale und erbeutete rund 
90.000 Schilling. Ein paar 
Wochen später schlug der 
gleiche Täter erneut zu, 
entkam diesmal jedoch 
ohne Beute. Nach intensi­
ven Fahndungsmaßnah­
men in Kooperation mit der 
KA Niederösterreich und 
dem Wiener Sicherheits­
büro konnte ein Manfred 
B. wenige Tage danach aus­
geforscht, verhaftet und
dem LG für Strafsachen
Wien eingeliefert werden.

Im Dezember 1962 ver­
hafteten die Brunner Gen­
darmen den damals 19jäh­
rigen Walter M., der sei-

� 
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WORTHINGTON Gesellschaft m. b. H. 

A-2345 Brunn am Gebirge, Industriestraße B6
Telefon 02236 / 31 5 30 · Fax 02236 / 33 4 30

SCHLOSSEREI - STAHLBAU 

REPARATUREN 

Werner Weissenböck GmbH 
FD Förder & Dosier System e GmbH 

A-2346 Maria Enzersdorf/Südstadt
Hohe Wand Straße 40/12 

Tel./Fax: 02236/47726 Tel. 02236/47736 

Max Schrems-Gasse 7 

2345 Brunn/Geb. 

Tel. 0 22 36/31 3 63,333 10 
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nem erst zwei Monate alten 
Sohn den Kopf eingeschla­
gen hatte. 

Am 22. April 1964 fan­
den die Beamten in einer 
Brunner Mansardenwoh­
nung zwei Leichen: Kurt V. 
und Stefanie B. Todesursa­
che: Messerstiche. Noch 
am gleichen Tag konnte der 
Bruder der Ermordeten, 
Ernst K. als Täter festge­
nommen werden. 

1972 nahm ein Beamter 
des GP Brunn einen gewis­
sen Otto B. fest, nachdem 
dieser versucht hatte, in ein 
Einfamilienhaus einzubre­
chen. Bei den anschließen­
den komplexen Ermittlun­
gen stellte sich heraus, daß 
Otto B., Besitzer einer 
Schwindelfirma (,,For­
schungsinstitut Dr. B. ") 
auch im Besitz von 
Schmuck und Pfandschei­
nen einer kurz zuvor 
ermordeten Frau war. Der 
Täter wurde überführt und 
vom Gericht in Wien zu 
lebenslanger Haft verur­
teilt. 

Am l. Dezember 1974 
beschoß der Villenbesitzer 

Theodor T. um Mitternacht 

einen Einbrecher, der auf 
der Flucht eine Taschen­
lampe verlor. Die darin ein­
geritzten Initialen führten 
die Gendarmen auf die 
Spur eines Rudolf P., der 
wenig später die Tat 
gestand. 

Ein wörtliches Zitat aus 
dem Postenprotokoll von 
1978, heute aktueller denn 
je: ,,Ein Unmensch in 

Gestalt eines Vaters, 

Robert S. aus Brunn am 

Gebirge, mißbrauchte 

seine 14jährige leibliche 

Tochter seit dem 12. 

Lebensjahr in allen Situa­

tionen zur Befriedigung sei­
ner geschlechtlichen Gelü­
ste und wurde trotz Wie­
derholungsgefahr über 
richterliche Anordnung 
freigelassen." 

Im Juli 1982 wurden 18 
jugendliche Friedhofs­
schänder dingfest gemacht, 
die insgesamt 118 strafbare 
Handlungen begangen hat­
ten. 

Neun Mitarbeiter eines 
großen Wiener Elektronik­
konzerns verkauften 1982 
von ihnen im Betrieb 
gestohlene moderne 
Tastentelefone im Wert 
von mehr als 120.000 Schil­
ling. Insgesamt wurden 45 
Personen angezeigt, 40
Beschlagnahmen und zehn
Hausdurchsuchungen
durchgeführt sowie ein
Großteil des Diebesgutes
sichergestellt. 

1983 gelang die Ergrei­
fung eines professionellen 
Fahrraddiebes namens 
Otmar P. Der Mann hatte 
insgesamt 198 Räder, vor 
allem auf Abstellplätzen 
bei Bahnhöfen, entwendet 
und verkauft. 

Am 12. April 1985 wurde 
in die Felsenkeller-Schieß­
halle eingebrochen. Die 
Täter erbeuteten 22 Pisto­
len und 11 Gewehre im 
Gesamtwert von 530.000 
Schilling. Durch intensive 
Fahndungsmaßnahmen 
wurden bald darauf zwei 
Tschechen und ein Jugos­
lawe als Täter ausgeforscht 
und die Beute sicherge­
stellt. 

Der mehrfach vorbe­
strafte Rudolf P. erbeutete 
am 12. Juli 1986 bei einem 
Einbruch in Mödling einen 
Signalrevolver und eine 
Schreckschußpistole. 
Damit bedrohte er seine 
eigene Mutter Erika G. und 

schoß auch auf andere Per­
sonen. P. wurde gestellt, in 
Verwahrung genommen 
und dem Landesgericht für 
Strafsachen eingewiesen. 

Aber nicht nur Mörder 

und Schießwütige machten 

den Brunner Beamten das 

Leben schwer, auch ein 

international gesuchter 

Betrüger wie „Herr Franz 

von K." alias Franz M. alias 

Franz H. konnte im 

November von der Krimi­

naldienstgruppe erwischt 

werden. 

Ein Herbert D. aus Wien 

entpuppte sich im Februar

1987 als Kopf einer Bande,

die insgesamt 140 strafbare

Handlungen, vom schwe­

ren Betrug bis zum Ein­

bruch, verübt hatte. Der

Schaden betrug weit mehr

als eine halbe Million Schil­

ling. Der Bruder des Ban­

denchefs, Mario D., der als
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Peter Waldschütz 

dankt den Brunner Gendarmerie­

beamten für Ihre Freundlichkeit und 

Ihren vorbildlichen Einsatz 

Transportunternehmen 

KARL POR 
2345 Brunn/Geb., Bahng. 4 · Tel. 0 22 36/31 912 

Im=� rn::I 
IIBA 11J (GlE§!E!L!L§<CllllAIF'1I' MI.IIB.JHI. 
A 2345 BRUNN A. GEB. FRANZ KEIMG. 22 
TELEFON: 02236 / 31 7 66, 0663 / 810 619 

SC HLÜSSELFERTIGE 

BURO U.WOIINOBJEKTE 

Gumpoldskirchen 

Doppelhaushälfte inmitten von Weingär­
ten, westl. d. Bahn, kurz vor Fertigstel­
lung, provisionsfrei zu verkaufen, ev. 
vermieten. 150 m2 WFL, 70 m2 Keller. 
02236/31 7 66 od. 0663/81 06 19 

Mödling 

Hauptstraße 37, gartenseitige 2 Zim­
merwohnung mit Balkon, sowie 150 m2 

Büro ev. erweiterbar provisionsfrei zu 
verkaufen. Fertigstellung Sommer 97. 
02236/31 7 66 od. 0663/81 06 19 

�alerte in �til 
STI LMOBEL-G ROSSHAN DEL 

LEOPOLD GEIGER 

... wenn Sie das Besondere suchen 

2490 Ebenfurth, Hauptstraße 5 6
Tel. 0 26 24/52236 Fax02624152214 

Wir analysieren für eine bessere Umwelt 

•=ffi@,i 
e Abfallanalytik 
• Bodenuntersuchungen 
• Altlastenerkundung 
• Bodenluftmessungen 

•MäUi
• Emissionsmessungen • Trinkwasseranalysen 
• Immissionsmessungen • Abwasseranalysen 
• Schadstoffausbreitungs- • Grundwasseranalysen 
• berechnungen 

Ziv.-lng. Dipl.-Ing. Dr. Hubert Gregori •· (V\ fi;-Jo)f'i:,.® 
Ziv.-lng. Dipl.-Ing. Dr. Martin Gregori , l.A.JJ(.;..JV{.;-J 
Zivilingenieure für technische Chemie Baustoffuntersuchungen 

und Umweltanalytik 

2352 Gumpoldskirchen, Industriestraße 7 - Tel.: 02252/63 5 63 - Fax: 02252/63 2 85 

Staatlich akkreditierte Prüf- und Überwachungsstelle 

Aufsperrdienst · Schlüsseldienst 

EPRA 
2603 Felixdorf, Schulstraße 57 

Tel. 02628 / 67 689 

@KLINGER 
Fluid Contra/ Center 

KLINGER Fluid Contra/ GmbH 

Postfach 19, Am Kanal 8-10 
A-2352 Gumpoldskirchen, Austria

Tel. (02252) 600-0
Fax (02252) 63 336 Export
Fax (02252) 62 483 Österreich

OTTO KA/SERGmbH 
Sauberkeit - Hygiene 
Reinigungsmittel für den Großverbraucher 

2345 Brunn a. Gebirge, Johann-Steinböckstraße 2 · Tel. (02236) 31 3 46, Fax (02236) 33 0 76 

-T/K
BISCHEL 
TRAISKIRCHEN 

Dr.-Karl-Renner-Platz 2 (B 17) 
Tel. 0 22 52 / 55 6 44 
Fax 0 22 52 / 55 6 38 
KONT AKTLINSENSTUDIO 

Arkadia, Hauptplatz 17 
Tel. 0 22 52 / 56 2 86 

KUNSTHANDWERK UND BASTELBEDARF 

���� 
ARKADIA Tel.:02252/54783 j1 
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Mittäter zu einer bedingten 
Haftstrafe verurteilt wor­
den war, ermordete wäh­
rend seiner Bewährungs­
zeit eine 80jährige Frau! 

Im Herbst 1988 ver­
suchte ein 17jähriger Schü­
ler eine 74jährige Rentne­
rin in deren Wohnung in 
Brunn zu ermorden, um an 
das Bargeld der Frau zu 
gelangen. Die alte Dame 
wehrte sich heftig, erlitt 
jedoch lebensgefährliche 
Verletzungen. Die Schreie 
hatten allerdings die Nach­
barn alarmiert. Bei der 
Flucht vor den Gendarmen 

Einer Skinhead-Bande 
wiesen die Brunner Krimi­
nalisten am 28. 9. 1989 ins­
gesamt 455 Straftaten nach, 
darunter schwere Raub­
überfälle, Vergewaltigung, 
Schändungen und Sucht­
giftdelikte. Im gleichen 
Jahr konnte auch der 
monatelange Telefonterror 
gegen den Strafreferenten 
der BH Mödling aufgeklärt 
werden. Bei den Tätern 
wurden zahlreiche Waffen 
beschlagnahmt. 

Am 13. August 1990 
wurde bei den Pferdekop­
peln eines Gestüts in Brunn 
am Gebirge die Leiche des 
polnischen Staatsbürgers 

---
----

stürzte der Täter vom Bal­
kon und wurde in das lnqui­
sitenspital überstellt. 

Welch große Versuchung 
die Arbeit in einem großen 
Supermarkt darstellen 
kann, demonstrierte der 
Fall Erich R. aus dem Jahre 
1988: Der Mann stahl aus 
einem Großkaufhaus, in 
dem er in leitender Stellung 
beschäftigt war, Waren im 
Wert von rund 180.000 
Schilling. Sogar den PKW­
Anhänger, mit dem er die 
Beute abtransportierte, 
hatte er kurz zuvor in einer 
Gärtnerei entwendet. 

Zbigniew H. aufgefunden. 
Der Mann war mit einem 
Wagenheber erschlagen 
und seiner Barschaft 
beraubt worden. Als Täter 
wurde der Pole Kazimierz 
K. ermittelt, der sich aller­
dings ins Ausland absetzen
konnte.

296 Delikte, hauptsäch­
lich PKW- und Wohnungs­
einbrüche, verübte eine 
Jugendbande 1990 1m 
Rayon Brunn. Gesamt­
schaden: ca. 330.000 Schil­
ling. Die Täter waren von 
der Gendarmerie zunächst 
ertappt worden, als sie 

Steine von der Autobahn­
brücke auf die A 21 gewor­
fen hatten ... 

Am 16. September 1991 
wurde der Posten Brunn 
vom Fundamt Wien er­
sucht, einen gestohlenen 
Scheck auszufolgen, der im 
Norden Wiens gefunden 
worden war. Beim Scheck 
wurde auch ein Vorfüh­
rungsbefehl für einen Vik­
tor 0. gefunden, der wegen 
Betruges vorbestraft war 
und eben wegen Einbru­
ches und Scheckbetruges 
im LG Wien einsaß. Ein 
Schriftenvergleich verlief 
positiv und so konnten 31 
Einbruchs- und Betrugsde-

likte geklärt werden. Vik­

tor 0. wäre am 16. Septem­
ber 1991 aus der Haft ent­
lassen worden, wurde aber 
gleich wieder in U-Haft 
genommen. 

In mühevoller Kleinar­
beit gelang es am 28. 
Dezember 1991, einem 
Peter K. sowie weiteren 17 
Tätern eine Vielzahl von 
Raubfakten und Autoein­
brüchen im Großraum 
Wien und Mödling nachzu­
weisen, ebenso wie eine 
Brandlegung, die zwei 
Jahre zurücklag und einen 
Schaden von zwei Millio-

nen Schilling verursacht 
hatte. 

Die Gerichtsdelikte stie­
gen allein von 1991 auf 1992 
um 306, was einer Steige­
rung von 23,6 Prozent ent­
spricht. 

Bei der Festnahme einer 
jugoslawischen Diebs­
bande wegen 59 Kfz-Ein­
brüchen, 66 Ladendieb­
stählen etc. erlitt ein Beam­
ter eine schwere Verlet­
zung, weil einer der Täter 
sich mit kräftigen Bissen(!) 
seiner Verhaftung wider­
setzte. 

Beim Diebstahl eines 
Verkehrsschildes ertappte 
eine Patrouille des GP 

Brunn am 24. Oktober 1993 
den 18jährigen Oliver M. 
Erst bei der Einvernahme 
durch die Kriminaldienst­
gruppe stellte sich heraus, 
daß M. und zehn Mittäter 
für insgesamt 282 Strafta­
ten verantwortlich waren. 

Fazit: Ein Posten. auf 
dem es nicht nur zeitweise 
,,rund geht". 

Ein Posten, der sehr viel 
und sehr erfolgreich gear­
beitet hat. 

Und dies sicher im
neuen modernen 
Arnbi�nte auch in Zukunft
tun wird. 
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Oberst iR Walter Zach 
70. Geburtstag

Kriegsmarine leisten. Nach 
der Gefangenschaft trat 
Oberst Zach am 15. 11. 
1946 in die österreichische 
Bundesgendarmerie ein. 

Oberst iR Zach war auch 
als ausgebildeter Gendar­
meriebergführer mehrere 
Jahre hindurch mit viel Ein­
satzfreude und Engage­
ment als Alpinreferent des 
LGK Steiermark tätig. 

Dem hervorragenden 
Kriminalisten, der die 
Erhebungsabteilung und 

spätere Kriminalabteilung 
als vorbildlicher Vorgesetz­
ter führte und unter dessen 
Leitung zahlreiche knifflige 
Kriminalfälle gelöst wur­
den, ist es auch zu verdan­
ken, daß die Kriminalabtei­
lung ein entsprechendes 
Ansehen und Anerken­
nung in ihrem Tätigkeitsbe­
reich über das Bundesland 
Steiermark 
langte. 

hinaus er-

Cheflnsp 
Heinz HAIDER ■

Bezlnsp iR Johann Sommer: 75 
Die Abordnung der Gratulanten der KA Stmk von II. nach re.: Cheflnsp Sieger, der 

Leiter der KA Stmk - Oberst Klug, Cheflnsp Haberlik, Oberst iR Walter Zach, der 

Stv Leiter der KA - Mjr Eberhart, Dienststellenausschußmitglied, Bezlnsp Kien-

reich, und Cheflnsp Deutsch 

Am 23. 8. 1996 feierte 
der ehemalige Komman­
dant der Kriminalabteilung 
des LGK für Steiermark, 
Oberst iR Walter Zach, in 
bester Gesundheit seinen 
70. Geburtstag.

Aus diesem Anlaß gratu­
lierten in Vertretung aller 
Angehörigen der Kriminal­
abteilung sein Nachfolger 
und jetziger Leiter der Kri­
minalabteilung, Oberst 
Karl Klug, dessen Stellver­
treter, Major Alois Eber-

hart, die Sachbereichsleiter 
Cheflnsp Helmut Deutsch, 
Franz Haberlik, Heinz Hai­
der und Adolf Steger sowie 
vom Dienststellenausschuß 
der KA, Bezlnsp Werner 
Rampitsch und Gerald 
Kienreich, dem Jubilar zu 
seinem Ehrentag. 

Oberst iR Walter Zach 
wurde am 23. 8. 1926 in 
Spielfeld geboren. Nach 
Absolvierung der Pflicht­
schule und Ablegung der 
Reifeprüfung mußte er sei­
nen Kriegsdienst bei der 

Klaus Goluch 
BÜCHSENMACHEREI 

WAFFEN HANDLUNG 

FISCHEREI GERÄTE 

ZOOHANDEL 

Bezlnsp iR Johann Som­
mer feierte am 23. August 
1996 seinen fünfundsiebzig­
sten Geburtstag. Aus die­
sem Anlaß lud der Jubilar 
die Beamten des Gend.­
Postens Gföhl mit ihren 
Gattinnen, seinen ehemali­
gen Postenkommandanten 

41 SO ROHRBACH 

STADTPLATZ 1 0 
NÖSSLBÖCKHOF 
Tel. u. Fax: 0 72 89 / 63 50 
Auto: 0 663 / 87 87 56 

Jagd- und Sportwaffen 

Fischereigeräte 

Jagdbekleidung 
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Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 8.30 - 12 .00 Uhr u. 

14.30 - 18.00 Uhr 
Sa: 8.30-12.00Uhr 
Mi nachmittags geschlossen 

Jagd/. Geschenkartikel 

Faustfeuerwaffen 

Dort & Bogensport 

Zoozubehör 

Franz Wedl sowie Bezinsp 
Franz Steindl vom BGK 
Krems/Land zu einer Feier 
in das Gasthaus Herbert 
Schreferl in Untermeisling 
ein. Der Postenkomman­
dant von Gföhl Kontrollin­
spektor Emmerich Dam­
berger würdigte den Wer­
degang des weit über die 
Grenzen von Gföhl hinaus 
bekannten Beamten. 

Johann Sommer wurde 
am 23. August 1921 in 
Krems geboren. Nach dem 
Pflichtschulbesuch erlernte 
er den Beruf eines Maschi­
nenschlossers. Den 2. 
Weltkrieg mußte er an vor­
derster Front miterleben. 
Am 9. Oktober 1945 trat er 
bereits in die österreichi­
sche Bundesgendarmerie 
ein und versah vorbildlich 
Dienst bis zu seiner Pensio­
nierung am 31. Oktober 
1986. Über 3 Jahrzehnte 
davon versah Sommer 
Dienst auf dem GP Gföhl. 
Zahlreiche Auszeichnun­
gen und Belobigungszeug­
nisse wurden Sommer wäh­
rend seiner aktiven Dienst­
zeit verliehen. Trotz man­
cher Schicksalsschläge ließ 
sich Sommer nicht entmuti­
gen und war ein allseits 
geachteter „ Volksgen­
darm". 

Kontrlnsp Emmerich 
DAMBERGER ■

General iR Dr. Karl Homma: 80 Jahre 

Geburtstagsfeier im Kreise der Gendarmerieoffiziere (von links: Oberst Stock­

reiter, Frau Homma, General Dr. Karl Homma und Brigadier Schelfinger) 

der steirischen Gendarme­
rie bis Ende 1981 mit her­
vorragendem Erfolg. 

Im Jahre 1960 trat Gene­
ral Dr. Karl Homma der 
internationalen Polizeior­
ganisation - IPA - als Mit­
glied bei. In dieser Organi­
sation erwarb General Dr. 
Homma weltweit Anerken­
nung. Diese Wertschätzung 
führte letztlich dazu, daß er 
im Jahre 1979 in Perugia 
mit überwältigender Stim­
menmehrheit zum Interna­
tionalen Präsidenten 
gewählt wurde. 

General Dr. Karl 
Homma hat seine Aufga­
ben als Landesgendarme­
riekommandant mit beach­
tenswerter Umsicht und 
mit hoher fachlicher Kom­
petenz wahrgenommen. 

Mit diesen Reminiszen­
zen leite ich abschließend 
und nachträglich zu den 
besten Glückwünschen 
über, die ich als ehemaliger 
Mitarbeiter mit besonderer 
Herzlichkeit verbinden 
möchte. 

Oberst 
JosefSTOCKREITER ■

Viele Kameraden wer­
den es persönlich wahrge­
nommen haben, andere aus 
der Tagespresse erfahren, 
daß der ehemalige Landes­
gendarmeriekommandant 
für Steiermark, General iR 
Dr. Homma, vor einiger 
Zeit sein 80. Lebensjahr 
vollendet hat. 

• "V - 1 - 1 
·-

General Dr. Karl 
Homma wurde am 8. 
August 1916 als Sohn des 
Gendarmerie-Revierin­
spektors Stefan Homma 
und seiner Gattin Maria in 
St. Martin bei Graz gebo­
ren. 

Am 25. September 1945 
trat General Dr. Karl 
Homma als Hilfsgendarm 
in die österreichische Bun­
desgendarmerie ein und 
verrichtete vorerst auf dem 
Gendarmerieposten Gleis­
dorf Exekutivdienst. 

Im Jahre 1946 inskri­
bierte er an der juridischen 
Fakultät der Karl-Fran­
zens-Universität in Graz 
und promovierte im Jahre 
1949 zum Doktor der 
Rechts- und Staatswissen­
schaft. Im Jahre 1950 
wurde er als Gendarmerie­
leu tn an t ausgemustert. 

Mit 1. 1. 1973 wurde er 
zum Landesgendarmerie­
kommandanten ernannt 
und leitete die Geschicke 
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Männer, deren Pioniergeist unser Weltbild 

in vieler Hinsicht verändert hat. 

Wrr von Veitsch-Radex haben größte 

Hochachtung vor jenen, die der Welt 

neue Impulse verleihen. 

Es ist jener Pioniergeist. der uns zum 

Weltmarktführer bei Feuertestlösungen 

gemacht hat. Zu einer Position, die durch 

die Treue unserer Kunden Tag für Tag 

bestätigt wird. In über 150 Ländern wer­

den Qualität und Verläßlichkeit unserer 

Produkte und Dienstleistungen geschätzt. 

Unsere höchsten Qualitätsmaßstäbe 

werden durch die Zertifizierung nach 

ISO 9001 unterstrichen. 

Starke Ideen, 
starke Produkte, 
starke Partner. 
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„S" Serrano-Konsortiumschinken von Campofrio kaufen Sie 

am besten in Ihrem MERKUR-Feinschmeckertreff 

Sarano 

Heinrich D/TTLfß 
Landmaschinen - Traktoren -

Reparaturwerkstätte 

2514 Traiskirchen, Karl-Adlitzer-Str. 2 

Tel. 0 22 52 / 52 294 

Steinmetzbetriebe @
franz bamberger 

Ges.m.b.H 

2514 Traiskirchen, Wr. Neustädter Str. 137-139 
Telefon O 22 52 / 80 5 21 - Fax O 22 52/ 85 35 214 

48 

Ihr Partner für alle Bauprojekte 

Ed.AST&CO 
Baugesellschaft m.b.H.

Hochbau, Industriebau, Altstadtsanierung, 
Tiefbau, Straßenbau, Brückenbau 

9020 Klagenfurt, Villacher Straße 57 
Tel. 0463/21127-0, Fax: 0463/21127-19 

Steiner·Bau 
GesmbH 

9470 ST. PAUL/Lavanttal 
Industriestraße 2 
Tel. (0 43 57) 23 01 und 23 02 
Fax (0 43 57) 23 01 33 

Helmut Wank 
Ihr Fachgeschäft 

für sanitäre 
Einrichtungen und 

Heizungen 

9020 Klagenfurt 

St.Veiter Straße 28 

Telefon (0 46 3) 54 8 22 

Fax 50 27 38 

HOCH-, TIEF - UND 

STAHLBETONBAU 

BAUSTOFFHANDEL 

9020 Klagenfurt-Hörtendorf 
Ziegeleistraße 12 
Tel. (0 463) 30 13 20 u. 30 13 22 
Fax (0 463) 30 13 20 85 

Al-is den Kommanden 

Polizei-Oberst Waldemar Grassner 

verstorben 

Völlig unvermutet muß­
ten wir zur Kenntnis neh­
men, daß der Tod am 
Wochenende, in der Nacht 
zum 6. Oktober 1996, unse­
ren Freund und Kollegen 
Waldemar Grassner zu 
Hause in Form eines Herz­
infarktes ereilt hatte. So 
machte sich tiefe Betroffen­
heit bei allen bemerkbar, 
die ihn gekannt hatten, und 
als äußeres Zeichen ver­
sammelten sich am Tag dar­
auf Ausbildungsleitung, 
Dienstführende und jene 
115 Lehrgangsteilnehmer 
der derzeit an der Sicher­
heitsakademie in Mödling 
eingerichteten W-1 Lehr­
gänge in Anwesenheit des 

Schulkommandanten zu 
einer Trauersitzung. 

Ein spätherbstlicher Son­
nentag war Freitag, der 11. 
Oktober, an dem sich eine 
große Anzahl von 
Menschen aus dem gesam­
ten Bundesgebiet einfan­
den, um den viel zu früh 
Dahingegangenen auf sei­
nem letzten Weg zu beglei­
ten. 

Voran war das Bundes­
ministerium für Inneres 
vertreten durch den Herrn 
Bundesminister und Herrn 
Generaldirektor für die 
öffentliche Sicherheit, es 
folgten die leitenden Beam­
ten aus dem Innenministe­
rium, Kollegen, Freunde 
und Mitarbeiter aus den 
Wachkörpern Bundespoli­
zei, Bundesgendarmerie 
und dem Kriminaldienst. 
Daran schlossen sich Ver­
treter der Bundes-Bil­
dungseinrichtungen und 
der Jägerschaft. 

In einem ergreifenden 
Nachruf wurde die große 
Trauergemeinde Zeuge, 
daß Familie, Beruf und die 
Verbundenheit zur Natur 

zu den wichtigsten Werten 
des Verstorbenen zählten 
und die letzten Augen­
blicke seines Lebens noch 
von Lebensfreude im 
Kreise seiner Lieben zeug­
ten. 

Am Grabe bildeten ein 
Kondukt der Sicherheits­
wache Schulabteilung der 
Bundespolizeidirektion 
Wien, eine Ehrenforma­
tion der Sicherheitsakade­
mie und die Offizierskolle­
gen ein sichtbares Zeichen 
ehrenhafter Verbunden­
heit. 

Innenminister Caspar 

Einern würdigte Oberst 
Grassner als verantwor­
tungsbewußten, von 
großem Pflichtgefühl getra­
genen Beamten, der vor 
allem durch seine menschli­
che Art und sein Zugehen 
auf die Menschen viel Sym­
pathie geerntet hat. 

Viele haben mit Oberst 
Grassners Ableben einen 
wertvollen Menschen und 
verläßlichen Kollegen ver­
loren; unser aller Anteil-

nahme gilt aber ganz beson­
ders seiner Familie. 

Wir werden Obst Walde­
mar Grassner ein ehrendes 
Gedenken bewahren. 

Ausbildungsleitung, 
Dienstführung und Lehr­
gangsteilnehmer der 
Sicherheitsakademie und 
Kollegenschaft der GZSch 
Mödling 

Obstlt GASSNER ■

AM WEICHSELGARTEN 1 :z: 

2201 S EYRING 
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Konz. Bestattungsunternehmen 

Od(;(J. 

2514<;J'�(llÖ. 

SEMPERITSTRASSE 14 · g (0 22 52) 5 26 02-0, 5 26 97-0 · Fax (0 22 52) 5 26 02-17 
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574 m, 12.650 Einwohner. Mittelalterliche Stadt am Fuße des Bettelwurfes (2725 m); gut­
erhaltener historischer Stadtkern; 1. Österreichischer Staatspreis für Denkmalschutz; ehern. 
Salinenstadt; Bergbaumuseum; seit 1477 historisch bedeutende Münzprägestätte; erste Taler­
prägestätte der Welt; Burg Hasegg mit Münzerturm (Kunstausstellungen, Freilichttheater, 
Konzerte, Lesungen; Stadtmuseum; eigenhändige Münzprägung, Nachprägung des Haller 
Talers von 1486; Sommerkonzerte in der Jesuitenkirche; Stadtführungen; Tennis-Tragluft­
halle im Winter, Miniaturgolf, modernes Freischwimmbad, Camping; FVV-Hall 05223/56 269. 

Meine Freiheit. 
Freiheit hängt auch mit Geld zusammen. 
Da ist es gut zu wissen, daß eine Raiffeisen­
bank immer in Ihrer Nähe ist. 2.500 mal 

M a u e r c 
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Meine Bank. in Österreich. Grenzenlose Freiheit ist
IXI Ihnen damit garantiert. Raiffeisenbank Reutte 

@§ �[b {!lj}@gßv{!v $] fi&@ [j(J {!lj}§§ � 
EIER - GEFLÜGEL - TIEFKÜHLKOST 

EIER- U. GEFLÜGELHANDELS GMBH 
A-6322 MARIASTEIN 19, TEL. 0 53 32 / 64 82, FAX O 53 32 / 64 82 - 75
A-6176 VOLS AFLINGERSTRASSE 29 TELEFON O 51 2 / 30 36 04

e a t o n e n 

Außergewöhnliches für Ihre Fassade. 
R ö s i 1 - die Begegnung mit der 
farbigen Art. Minerolputze mit über 
l O O F a r b m ö g I i c h k e i t e n. 
Der Farbfächer ohne Grenzen. Sie 
gestalten • wir färben ein. Edelputze 
in fünf Strukturen und in Weiß. 
Röfix ermöglicht V i e I f a I t. 

II 

RCIP:IX 
R ö f i x • W e h I n g e r, A - 6170 Z i r 1, 
Tel. 0 52 38 / 26 21, Fa, 0 52 38 / 26 72 18 

rmm�1:JM�e, 
1 

Siemensstraße 12, 6063 Neu-Rum 

Tel. 0512/24 6 31-13 Fax 0512/24 6 31-20 

Geschützte Werkstätte Vomp/Schwaz Ges.m.b.H. 
6130 Schwaz, Vomp-Fiecht/Au 22, Telefon 05242/64 7 46-0, Fax 05242/72 6 44 

Wir machen's möglich! GWV als Partner der Wirtschaft 

• Lohnmontage • Erzeugung von Sonderpaletten, Kisten, Verschlägen und Displays • Tischlerei, Lohnfertigung auch mit CNC
Fräs- und Drehmaschinen • Kunstgewerbliche, sakrale und profane Figuren, holzit und handbemalt 

Was halten Sie davon? 
Angenommen, Sie wollen im Sommer wandern und nichts als wandern. Dann ist für Sie die Natur so wichtig 
wie die Tatsache, daß die Wanderrouten nicht so belebt sind wie Autobahnen. Was würden Sie sagen, 
wenn wir Ihnen 450 km Wanderwege in einem der schönsten üi'fd ruhigsten Hochtäler Tirols anbieten? 
Lassen Sie sich gleich die Unterlagen schicken. 
Spätestens in einer Woche wissen Sie, was Sie davon halten sollen. 

Tourismusverband A-6105 Leutasch Tirol Telefon 0 52 14 - 62 07 D A S T A L 

FÜR BESSER-ESSER 

I 
fei9-i neu ... 

• In
-
nsbruck, Amraser-Straße 82, (0512) 34 24 04 

• Hall, Wallpachgasse 10, (05223) 54 2 94
• Hall, Langer Graben 2, (05223) 57 7 86 
„ Schwaz, Franz-Josef-Straße 9, (05242) 62 I 32 
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Das Gendarmeriemuseum in Wien 

kann demnächst besucht werden 

Nun ist es soweit! In 
Kürze wird das Museum 
der österreichischen Bun­
desgendarmerie in 1032 
Wien, Landstraßer Haupt­
straße 148a wieder eröff­
net. 

Die Geschichte des 
Museums der österreichi­
schen Bundesgendarmerie 
ist rasch erzählt: Angefan­
gen hat es noch im vorigen 
Jahrhundert, als die ver­
schiedenen Landesgendar­
meriekommanden bei den 
Ergänzungsabteilungen 
Lehr- und Anschauungska­
binette einrichteten. Übri­
gens wurde das erste Kabi­
nett dieser Art in Lemberg 
eingerichtet. In ihnen 
wurde zuerst Anschauungs­
material für den kriminali­
stischen Unterricht, also 
Lehrbeispiele des Verbre­
chens und deren Aufklä­
rung zusammengetragen. 
Später folgte dann alles, 
was die Gendarmerie doku­
mentierte. 

Nach dem 1. Weltkrieg 
verblieben nur mehr die 
Museen jener Landesgen­
darmeriekommanden, die 
dann für die Bundesländer 
Restösterreichs zuständig 
waren. Was mit den ande­
ren geschah, ist unbekannt. 

Die nächste geschichtli­
che Etappe ist rasch 
erzählt: Was dann nicht 
schon während des soge­
nannten „Anschlusses" 
weggeworfen worden war, 
überlebte zumeist den 2. 
Weltkrieg nicht. 

Erst in der Gendarmerie­
schule des Bundesministe­
riums des Inneren in der 
Rennwegkaserne wurde 

nach dem Krieg wieder ein 
Gendarmeriemuseum ein­
gerichtet. Schon damals 
unter der Mithilfe des 
späteren General iR Otto 
Wünsch. 

Aus diesem Museum 
wurde - mit kleineren 
Unterbrechungen, die 
immer das augenblickliche 
Interesse und die räumli­
chen Schwierigkeiten des 
Gendarmeriezentralkom­
mandos dokumentierten -
das Gendarmeriemuseum 
in der Rennwegkaserne, 
das ja einige Jahre nach 
Auflösung der Gendarme­
rieschule des Bundesmini­
steriums für Inneres mit 
dem GZK in die alte 
Kaserne einzog. 

Nach Verkauf des Areals 
an die Gemeinde Wien, die 
die alte Kaserne abriß, 
übersiedelte das Museum 

Distrelec 

DER DISTRIBUTOR 

⇒ VON KOMPONENTEN

⇒ INSTRUMENTEN

⇒ WERKZEUGEN UND

⇒ ZUBEHÖR.. 
FUR DIE ELEKTRONIK 

TEL: 801-02-0 

FAX: 801-02-99 

1230 Wien, Carlbergergasse 66 
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Fortsetzung von Seite 51 

schließlich in das oben 
angeführte Gebäude. 

Da die Kriminalabtei­
lung, die im übrigen bis 
1993 ein eigenes Kriminal­
museum besaß, räumlich 
beengt war, gab es beim 
Beziehen der neuen Unter­
kunft Mißverständnisse, 
die schließlich einigerma­
ßen ausgeräumt werden 
konnten. General iR Otto 
Wünsch, Oberst iR Her­
bert Koliha und die Abtei­
lungsinspektoren iR Adolf 
Tempsch und Alfred Pau­
ker! betreuten das Museum 
mehrere Jahre lang ehren­
amtlich. 

So nebenbei: Auch bei 
der Gendarmeriezentral­
schule Mödling gibt es ein 
Kriminalmuseum. Es sind 
die Stücke, die Universi­
tätsprofessor Dr. Roland 

Für den Körper�
Für die Sinn 
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Graßberger der Gendar­
merie nach seiner Pensio­
nierung vermachte. 

Leider konnte das Gen­
darmeriemuseum nach 
dem Umzug nie wieder völ­
lig aufgebaut werden. 
Denn kaum war die Raum­
frage geklärt, die Räume 
einigermaßen renoviert 
und eingerichtet, stieg im 
Hauptsaal der Parkettbo­
den auf. Nach vielen Inter­
ventionen und dem Verge­
hen von viel Zeit konnte 
schließlich diese Misere 
baulich behoben werden. 
Die Aufstellung war dann 
im vollen Gang als eine 
Gasleitung durchgeleitet 
werden mußte usw. 

Schließlich resignierte 
nach dieser Phase, das war 
1995, General iR Wünsch. 
Doch seinen ständigen 
Bemühungen und seinen 
Verbindungen ist es zu ver-

'i' 
:iiiumph 

INTERNATIONAL 

danken, daß das Heeresge­
schichtliche Museum mit 
sehr, sehr vielen Expona­
ten die großen Lücken in 
den verschiedenen Bestän­
den des Museums füllte. 
Obwohl diese Bestände 
„nur" Leihgaben sind, muß 
man dem Heeresgeschicht­
lichen Museum dafür sehr 
dankbar sein! Daneben 
konnte General iR Wünsch 
Geldquellen, so auch beim 
Verein der Freunde der 
Gendarmerie Niederöster­
reichs, ausfindig machen. 
Dieser für die Gendarmerie 

und die PR-Arbeit wert­
volle Verein war bei der 
Nachschaffung so manchen 
Stücks Geldgeber. Denn 
das Gendarmeriemuseum 
hatte und hat ja, außer den 
oben angeführten Adres­
sen und den Spenden der 
vielen Gendarmeriebeam­
ten fast keine anderen 
Quellen. 

Daher gleich zu einem 
Thema, das derzeit hochak­
tuell ist: Sollte ein Gendar­
meriebeamter, er möge 
bereits im Ruhestand oder 
noch aktiv sein, alte oder 
auch neuere Stücke, die 
wert sind, im Museum aus­
gestellt zu werden, besitzen 
und sie abgeben wollen, 
dann wäre die erste 
Adresse das Museum der 
österreichischen Bundes­
gendarmerie ' 

f-lisforie 

Viele Ruhestandsbeamte 
werden sich schwer von 
liebgewordenen Dingen 
trennen wollen. Ein Zusatz 
im Testament oder ein Hin­
weis an die Verwandten 
mag da viel zugunsten des 
Gendarmeriemuseums 
regeln. Ohne diese Vor­
sorge ist es leider oft so, daß 
viele Stücke von den Erben 
auf die Müllhalde geworfen 
werden. Von dort gelangen 
sie manchmal wieder auf 
die Börsen und müssen oft 
vom Gendarmeriemuseum 
um viel Geld aufgekauft 
werden. 

Kehren wir nach diesem 
- wie mir scheint wichtigen
Ausflug in das Nützliche -
zu unserem Gendarmerie­
museum zurück: Im letzten
Jahr wurde nun energisch
unter der Leitung von
Oberleutnant Gerald Hesz­
tera am endgültigen Auf­
und Ausbau der Räume
gearbeitet. Besonders die
Beamten des Gendarme­
riefilmdienstes haben sich
neben ihrer sonstigen
Arbeit m die Bresche
geworfen, und das neue
Museum erstehen lassen.
Gruppeninspektor Egon
Weißheimer und Revierin­
spektor Christian Prokop -
besonders aber Gruppenin­
spektor Gerald Lieb! -
sind hier außerordentlich
rührig gewesen.

Allen Genannten - auch 
den bereits Abgetretenen 
- sei außerordentlich für
ihre Initiativen gedankt.
Sie haben für die PR­
Arbeit der Gendarmerie
sehr, sehr viel getan.
Eigentlich obliegt es nicht
dem Verfasser dieser Zei­
len, dafür Dank zu sagen;
doch auf besondere Lei­
stungen hinzuweisen, ist
sicher erlaubt.

Obst iR Franz 
HESZTERA ■
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SecLArify J\)ews 

Am hellichten Tag - Tatort: ,,Straße" 
Taschendiebe, Straßen­

räuber und Rowdies haben 
in der Fußgängerzone, in 
der U-Bahn, im gemütli­
chen Straßencafe häufig 
allzu leichtes Spiel mit 
arglosen Opfern. 

Doch das ist kein 
,,Schicksal", sondern dage­
gen können Sie etwas tun: 
Mit Aufmerksamkeit und 
Zivilcourage können wir 
unsere Gemeinden sicherer 
machen: 

Empfehlungen aus dem 
Kriminalpolizeilichen Vor­
beugungsprogramm: 

• Verteilen Sie Ihr
Geld, Ihre Schecks und 
Kreditkarten auf verschlos­
sene Innentaschen der 

Kleidung, auf Brustbeutel 
oder Gürteltaschen dicht 
am Körper. 

• Tragen Sie Ihre 
Hand- und Umhängetasche 
verschlossen auf der Kör-

pervorderseite oder auf der 
von der Straße abgewand­
ten Seite unter dem Arm 
geklemmt. 

• Wenn Sie Opfer einer
Gewalttat werden, machen 

Sie lautstark auf sich auf­
merksam. Bitten Sie 
Umstehende gezielt um 
Hilfe: ,,Sie dort, der Herr in 
der grünen Jacke, bitte hel­
fen Sie mir, rufen Sie die 
Polizei!" 

• Bewaffnen Sie sich
nicht. Jede Waffe kann 
Ihnen entrissen und gegen 
Sie selbst eingesetzt wer­
den. 

• Wenn Sie eine Straf­
tat beobachtet haben, rufen 
Sie gebührenfrei von jedem 
Karten- oder Münztelefon 
die Polizei und stellen Sie 
sich als Zeuge zur Verfü­
gung. 

■ 

Die Einbruchdiebstähle nehmen zu 

Das Novoroll­
Rolladensystem 
bietet Sicherheit 

Im Jahre 1994 wurden in 
Österreich rund 22.000 
Einbruchdiebstähle began­
gen. Die Zahl dieser 
Delikte wird nach Aussa­
gen der Sicherheitsstellen 
weiter ansteigen. Viele 
Wohnungen und Einfami­
lienhäuser sind gegen uner­
wünschten „Besuch" zu 
wenig geschützt. Dabei 
würden schon einfache 
mechanische Sicherheits­
vorkehrungen wie Sicher­
heitsschlösser, Türen aus 
Vollholz oder verriegelte 
Rolläden viele „Langfin­
ger" abhalten, weil dadurch 
die Schwachstellen Fenster 
und Terrassentüren besser 
geschützt werden. 

Eine praktische Sicher­
heitseinrichtung bietet der 
Novoroll-Rolladen. Er ver­
riegelt automatisch durch 
die eingebaute Hochschub­
sperre sobald er geschlos­
sen wird. Zusätzlich ver­
bessert auch das doppel­
wandige Alu-Profil des 
Rolladenbehanges die 
Sicherheit. Und ganz wich­
tig: kein Befestigungsele­
ment ist beim geschlosse­
nen Novoroll von außen 
zugänglich. Dazu kommt, 
daß das Überwinden eines 
Novoroll-Rolladens grund­
sätzlich mit beträchtlichem 
Lärm verbunden ist. 

■ 

»Novorol/ schafft den
rosa Luftpolster«.
»Der rosa Luftpolster schafft
Wärme und Behagen<

.,,
<.
=>=� 

Novoroll heißt die neue 
Rolladenklasse. Mit sei­
ner dichten Rollfläche 
schafft er den wärmen­
den Luftpolster vor der 
Fensterscheibe. Der � 
dicke Luftpolster schiebt 1
auch der Hitze und dem 
Lärm einen Riegel vor. 
Deshalb ist Novorotl ein 
echter Universalschutz 
für's Fenster. Dazu kam• 
men noch attraktive 
Steuervorteile. Das alles 
erklärt den großen Er-
folg von Novoroll 

,, 

Der Universalschutz für's Fenster zum nachträglichen Einbau. 

Beratung, Verkauf, Montage: 

Dolenz, Gollner GmbH 
Wien 7, Lindengasse 37, Tel. 523 96 91 Linz, Grai, Salzburg, Innsbruck 
Wien 17, Beheimgasse 1-3, Tel. 401 08-0 und bei Ihrem Raumausstatter 
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Gottlieb Juen 
geboren am 20. November 1918, Revlnsp iR, zuletzt GP 
Telfs, gestorben am 28. Jänner 1996 

Josef Öttl 
geboren am 20. Juni 1914, Raylnsp iR, zuletzt LGK fTirol, 
HWA, gestorben am 21. März 1996 

Franz Luttinger 
geboren am 13. April 1926, Abtlnsp iR, zuletzt Kdt VAASt 
Schönberg, gestorben am 16. April 1996 

Josef Wibmer 
geboren am 27. Februar 1917, Grlnsp iR, zuletzt PKdt 
Mutters, gestorben am 2. Mai 1996 

Gottfried W edan 
geboren am 10. Juni 1918, Abtlnsp iR, zuletzt BGKdt 
Schwaz, gestorben am 15. Mai 1996 

Herbert Duregger 
geboren am 2. April 1913, Raylnsp iR, zuletzt GP Schar­
nitz, gestorben am 19. Mai 1996 

Anton Wille 
geboren am 9. Oktober 1925, Grlnsp iR, zuletzt GP 
Schwaz, gestorben am 7. Juni 1996 

Josef Scherer 
geboren am 21. Mai 1908, Kontrlnsp iR, zuletzt BGKdt 
Lienz, gestorben am 9. Juni 1996 

Sebastian Rappold 
geboren am 21. Jänner 1925, Revlnsp iR, zuletzt LGK f 
Tirol, Gr 2, gestorben am 22. Juni 1996 

August Hummer 
geboren am 15. September 1907, Raylnsp iR, zuletzt PKdt 
Ehrwald, gestorben am 24. Juni 1996 

Oswald Weissenböck 
geboren am 21. Mai 1931, Abtlnsp iR, zuletzt Lehrer 
SchA, gestorben am 10. August 1996 

Matthias Horvath I 
ge\Joren am 2. September 1931, Abtlnsp iR, zuletzt LGK f 
NO, KA, gestorben am 3. September 1996 

Konstantin Fladischer 
geboren am 22. Juni 1920, Bezlnsp iR, zuletzt GP Bruck/ 
Mur, gestorben am 4. September 1996 

JosefUnger 
geboren am 17. Mai 1906, Grlnsp iR, zuletzt GPKdt Neu­
kirchen/Grv, gestorben am 8. September 1996 

Andreas Koffu 
geboren am 19. August 1921, Bezlnsp iR, zuletzt GP Met­
nitz, gestorben am 9. September 1996 

Josef Weber II 
geboren am 4. Februar 1923, Bezlnsp iR, zuletzt GP St. 
Andrä-Wördern, gestorben am 10. September 1996 

Georg Dattenböck 
geboren am 26. Oktober 1922, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f 
OÖ, ÖkonRef, gestorben am 20. September 1996 

Norbert Vollmann 
geboren am 17. August 1972, Insp, zuletzt GP Hohenau/ 
March, gestorben am 20. September 1996 

Johann Stoifl 
geboren am 14. August 1918, Bevlnsp iR, zuletzt GP Horn, 
gestorben am 27. September 1996 

Matthäus Karches 
geboren am 22. Jänner 1929, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f 
NÖ, ehern Ref V/d, gestorben am 28. September 1996 

Alois Krenn 
geboren am 3. Februar 1928, Bezlnsp iR, zuletzt VAASt 
Altlengbach, gestorben am 2. Oktober 1996 

Walter Gögl 
geboren am 28. Oktober 1922, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Lustenau, gestorben am 4. Oktober 1996 

Karl Thalhammer 
geboren am 25. August 1915, Bezlnsp iR, zuletzt GP Kdt 
Traismauer, gestorben am 5. Oktober 1996 

Lorenz Untermayer 
geboren am 21. April 1924, Abtlnsp iR, zuletzt LGK f 
Bgld, RG V, gestorben am 6. Oktober 1996 

Franz Peissl 
geboren am 20. Jänner 1920, Raylnsp iR, zuletzt GP Voits­
berg, gestorben am 7. Oktober 1996 

AloisMurgg 
geboren am 17. April 1930, Grlnsp iR, zuletzt GP Bärn­
bach, gestorben am 9. Oktober 1996 

Franz Dulmovits 
geboren am 29. März 1922, Bezlnsp iR, zuletzt GP Großpe­
tersdorf, gestorben am 10. Oktober 1996 

Bartolomäus Gandler 
geboren am 20. Mai 1916, Revlnsp iR, zuletzt GP Jenbach, 
gestorben am 10. Oktober 1996 

Anton Prieth 
geboren am 22. November 1927, Grlnsp iR, zuletzt LGK f 
Tirol, KA, gestorben am 10. Oktober 1996 

Johann Fellner 
geboren am 22. Mai 1924, Bezlnsp iR, zuletzt GP Turnau, 
gestorben am 12. Oktober 1996 

Gottfried Monsberger 
geboren am 7. November 1913, Revlnsp iR, zuletzt LGK f 
Kärnten, KA, gestorben am 14. Oktober 1996 

Alois Schöppl 
geboren am 1. Jänner 1908, Bezlnsp iR, zuletzt Exp Steyr, 
Erh Abt, gestorben am 18. Oktober 1996 

Johann Kastner 
geboren am 28. Juni 1920, Grlnsp iR, zuletzt LGK f OÖ, 
KA, gestorben am 20. Oktober 1996 

Stefan Knoflach 
geboren am 26. Dezember 1921, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Kitzbühel, gestorben am 22. Oktober 1996 

Franz Göllner 
geboren am 29. Dezember 1910, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Zell am See, gestorben am 24. Oktober 1996 

Friedrich Dittrich 
geboren am 6. März 1923, Bezlnsp iR, zuletzt GP St. Mar­
tin, gestorben am 25. Oktober 1996 

Josef Renner 
geboren am 2. September 1921, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Frankenmarkt, gestorben am 27. Oktober 1996 

Paul Astl 
geboren am 13. September 1932, Abtlnsp iR, zuletzt BGK 
Reutte, gestorben am 29. Oktober 1996 

Gerhard Steinlechner 
geboren am 22. April 1964, Revlnsp, zuletzt GP Fieber­
brunn, gestorben am 5. November 1996 

Josef Wieland 
geboren am 3. Februar 1941, Kontrlnsp, zuletzt GP Kdt 
Telfs, gestorben am 7. November 1996 

Josef Schmid 
geboren am 13. Mai 1934, Bezlnsp iR, zuletzt GP St. Anton 
am Arlbg., gestorben am 9. November 1996 

• 
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CJsferr. Wendarmerie-Sporfverband 

24 Hours Bike - Challenge in Seefeld 
Nachdem wir (Mjr Nor­

bert Zobl und Revlnsp 
Kurt Mayr) am Ötztal-Rad­
marathon - 238 km und 
5.500 Höhenmeter, erfolg­
reich teilgenommen hatten, 
,,arbeiteten" wir die gefah­
renen Kilometer und die 
ausgestandenen Strapazen 
auf. Und wie es in so einer 
Runde eben ist, suchten wir 
nach einer noch größeren 
Herausforderung und da 
bot sich das 24 Stunden 
Mountainbikerennen m 
Seefeld an. Ohne Um-

schweifungen wurde sofort 
die Mannschaft zusammen­
gestellt. Es war erstaunlich, 
wie schnell sich „4 Ver­
rückte" in der Gendarme­
rie fanden, die bereit 
waren, sich 24 Stunden mit 
dem Rad zu quälen. Die 
Mannschaft stand somit 
von der ersten Stunde an 
mit Mjr Norbert Zobl, BI 

Walter Schimpfössl, 

Revlnsp Anton Lengauer­
Stockner und Revlnsp Kurt 
Mayr, alle aus Tirol, fest. 
Am Vormittag des 28. Sep-

Kurt Mayr - In der rutschigen und stellen Abfahrtspassage 

tember 1996 regnete es 
noch in Strömen, und es 
schaute auch nicht so aus, 
daß sich das Wetter bessern 
würde. Normalerweise 
würde ich bei einem sol­
chen Wetter nicht einmal 
tram1eren gehen, ge­
schweige freiwillig 24 Stun­
den mit dem Rad fahren. 
Aber wenn man sich mit 
einer Mannschaft gemeldet 
hat, dann gibt es kein 
zurück. Wir trafen uns wie 
ausgemacht in Seefeld im 
Bereich des Gschwandt-

kopfliftes, wo wir den Ret­
tungsraum für unseren 
Aufenthalt zur Verfügung 
gestellt bekommen hatten. 
Wir fuhren dann zum 
,,checking, briefing usw." 
Zum Zählen der Runden 
wurde em Chip am Rad 
montiert. Wenn man dann 
auf der Strecke über die 
ausgelegten Matten fuhr, 
wurde automatisch die 
Runde gezählt. die Zeit­
nehmung und Rundenzäh-
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Ing. Robert Mittermair 
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lung funktionierte an-
standslos. 

Pünktlich um 14.00 Uhr 
erfolgte der Start. Ich war 
überrascht, wieviel Teil­
nehmer am Start standen 
und vorerst die neutrali­
sierte Runde durchs Dorf 
antraten. Ich war der Start­
fahrer und hatte mir vorge­
nommen, mit meinem Puls 
nicht höher als 165 Schläge 
zu gehen. Dies konnte ich 
aber nicht einhalten und 
legte schon nach der ersten 
Runde das Pulsgerät in die 
Tasche. Unserer Meinung 
nach war die Strecke 
extrem schwer, besonders 
für jene Fahrer, die die ge­
samten 24 Stunden allein 
bewältigten. Die Strecke 
führte vorerst auf einem 
Waldweg leicht kupiert am 
Waldrand dahin und stieg 
urplötzlich steil an, sodaß 
ein Überholen unmöglich 
war. Diesen steilen Anstieg 
mußten alle schieben. Es 
folgte dann eine Abfahrt 
auf einem relativ schönen 
Schotterweg, stieg aber 
nach einem kurzen Flach­
stück sofort wieder steil in 
Richtung Gschwandtkopf 
an. Diesen steilen Anstieg 
fuhren die Besten mit dem 
Rad durch, ich stieg jedoch 
ab und schob diesen Ab­
schnitt, um Kraft zu sparen. 
Die folgende Abfahrt war 
zwar spektakulär, bereitete 
aber keine größeren 
Schwierigkeiten. Die 
Schwierigkeiten kamen erst 
in der Waldabfahrt, auf den 
nassen und verschmutzten 
Wurzeln. Wenn man mit 
zuviel Respekt und da­
durch zu langsam in diese 
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Abfahrt fuhr, kam man un­
weigerlich zu Sturz. Nach 
dieser Waldabfahrt kamen 
dann zwei weitere steile 
Abfahrten auf der Wiese 
und führten jeweils auf 
einen Waldweg. Aber diese 
Abfahrten waren schon so 
steil, daß man mit dem Hin­
tern fast auf dem Profil des 
Hinterrades saß, und mit 

Mit dem Verlauf der Ver­
anstaltung besserte sich 
auch das Wetter. Nach 
jeder gefahrenen Runde in 
der Zeit von ca. 22 Minuten 
hatte man ca. 1 Stunde 
Pause. Diese Zeit wurde 
genützt, um das Rad zu rei­
nigen, sich zu massieren, 
Getränke und Essen zu sich 
zu nehmen. Zu unserer 

keiner von uns emen 
Schwächeanfall erlitten 
hatte. Wir zogen gleichmä­
ßig unsere Runden und 
wurden schließlich sogar 
noch ehrgeizig um die Pla­
zierung mit anderen Mann­
schaften, was wir ursprüng­
lich überhaupt nicht vor­
hatten. Die letzte Runde 
knapp vor 14.00 Uhr absol-

Die Mannschaft von links nach rechts: Anton Lengauer-Stockner, Kurt Mayr, Walter Schimpfössl und Norbert Zobl 

der Zeit wurden diese 
Abfahrten matschig und 
rutschig und forderten von 
den Teilnehmern jedesmal 
höchste Konzentration. Es 
wurde dann noch eine 
kleine Schleife durch die 
Fußgängerzone gefahren. 
Bei der Übergabe in der 
Wechselzone im Bereich 
des Kongreßzentrums hatte 
man eine Strecke von 6,2 
km mit einer Höhendiffe­
renz von 250 m absolviert 
und schickte den Nächsten 
auf die Runde. 

Wir wechselten jede 
Runde, was sich auch als 
richtig herausgestellt hatte. 

Freude überstanden wir 
auch die Nacht überra­
schend gut und verbesser­
ten uns sogar um einige 
Plätze. Wir hielten uns 
gegenseitig durch Gesprä­
che munter, um ja nicht zu 
schlafen. Als dann gegen 
7 .00 Uhr am 29. September 
1996 die Sonne aufging, 
und wir die ersten Runden 
wieder ohne Licht fuhren, 
waren wir immer noch sehr 
motiviert und zuversicht­
lich, daß wir ohne weiteres 
bis zum Ziel um 14.00 Uhr 
durchhalten werden. Wir 
hatten auch Glück, weil wir 
keinerlei Defekte und auch 

vierte Mjr Zobl, der dann 
von den anderen Mann­
schaftsteilnehmern im Ziel 
erwartet wurde. Es war 
auch erfreulich, wie die 
Kollegen vom LGK, allen 
voran Oberst Georg 
Rainer, die Mannschaft des 
GSV-Tirol auf der Strecke 
anfeuerten. 

Wir waren stolz und 
zufrieden auf unsere Lei­
stung und belegten unter 
über 60 Mannschaften den 
19. Platz. Wir hatten insge­
samt 63 Runden zurückge­
legt.

Revlnsp Kurt MA YR ■

• 
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Ösferr. Cendarmerie-Sporfverband 

Gendarmen beim Race Across Amerika 1996 

Erstmals nahmen Gend­
Beamte beim Race Across 
Amerika 1996 teil. Anton 
Goschier, Martin 
Goschier, Dieter Friedrich 
und Peter Herz qualifizier­
ten sich bei der ersten euro­
päischen Ausscheidung für 
diese Großveranstaltung. 
Dabei mußte die Strecke 
von Bregenz-Wien (ca. 
804 km) mit dem Fahrrad in 
einem Gesamtschnitt von 
32 km/h bewältigt werden. 

Nachdem die Qualifika­
tion geschafft war, galt es, 
für das Abenteuer Amerika 
die finanzielle Basis zu 
schaffen. 

Chefarzt Dr. Arno Gal­
ler von der Steiermärki­
schen Gebietskranken­
kasse und Masseur Moser 
vom ÖSV waren für die 
medizinische Betreuung 
verantwortlich. Die organi­
satorischen Aufgaben hatte 
Revlnsp Flekal zu lösen. 

Nach einem Jahr Vorbe­
reitung erfolgte am 4. 
August 1996, um 9.00 Uhr 
in Los Angeles der Start. 
Vor den Sportlern lag eine 

Strecke von ca. 5.000 Kilo­
meter. 

Im Durchschnitt ver­
brauchte ein Sportler täg­
lich ca. 7.000 Kalorien. Da 
so viel Nahrung in einer so 
kurzen Zeit gar nicht aufge­
nommen werden konnte, 
verwendete man eine spe­
zielle Flüssigkeitsnahrung, 
die bereits im Weltraum 
erprobt worden war. 

Beim Mannschaftswett­
bewerb mußte bloß ein 
Fahrer auf der Strecke sein, 
deswegen hatten auch die 
Betreuer rund um die Uhr 
zu arbeiten. Zwei 
Tage vor dem Start stürzte 
Martin Goschier. Zum 
Glück blieb der Sportler 
unverletzt. 

Mühen und Leiden verges­
sen ließ. Das Team der 
Gendarmerie setzte in die­
ser Zeit zwei Fahrer gleich­
zeitig ein, um durch das 
Fahren im Windschatten 
ein höheres Tempo zu 
ermöglichen. Ca. 15 Kilo­
meter vor dem Ziel war der 
Vorsprung auf 15 Minuten 
angewachsen. 

Die vier Radsportler und die Betreuer bei der Siegerehrung. Die Sportler von links 

P. Herz, M. Goschier, D. Friedrich, A. Goschier 

Die Fahrt durch Savan­
nah war trotz strömenden 
Regens ein Triumphzug, 
· den alle vier Fahrer
gemeinsam genossen. Nach
6 Tagen, 2 Stunden und 37
Minuten erreichten die
Gendarmen das Ziel am
Raskanas Plaza. Mit dieser
Zeit erreichten sie den fünf­
ten Platz in der Mann­
schaftswertung.

Pünktlich um 12.00 Uhr 
erfolgte in Los Angeles der 
Start. Die ersten Belastun­
gen hatten die Fahrer in 
den Wüsten von Kalifor­
nien und Arizona zu ertra­
gen. Bei Temperaturen von 
55 Grad im Schatten hieß es 
die Kräfte einzuteilen. 
Teamarzt Dr. Galler kon­
trollierte den Flüssigkeits­
und Kalorienverbrauch so 
genau, daß die mörderische 
Durststrecke entgegen 
allen bösen Vorahnungen 
ohne Einbrüche überwun­
den werden konnte. 

Großer Temperatursturz 
in der Nacht beim Anstieg 
auf die Rocky Mountains. 
Bei Temperaturen um 
knapp über dem Gefrier­
punkt mußten an einem 
Tag drei Pässe in der Höhe 
von 3.200 m bis 3.500 m 
überwunden werden. Dar­
auf waren in der Prärie­
landschaft Oklahomas hun­
derte Meilen hügelauf, 
hügelab bei Gegenwind zu 
bewältigen. 

Bei der Überquerung des 
Mississippi war das Team 
der Gendarmen wieder im 
Marschplan. 

Ca. 1.000 Kilometer vor 
Savannah machte sich bei 

allen Teilnehmern eine 
Erleichterung bemerkbar. 
Man lag 10 Minuten vor der 
nächstplazierten Mann­
schaft. Doch der Gegner 
holte auf. So entwickelte 
sich auf den letzten 90 Kilo­
metern ein spannendes 
Duell, in dem Ehrgeiz alle 

Cheflnsp 
Alois GRASCHI ■

ELAN 
® 

SKI 

ELAN - Ges.m.b.H. 

Sportartikelerzeugungs­

und Handelsgesellschaft 

Kärtnerstraße 48 

9586 Fürnitz 

Tel.: 0 42 57 / 23 15 6 

Willkom,nen un Club der Sieger! 
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Der neue Vectra Caravan 

Ein Kombi mit Komfort und Klasse 

Gut in Form für den Wettbewerb auf dem 
ständig wachsenden Markt ist die in drei Aus­
stattungsvarianten und mit sechs unterschied­
lichen Motoren angebotene Kombi-Baureihe 
im wahrsten Sinne des Wortes. Das Design 
prägen fließende Übergänge, organische For­
men wechseln mit harten Akzenten. Die har­
monische Linie macht deutlich: Hier wurde 
nicht nachträglich eine Heckpartie aufge­
pfropft, sondern die Caravan-Ausführung 
entstand gleichzeitig mit den beiden anderen 
Yectra-Versionen. Mit seiner sportlich-ele­
ganten Dynamik trifft der 4,49 Meter lange, 
1, 70 Meter breite und 1,44 Meter hohe 
Kombi die formalen Wünsche einer freizeit­
und lifestyle-orientierten Käufergruppe, für 
die das Aussehen einen noch höheren Stellen­
wert hat als die praktische Nutzbarkeit. 

Doch auch wenn der neue Vectra Caravan 
zu jener Kategorie von Kombis gehört, bei 
der die Produktphilosophie nicht „Platz um 
jeden Preis" heißt, gelang es Opel dank der 
langjährigen Erfahrung auf dem Caravan­
Sektor, dem Neuling einen Maßanzug zu 
schneidern, mit dem er Bestwerte in seinem 
Segment markiert. 

■ 

Grundlage: Das moderne Fahrwerk mit ausgeklügelter DSA-Kinematik an der Vorderachse, Mehrlenker-Hin­

terachse und Fahrschemeln garantiert auch beim Kombi ein Höchstmaß an Sicherheit, Fahrspaß und Komfort. 
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SHOP+ 

BUFFET 

AUTOBAHN 

STATION 
A-3350 Haag,

Tel. 07434/42 1 53 

\ 1 

j So schnell können Sie

ein paar Tausender sparen! 

Nutzen Sie unsere 
n e, �Qtlditione!!__ 

··r Gendamerie-Beamte!
Das modernste Opel Zentrum fm Süden Wiens! 

eNeu-u.Gebrauchr.wagen 
• Leasing und Kredit
• Erlebnis-Kundendienst-
• Direktannahme

Opel-Diagnosezentrum

• Karosserie-Fachbetrieb
• Werkstatt-Komplettservice
• Express-Servlce
• Ersatzteile und Zubehör

• Autovermietung

: :f 1 1 IJJ:m.i 
Opel City Süd 
Brunn/Geb. • AuJobahnabfahrt • Tel. 0 22 36/303-0 

OPEL@ 
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Neuer Porsche Boxster 
auf Continental-Reifen 

A� �a.&� Y� oon - - · . - . · · - _
I , , I 

BIASCHKE �. ·. __ 
KOKOS KUPPEL" GESMBH . . 

... rW�t:Ue��;-. _·-_ ,_: · ....

Im Herbst 1996 kam der neue Porsche Box­
ster, das Einstiegsmodell des renommierten 
Stuttgarter Sportwagenherstellers, zu den 
Händlern. Premiere auch für den Reifenher­
steller Continental, der den neuen Porsche 
Boxster ab Werk serienmäßig mit Reifen aus­
rüstet. Zum Einsatz kommt der im Frühjahr 
vorgestellte ContiSportContact. 

Das neue Porsche Einsteigermodell mit 
Sechszylinder-Mittelmotor erreicht mit sei­
nen 204 PS eine Höchstgeschwindigkeit von 
240 km/h, Höchstgeschwindigkeit ist jedoch 
nicht alles, was dieses Fahrzeug auszeichnet: 
Viel wichtiger ist das klassisch-moderne Fahr­
zeugdesign gepaart mit exzellenten Fahr­
eigenschaften, Das Fahrwerk entstammt 
größtenteils dem großen Bruder 911 Carrera 
und bietet daher die Porsche-typischen agilen 

Härteste Tests bestanden: Neuer Porsche Boxster Handlingvorteile. 
serienmäßig auf ContlSportContact. 

Foto: Contlnental 9/96 

,,GESUNDE GEMEINDE" 

BAD FISCHAU-BRUNN 
BELEBEND - INNOVATIV -AKTIV FÜR GEIST - SEELE- KÖRPER 

THERMALBAD: Heilen und Entspannen, belebende,, kristallfrisches und chlorfreies Namrbadewa.sser 21 'C, 
wirksam bei Immunschwäche, Blutarmut und Rekonvaleszenz. Sauna, Solarium, Ma.ssagen. Denkmalgeschümes, 
einmaliges Ambiente, geöffnet vom 15. Mai bis 15. September. Schon Kelten und Römer tankten hier Energie! 
WALDLEHRPFAD in Form eine, Rundwanderweges am Blumberg mit vielen lehrreichen Attraktionen wie 

Pecherei, Panoramabild (S1ei11feldru11dblick 11111 Kaismrei11), Gesteinssammlung und Kinderspielplm. 
EISENSTEINHÖHLE: radonhäitige gesunde Höhlenluft, einzigartige Perlsinter -
Führungen an jedem 1. und 3. Wochenende vom 1. Mai bis Oktober, Höhlenmuseum. 

SPORT: Tennis, Reiten, Stockschießen, Schiirrenspon, Wandern, Fitparcours am Blumberg, reg. Radwanderwege. 

KULTURWERKSTÄTTE im SCHLOSS BAD FISCHAU 
AUSSTELLUNGEN. VERNISSAGEN, MALSEMINARE, LESUNGEN, MUSIKABENDE 
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„GESUNDE GEMEINDE" VORTRÄGE, SEMINARE, DISKUSSIONEN, AKTIVPROGRAMME 
Von der Ernährung über die Lebenseinstellung bis zu Bewegungsprogrammen' 

GEMETNDEAMT BAD FISCHAU-BRUNN, Telefon 02639/2213, Telefax 2213-5 
KULTURWERKSTÄTTE und „GESUNDE GEMEINDE", Telefon 02639/2324 

■ 

NEU! PAJERO YOUNG 

Das neue 

Einstiegsmodell 

Ab sofort bietet Mitsubishi ein neues Ein­
stiegsmodell für den Pajero an. Den Pajero 
Y oung. Dieses Fahrzeug wird die Modellpa­
lette nach untenhin abrunden. Das Modell 
Young entspricht in seiner Ausstattung dem 
Pajero GL. Es gibt einen kleinen technischen 
Unterschied, der neue Pajero Young verfügt 
an der Hinterachse über eine automatische 
Viskosperre im Differential, während der GL 
eine mechanische 100 % Differentialsperre 
besitzt. Der Preis für das neue Einstiegsmo­
dell beträgt öS 299.800,- und wird sicher 
dazu beitragen, die Marktführerschaft des 
Mitsubishi Pajero weiter auszubauen. 

Die technischen Daten: 2,5 Liter Turbodie­
sel Motor mit Intercooler und 100 PS, 

zuschaltbarer Allradantrieb mit Unterset­
zung, und an der Hinterachse eine automati­
sche Viskosperre (30 % ). 

Das bisherige Einstiegsmodell GL wird 
aufgewertet und erhält ab sofort einen 
Fahrerairbag. Der Preis für den neuen GL 
beträgt öS 334. 900, - . 

■ 

• 

PORSCHE 
WIEN - LIESING 

�� 

1230 Wien, Ketzergasse 120 
Telefon 0222/863 63-0 

BIETET IHNEN 

ERSTER VW-AUDI-BETRIEB ÖSTERREICHS 
MIT ISO 9002 ZER'I'IF'IZIERT -

EIN ENORMER QUALITÄTSNACHWEIS 

!iEAT 
PORSCHE 

WIEN - LIESING 

1230 Wien, Ketzergasse 120 
Telefon 0222/863 63-0 

PORSCHE 
WIEN - LIESING 

1230 Wien, Ketzergasse 120 
Telefon 0222/863 63-0 
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Fiat Marea & 
Marea Weekend 

Fiat komplettiert seine gänzlich erneuerte 

Palette mit zwei Modellen im D-Segment, die 

den Fiat Tempra ersetzen werden: Fiat Marea 
und die um 10 cm längere Kombi-Version, 
Fiat Marea Weekend. 

Der neue Fiat Marea ist als Stufenheckli­
mousine mit hohem Innenraumkomfort oder 
als geräumiger Kombi mit der Zusatzbezeich­
nung „Weekend" erhältlich. Die Basis­
Serienausstattung (SX) umfaßt folgende 
Komponenten: 

Fahrer- und Beifahrerairbag, Gurtstram­
mer, Servolenkung, Zentralverriegelung, 
elektrische Fensterheber vorne , Kopfstützen 
hinten, höhenverstellbarer Fahrersitz, 
höhenverstellbares Lenkrad, höhenverstell­
bare Scheinwerfer, geteilte Rücksitzbank, 
eine dritte Bremsleuchte , die Diebstahlsiche­
rung „Fiat Code" und den Crash-Schalter. 

■ 

Moforjoi-trna/ 

Der BMW 23 Roadster 2.8 

Punktgenau zur nächsten open air Saison, 
also im zweiten Quartal 1997, wird die Road­
ster-Baureihe Z3 um die 2.8-Liter- und die 
M-Version, deren Prototyp bereits anläßlich 
des 1996er Genfer Automobil Salons die
Möglichkeiten des jüngsten Sportwagen­
Konzepts von BMW aufgezeigt hatte, nach 
oben abgerundet. Dann stellt sich die 
gesamte Palette so dar: Die 1,8-Liter­
Variante mit 85 kW/115 PS für diejenigen, die 
zum günstigen Preis in die weiß-blaue Road­
ster-Welt einsteigen möchten, die 1,9-Liter­
Variante für solche, bei denen es mit 103 kW/
140 PS doch schon sehr flott zur Sache gehen 
darf, der M Roadster mit 236 kW/321 PS aus 
3,2 Liter Hubraum als ultimative Fahrma­
schine - und mit 2,8 Liter Hubraum schließ­
lich die sportlich-elegante und exklusive 
Variante.

Der „Zwo-Achter" bringt die souveräne 
Leistungsentfaltung des BMW Reihen-Sechs-

zylindermotors und die Eigenschaften, mit 
denen sich der Z3 im Laufe von nur einem 
Jahr weltweit in die Herzen von rund 35.000 
Besitzern gefahren hat, auf einen gemeinsa­
men Nenner. 141 kW/192 PS, dazu das bullige 
Maximal-Drehmoment von 275 Nm und 80% 
davon bereits bei 1.600 U/min - es bedarf 
keiner wilden Phantasie, sich vorzustellen, 
wie diese Maschine mit dem 1240-kg-Sport­
wagen umgehen kann. Wer dieses Potential 
ausschöpfen möchte, kann aus dem Stand in 
7, 1 Sekunden auf 100 km/h spurten und -
entsprechende Verkehrsbedingungen vor­
ausgesetzt - 218 km/h als Spitzengeschwin­
digkeit anfordern. Man kann aber auch 
beschaulich schlendern, den beschwingten 
Zustand des Offenfahrens, dabei den 
Geräusch- und den Leistungskomfort genie­
ßen und auf diese Weise vom seidenweichen 
Lauf des großvolumigen Motors profitieren. 

■ 

Sb-Tankstelle 

Service Station 
A-8624 AU!TURNAU
ILSE STEINER Tel. 03863/22 25

****R h' LANDHOTEL _d � e,sc •• j}
vormals Gasthof MILSERBRÜCKE 'Yff (}f 
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IDEAL FÜR JEDEN ANLASS 
PIZZERIA LOCANDA 

WINTERGARTEN 
FESTSÄLE 

OB HOCHZEIT, BETRIEBSFEIER 
ODER AUSFLUGSZIEL - WIR BIE­
TEN IHNEN GAUMENFREUDEN 
UND GASTLICHKEIT 
Wir freuen uns schon auf Ihren 

Besuch. Familie Oberhofer und 

das Reschenhof-Team. 
A-6068 MILS 

BUNDESSTRASSE 7 
Tel. 0 52 23/58 60 

Fox 0 52 23/58 60-52 

Fotos: BMW 

• 
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,,Very Trendy Racer" 

Citroen Saxo VTR 

Chic und sportlich - so präsentiert sich der 
Citroen Saxo VTR auf den ersten Blick. Und 
auch beim zweiten Hinsehen spielt er char­
mant seine Vorzüge aus. 

Ausgestattet mit einem 1.587 cm3-Motor, 
leistet der Citroen Saxo VTR 65 kW bzw. 90 
PS bei 5.600 U/min. Sein max. Drehmoment 
liegt bei 135 Nm, die er bei 3.000 U/min 
erreicht. So schafft der Saxo VTR den Sprint 
von O auf 100 km/h in 11,6 Sekunden und läßt 
sich bis zu einer Höchstgeschwindigkeit von 
185 km/h beschleunigen. 

Von außen betrachtet ist der Citroen Saxo 
VTR jene Saxo-Version mit dem „sportlichen 
Touch". Breitreifen der Dimension 185/55 
Rl4 (auf Wunsch mit Leichtmetallfelgen), 
Kotflügelverbreiterungen, Nebelscheinwer­
fer, Sportsitze sowie ein spezielles Dreispei­
chen-Lenkrad unterscheiden den „Very 
Trendy Racer" neben der Motorisierung auch 
optisch von den Versionen X und SX. 

Der Preis des Citroen Saxo VTR: S 
183.635,- inkl. 9% No VA und 20% MWSt. 

■ 

Der neue Suzuki Swift 1,0 / 1,3 
ab sofort in Österreich im Verkauf 

Foto: Suzukl 

Die neue Swift-Reihe präsentiert sich in 
einer innen und außen gründlich überarbeite­
ten Form. Nicht weniger als 700 Verbesserun­
gen bzw. Neuerungen wurden vorgenom­
men. Sämtliche Modelle wurden zum Bei­
spiel mit neuen Scheinwerfern, einem neuen 
Kühlergrill, neuen vorderen Stoßstangen, 
einer neuen Motorhaube, neuen Kotflügeln, 
einer dritten Bremsleuchte, einem neuen 
Armaturenbrett sowie neuem Material für 
die Sitze ausgestattet. Die 3- und 5türigen 
Fließheckmodelle erhielten außerdem ein 
neu gestaltetes Leuchtenband am Heck und 
eine neue hintere Stoßstange. 

Bei Suzuki hat die Entwicklung und Her­
stellung von Automobilen, die ein außerge­
wöhnlich attraktives Preis-Leistungs-Ver­
hältnis bieten, bereits Tradition. Mit dem 
neuen Fahrzeug, das ebenso praktisch wie 

elegant ist, wird diese bewährte Tradition 
fortgeführt. Angetrieben wird der Swift von 
Motoren, die zugleich wirtschaftlich und lei­
stungsstark sind, sodaß er sich als ideale 
Lösung für Fahrzeuglenker anbietet, die 

sowohl auf Sparsamkeit als auch auf Tempe­
rament Wert legen. 

Bei den neuen Swift-Modellen überzeugt 
nicht nur der erschwingliche Preis, sondern 
auch die beeindruckende Liste der serienmä­
ßig enthaltenen Ausstattungsmerkmale. Zur 
Serienausstattung gehören beispielsweise ein 
wirksamer Seitenaufprallschutz, höhenver­
stellbare Sicherheitsgurte vorne, eine Wisch­
Wasch-Anlage für die Heckscheibe bei den 3-
und 5türigen Modellen sowie Kindersiche­
rung an den hinteren Türen bei den 4- und 
5türigen Modellen. Weiters umfaßt die Aus­
stattung der GLS- und GLX-Modelle noch 
elektrische Fensterheber vorne, elektrisch 
verstellbare Außenspiegel und Zentralverrie­
gelung. Alle neuen Swift-Modelle sind mit 
zwei Airbags ausgestattet. ABS ist als Son­
derausstattung erhältlich. 

■ 
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Reifenfachhandel 

ECKMANN 
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4053 Pucking, Haidfeldstraße 3 

Telefon 0 72 29/89 7 39 

Telefax 0 72 29/78 7 05 

Autotelefon 0 663/91 75 519 

SB-TANKSTELLE 

Bürstenwaschanlage, Öl-Service, 
Reifendienst, Shop 

PETER GATIRINGER 
4020 Linz-Neue Heimat, Neubauzeile 

Tel. 0732/80 0 02 
Fax 0732/80 0 02 

SCHWAZ 
Die Silberstadt am Inn 

... Ihr Urlaubs- und Ausflugsziel 
in Tirol 

Schwaz ist das kulturelle Zentrum des Unterinntales mit einer gro­
ßen Zahl historischer Bauwerke aus der Zeit um 1500. Damals 
erlebte der Ort durch große Silberfunde eine einmalige Blüte. 
Das müssen Sie unbedingt sehen: 

Silberbergwerk 
Liebfrauenkirche und Veitskapelle 
das Franziskanerkloster mit dem herrlichen Kreuzgang 
Fuggerhaus 
Handelshaus 
die Burg Freundsberg mit dem Museum der Stadt 
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Gesund und vital mit Prof. Hademar Bankhofer 

So stärken Sie Ihre Abwehrkräfte und 
kommen gesund durch den Winter 

Prof. Hademar Bankhofer, der Autor 
dieses Berichtes, ist Millionen Men­

schen durch seine Ratgeberbücher, 

Radio- und Fernseh-Sendungen zum 

Thema Gesundheit im In- und Ausland 

bekannt. Im ORF präsentiert er im Vor­
abendmagazin „Willkommen Öster­
reich" jeden Montag (ORF 2, etwa 
18.05 Uhr) seine ganz persönliche 

Rubrik „Prof. Bankhofers Gesund-
heits-Tips". 

Die wichtigste Voraus­
setzung, daß wir gesund 
und vital durch den Winter 
gehen, ist ein starkes 
Immunsystem. Für das 
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Funktionieren der natürli­
chen Abwehrkräfte müssen 
wir allerdings eine Menge 
tun. Wir sollten es nämlich 
gerade jetzt nicht dem 
Zufall überlassen, ob wir 
gesund oder krank durch 
die nächsten Wochen 
gehen. Es gibt viele wirk­
same Möglichkeiten, das 
Immunsystem aufzubauen. 

1. Trainings-Übung:
Gehen Sie humorvoll 
durch den Tag. 

• Studien des französi­
schen Arztes Dr. Henry 
Rubinstein aus Paris und 
des deutschen Arztes Dr. 
Karl Pflugbeil vom euro­
päischen Zentrum für 
Immun-Therapie und 
Immun-Training am 
Schwarzwald-Sanatorium 
Obertal haben ergeben: 
Humor, Lachen und Fröh­
lichkeit stärken die Immun­
kraft ganz gehörig. Mit 
Messungen wurde nachge-

JA 
AUSTRIA 

.. ,, 

Medizin z::!E: -----------------------------

Im Institut Menox helfen Prof. Pusch und sein Team Patien­
tinnen mit Hormonstörungen und Wechsel-Beschwerden. 

HILFE FÜR DIE 
WECHSELJAHRE 
Im Institut Menox werden Wechselprobleme bekämpft 

Das Menox-Institut in der Grazer Mandellstraße versteht 
sich als Einrichtung, in der Frauen über die Beschwerden 
der Wechseljahre hinweggeholfen werden soll. 

Im Institut Menox in der 
Mandellstraße legt man größ­
ten Wert auf eine freundliche 
und frauengerechte Atmo­
sphäre. In dem �mbula�o­
rium sollen Patientmnen sich 
nicht untersucht, sondern 
betreut fühlen. 
Folgende Serviceleistungen 
werden angeboten: 
Hormonuntersuchungen bei 
Wechsel jahrbeschwerden. 
Diagnostik aller anderen 
gynäkologischen Hormon­
störungen, wie z.B. bei uner­
fülltem Kinderwunsch. 
Knochendichtemessung mit 
hochmodernem Messgerät. 
Die Messung ist völlig 
schmerzfrei. 
Messung der exakten Fett­
verteilung im Körper bei 
Gewichtsproblemen. 
Urodynamische Untersu­
chungen bei Störungen der 
Blasenfunktion. Sie sind spe­
ziell vor Operationen bei Bla­
senschwäche wichtig . 

M E 

Kurse für das Training der 
Beckenbodenmuskulatur 
durch eine speziell ausge­
bildete Therapeutin im Insti­
tut. 

Ausführlicher Befundbericht 
für den zuweisenden Arzt mit 
einer Therapieempfehlung. 

Auf Wunsch der Patientin 
kann mittwochs nach Anmel­
dung ein ausführliches 
Gespräch mit dem ärztlichen 
Leiter des Instituts, Prof. Dr. 
Hans Pusch, vereinbart wer­
den. Der Besuch im Institut 
Menox ist nicht mehr chef­
arztpflichtig. 

Das Institut hat montags, 
dienstags und donnerstags 
von 8.30 bis 1 6.30 Uhr geöff­
net. Am Mittwoch hält man 
von 13 bis 20 Uhr offen. 
Und am Freitag sind die Spe­
zialisten des Menoxteams 
von 8.30 bis 12 Uhr mittags 
erreichbar. Nähere Aus­
künfte gibt es unter Tel.: 
0316/81 44 88 oder 814414. 

N X 
Ambulatorium für Osteoporose- und 
Hormondiagnostik 

Mandellstraße 1, 8 010 Graz 
Telefon 0316/81 44 88 od. 81 4414, Telefax 0316/81 56 66 

wiesen: Nach entspanntem 
Lachen steigt die Zahl der 
Abwehrkörper im Blut. 

• Daher: Bemühen Sie
sich, einmal am Tag vom 
Herzen zu lachen und 
andere zum Lachen zu brin­
gen. 

2. Trainings-Übung:
Starten Sie das Anti­
schnupfen-Programm! 

Derzeit laufen rund um 
uns viele mit Schnupfen 
herum. Die Gefahr der 
Ansteckung wird von 
Woche zu Woche größer. 
So machen Sie sich dagegen 
bärenstark: 

• Nehmen Sie regelmä­
ßig Vitamin C zu sich. Vita­
min C aktiviert die 
Abwehrzellen gegen Erkäl­
tungen. Essen Sie jeden 
Tag 2 Kiwis, 1 Grapefruit, 1 
grünen Paprika oder 2 
Gabeln Sauerkraut. Wenn 
Sie Zigaretten rauchen, 
müssen Sie die doppelte 
Menge Vitamin C nehmen, 

weil es vom Nikotin teil­
weise gekillt wird. 

• Halten Sie von 
Schnupfenpatienten 1,50 
Meter Abstand. Das rät die 
Weltgesundheitsorganisa­
tion (WHO). 

• Kauen Sie in regelmä­
ßigen Abständen Ingwer­
Wurzeln (Apotheke), die 
Sie vorher in Zitronensaft 
getaucht haben. 

• Trinken Sie täglich,
und zwar eine Woche lang 
den Anti-Schnupfen-Cock­
tail: ¼ Liter frischgepreß­
ter Orangensaft (Vitamin 
C), 1/s Liter Rote Rüben 
Saft (Farbstoff Betanin, ein 
natürliches Antibiotikum), 
1/s Liter Karottensaft (Be­
tacarotin), 1 Teelöffel Wei­
zenkeimöl (Vitamin E), 
Rezept für 2 Personen. 

• Wenn Sie erste 
Anzeichen des Schnupfens 
spüren, kein Problem: 
Jüngste Studien an der Uni­
versität Oxford, England, 

:.. 

Supradyn
® 

. . . .DA I 5 T MEHR D R IN! 
12 VITAMINE+ 4 MINERALIEN+ 3 SPURENELEMENTE 

@ 
DER VITAMINSPEZIALIST 

. . . DA N N I S T ltiE H R- D R 1 Ni 1 
~ - - - 1 

Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen 
informieren Gebrauchsinformation. Arzt oder Apotheker. IL3SUD1/96 
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Fortsetzung von Seite 65 

und an der Universität von 
Philadelphia, USA, haben 
ergeben: Das Spurenele­
ment Zink ist eine Super­
waffe gegen Schnupfen. 
Jetzt weiß man auch, 

warum ein uraltes Hausmit­

tel hilft: ein Teller sehr 

warme Hühnersuppe. Hüh­
nerfleisch ist reich an Zink. 
Alternative: Zink-Tablet­
ten aus der Apotheke. 

• Wichtig: Nur keine
Panik, wenn Sie einen 
leichten Schnupfen krie­
gen. Sie müssen auch die 
positive Seite sehen. Er 
aktiviert in Ihrem Körper 
Abwehrkräfte, die Ihnen 
helfen, sich gegen schwe­
rere grippale Infekte zu 
wehren. 

3. Trainings-Übung:
Machen Sie die Blitz-Kur 
gegen die Wintererkäl­
tung: 

• Wenn Sie die ersten
Anzeichen einer Erkältung 
spüren - Kälte im Rücken, 
Kopfdruck, Müdigkeit - , 
dann bleiben Sie abends 
zuhause. 

• Beide Beine in einen
Eimer mit heißem Wasser 
und 1 Handvoll Kochsalz 
dazugeben. 

• Heiße Gummiwärm­
flasche ins Kreuz, Woll­
mütze aufsetzen, Jogging­
Anzug anziehen. 

• ½ Liter warmen Lin­
denblütentee mit 2 Teelöf­
fel Klosterfrau Melissen­
geist und 2 Teelöffel Honig
trinken. 

• Wenn es so richtig
heiß im Körper wird, ab ins
Bett zum Schwitzen und
Gesundschlafen. Am näch­
sten Tag sind Sie müde,
aber gesund ! 

4. Trainings-Übung:
Halten Sie den Kopf
warm. 

Der amerikanische Arzt

66 

und Wissenschafter Prof. 
Dr. Alan C. Burton aus 
Massachusetts hat heraus­
gefunden: Wenn die Tem­
peraturen sinken, verliert 
der Mensch über den Kopf 
enorm viel Wärmeenergie: 
Mitunter mehr als die 

Hälfte. Das kann der Kör­
per nicht so rasch nachpro­

duzieren. Die Folge: Die 

natürlichen · Abwehrkräfte 
sind geschwächt. 

• Gehen Sie daher im
Winter - vor allem bei 
Minustemperaturen - nie­
mals ohne Kopfbedeckung 
aus dem Haus. Sie bleiben 
dann viel länger gesund. 

5. Trainings-Übung:
Bekämpfen Sie sofort 
kalte Füße. 

Kalte Füße - vor allem 
junge Mädchen und Frauen 

leiden darunter - werden 

oft belächelt, als harmloses

Problem betrachtet. Ganz

falsch: Wer mit kalten

Füßen herumläuft, der

schwächt damit in gefährli­

cher Weise sein Immunsy­

stem, wird stark infekt­

anfällig. 

• Führen Sie jeden
Morgen und jeden Abend 

ein heißes Fußbad durch. 
Auch Wechsel-Fußbäder -
zuerst kalt, dann heiß -
bringen Erfolg. 

• Massieren Sie die

Füße, so oft es geht. 
Machen Sie Fuß-Gymna­

stik, etwa während des 

Fernsehens. 
• Machen Sie eine Kur

mit 3mal täglich 2 Kno-

blauch-Aktiv-Kapseln 
(Apotheke). 

6. Trainings-Übung:
Machen Sie die russische 
Sonnenblumen-Kur. 

Ukrainische Bakteriolo­
gen haben nachgewiesen: 
Die Wirkstoffe im Sonnen­
blumenöl aktivieren die 
Immunkraft in den Mund­
schleimhäuten, bekämpfen 
Bakterien und Viren. 

• Nehmen Sie zur Stär­
kung der Immunkraft 
einige Tage lang jeden 
Morgen 1 Eßlöffel Sonnen­
blumenöl in den Mund. 
Nicht schlucken, sondern 
15 bis 20 Minuten zwischen
den Zähnen hin und her 
saugen. Dann die weiß 

gewordene Flüssigkeit, die 
voller Bakterien ist, aus­
spucken, den Mund mit 

Wasser spülen. 

7. Trainings-Übung:
Tanken Sie Immun-Eli­
xiere ! 

• Nehmen Sie jetzt

Substanzen zu sich, welche 

die natürlichen Abwehr­

kräfte aktivieren: die Spu­
renelemente Selen und 

Zink, Vitamin C, Kno­

blauch-Präparate, Echina­
cea, die homöopathische 
Tinktur aus dem Roten 
Sonnenhut. All diese Eli­
xiere gibt's beim Apothe­
ker. Sprechen Sie mit 
Ihrem Arzt darüber. 

Professor Hademar 
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EIN UNTERNEHMEN DER AL-KO KOBER-GRUPPE 

Wußten Sie das? 
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Das unscheinbare Seil, 

in der Fachsprache „Abreißseil" genannt, 
ist ein für die Sicherheit im Fahrbetrieb 
besonders wichtiges Teil (bei auflaufge­
bremsten Anhängern). 
Nicht umsonst wird die „Abreißbremse" 
vom Gesetzgeber bindend vorgeschrie-

-n .

Das Abreißseil ist über einen Abreißring 
mit dem Handbremshebel der Auflauf­
einrichtung verbunden. 

Das andere Ende des Abreißseiles wird 
mit einem Karabiner um die Anhänge­
vorrichtung des Zugfahrzeuges befestigt.

tl 

Tritt nun einmal der Fall ein, daß der An­
hänger nicht richtig angekuppelt wurde, 
oder durch unsachgemäße Benützung 
ein Defekt am Kupplungssystem bzw. der 
Anhängevorrichtung auftritt, dan kann es 
passieren: 

der Anhänger löst sich 
während der Fahrt vom 
Zugfahrzeug! 

Genau in diesem Moment ist es notwen­
dig und eventuell sogar lebensrettend, 
daß der Anhänger noch am Abreißseil 
hängt. 

Der Anhänger hängt solange im Abreiß­
seil, bis die „Standbremse" angezogen 
und der Anhänger in Fahrtrichtung stabi­
lisiert ist. 

Nach Erfüllung dieser Funktion öffnet sich 
der Abreißring, der Anhänger fällt auf die 
Deichsel (Abstützbügel) und kommt, bei 
richtiger Funktion der Bremsanlage des 
Anhängers, in der Fahrspur ohne Rich­
tungswechsel zum Stehen. 
Die einzige Chance, im Fall des Falles 
Schlimmeres zu verhindern ist auf ein 
richtig angebrachtes Abreißseil und eine
funktionierende Bremsanlage zu achten.

Bitte kontrollieren Sie daher in
jedem Fall bei Gespannen mit
gebremsten Anhängern das
unscheinbare - meist rote _ Seil.

Handbremshebel 

Abreißring 

Karabiner 

Abreißseil 

Abreißring 
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Rund ums Fahrzeug

AL-KO SYSTEMTECHNIK GMBH, Zellbergeben 23, A-6280 Zell am Ziller. Tel. 05282/26 51-700, Fax 05282/26 51-712
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Extras sind ,,in 1

' - Aufpreis ist ,,out''!

©Wer heute für Extras 

noch extra bezahlt, ist 

selber schuld. Wo es 

doch im neuen SWIFT Komfort und 

Sicherheit serienmäßig gibt! 

Mit elektrisch verstellbaren Außenspiegeln, 

elektrischen Fensterhebern, Zentralver­

riegelung und elektronischer Wegfahr­

sperre. Und daß auch die Doppelairbags 

serienmäßig sind, ist gar keine Frage! 

Ganz gleich, ob Sie sich für den 3-türigen 

SWIFT GLS, den 5-türigen SWIFT GLX Jetzt bei 120 autorisierten SUZUKI-Händlern 

oder den 4-türigen SWIFT SEDAN 

entscheiden: Der neue SUZUKI SWIFT ist 

so hübsch und komplett wie nie zuvor. Mit 

Extras inklusive und Sicherheit serien­

mäßig. 

Der neue SWIFT hat einfach Klasse! 

Abs 119.900,-
(inkl 5% No VA und 20% MwST) 

UKI 




